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Oldenburg, Dienstag, den 6 . Demnber 1904. XXXVI». Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Lagrsrrmöschau.
Der Kaiser hat am Sonntag bei Berlin eine neue Kirche rin¬

geweiht. Am Montag war er in Dessau.

Aus Deutsch - Südwestafrika Wird gemeldet , daß Morcnaa , 300
Gewehre stark, den Hauptmann Koppy in Warmbad angrifs. Der
Angriff wurde unter schweren Verlusten des Feindes zurückge¬
schlagen. — Anfang Oktober wurden zahlreiche Farmer mit ihren
Kindern ermordet.

Der Reichskanzler hat dem Reichstag eine Denkschrift über
die Ursachen des Herero-Aufstandes vorgelegt.

Eine außerordentlicheGesandtschaft und ein Militärkommando
begibt sich nach Abessinien , um dort Handelsbeziehungen anzu-
knupfen.

*

Zum Etat sprachen am Montag im Reichstag der Reichs¬
kanzler und die Abgeordneten Spahn und Bebel.

*

Auf dem deutschen Sparkassentage wurde mitgeteilt, daß sich
die Mehrheit der Sparkassen gegen das Scherlsche Sparlotto er¬
klärt habe . . i

Prinz Albrecht von Preußen , der der Taufe des italienischen
Kronprinzen beiwohnte , wird im Vatikan einen Besuch abstatten.

*

Die Leipziger Handelskammer sprach sich für Beschleunigung
der Flottenvergrößerung aus.

Admiral Togo soll beabsichtigen , die baltische Flotte noch vor
dem Eintreffen im Gelben Meer anzugreifen. Vor Port Arthur
sollen die Japaner das Fort Jtschewan erobert haben.

Die Dardanellsnfrage erregt in England immer schwerere
Bedenken , da die russische Presse nachdrücklich den Bruch des Pa¬
riser Friedens befürwortet. ,

Ein Hochstapler in Paris gab sich für einen „Ordonnanzoffi¬
zier des Großherzogs von Oldenburg aus.

Der deutsch- böhmische Reichsratsabaeordnete Dr . Schücker
wurde nach einer Rede gegen die Klerikalisierungdes Schulwesens
vom Schlage getroffen und starb*

sofort.

In Obrschlesten tritt die Genickstarre epidemisch auf.

Reichsfinanzen . Militärvorlage.
Aus Berlin , 6 . Dezember , schreibt man uns:
In dem die Etatsberatung im Reichstag herkömmlicher¬

weise einleitenden Finanz exposs des Schatzsekretärs
spiegelte sich der klägliche Zustand der Reichs¬
finanzen getreulich wieder . Alle Welt weiß ja um ihn,
aber wenn Staatssekretär Freiherr v. Stengel die unerbitt¬
lichen Zahlenkolonnen aneinanderreiht , wenn er auf den all¬
gemach zur ständigenEinrichtung werdenden Notbehelf derZu-
schußanleihe hinweist , wenn er ernsten Tones versichert, baß
er sich von Selbsttäuschung und Schönfärberei fernhalte —
dann drängt sich die Erkenntnis von der Ungunst der Zeiten
doch aufs neue und mit elementarer Wucht auf . Freiherr
v . Stengel fand daher lebhafte Zustimmung , als er erklärte,
so könne es nicht weiter gehen , eine gründliche Reform der
Reichsfinanzwirtschaft sei unumgänglich , da auch ein Ausblick
in die Zukunft trübe Perspektiven eröffne , denen gegenüber
alle Sparsamkeit nichts helfe. Mit der Behauptung freilich,
die Regierung gebe dem Parlament an Sparsamkeit nichts
nach , erzielte der Staatssekretär einen unbestrittenen Heiter¬
keitserfolg . Das einzig Erfreuliche an seiner Rede war die
am Schluß gegebene Versicherung , daß die Regierung Lei
der Erschließung neuer Steuerquellen jede nur mögliche Rück¬
sicht auf die wirtschaftlich Schwachen nehmen werde.

In einer günstigeren Position als der Schatzsekretär be¬
fand sich der preuffische Kriegsminister v . Einem,
der alsdann das Wort ergriff zur Begründung der
Militärvorlage. Gibt es doch Wohl kaum einen Par¬
lamentarier , der nicht einräumte , daß die Militärverwaltung
in ihren Neuforderungen sich beschränkt habe . Graf Bülow
betrat in dem Augenblick den Saal , als General v . Einem in
eindringlichen, wenn auch allgemeinen Worten — das Nähere
behält er sich für die Kommission vor — auf die Notwendig¬
keit derVermehrung der Kavallerie hinwies , was den Kanzler,
als ehemaligen Bonner Husar , souderlich interessieren dürfte.
Der Kriegsminister fühlt offenbar sehr wohl, daß die Kaval¬
leriefrage die „sterbliche Stelle " der Militärvorlage ist. Mit
sauren Mienen nahmen die Konservativen das Lob hin , das
der Minister der dreijährigen Dien st zeit spendete.
Es war ein mit Rosen umkränztes Todesurteil . General
d . Einem , der mit gewohnter soldatischer Frische sprach, faßte
sich im großen und ganzen kurz, so daß der erste Redner aus
dem Reichstag verhältnismäßig früh zum Wort gekommen
wäre . Es war aber beschlossene Sache , das eigentliche Gefecht
erst in der nächsten Sitzung zu beginnen . Die erste Lanze
steht dem Zentrumsredner zu.

Etatsreden.
Aus Berlin , 5 . Dezember , wird uns geschrieben:

Nicht der steifnackige Bamberger Domkapitular Abg . Dr.
Schädler, sondern der geschmeidigere Abg . Dr . Spahn war
diesmal vom Zentrum zum ersten Etatsredner ausersehen. Die
ParlamentarischeBedeutung Spahns ist so unumstritten, daß, wenn
er bei solchem Anlaß das Wort ergreift, Gras Bülow nicht fehlen
kann . Er war denn auch pünktlich zur Stelle und hörte Herrn
Spahn mit der größten Aufmerksamkeit zu . Da drangen denn an
das Ohr des Kanzlers mancherlei interessante Fragen aus dem
Gebiete der inneren, der auswärtigen Politik und der inter¬
nationalen Handelspolitik: über den russisch- japanischen Krieg, tue
BeziehungenDeutschlandszu England, den deutsch-österreichischen
Handelsvertrag, ferner über Lippe - Detmold, „ dessen neueste Ge¬
schichte im , Depeschenstil geschrieben ist "

, wie der Redner ironisch
bemerkte , im Verlauf seiner Kritik die Schaffung eines Staats¬
gerichtshofes anregend. Rhetorisch bot Herr Spahn des weiteren
gerade keine Meisterleistung, Wie es ihm überhaupt an, besonderer
rednerischer Begabung fehlt . Er stellte zudem heute Wichtigesund
wenig Wichtiges wahllos nebeneinander und brachte seine Rede
derart selbst um den großen Zug, der der Budgetdebatte charakte¬
ristisch zu sein pflegt.

Erst aus dem Anfang der nächstfolgenden Rede, des Abg.
Bebel sSoz.) war zu entnehmen , daß Dr . Spahn , der in der
Unruhe des Hauses mehrfach unverständlich blieb , Beschwerde
geführt batte über die Behandlung der Diätenfrage und über tue
Nichteinoerufung des Reichstages aus Anlaß der großen Geld¬
ausgaben für Südwestafrika. Graf Bülow sparte sich seine Ent¬
gegnungbis nach der Rede Bebels auf. Es mochte ihm lohnender
erscheinen , und das war es auch . Herr Bebel hatte ein Füllhorn
von „Liebenswürdigkeiten" mitgebracht, das er abwechselnd über
die Regierung und die regierende Partei , das Zentrum , aus¬
schüttete . Die Worte sprühten ihm förmlich vom Munde, und es
dauerte auch gar nicht lange, da sauste ein Ordnungsruf auf
den Eifernden hernieder. Ein Hinweis Bebels , auf den „Ver¬
fassungsbruch" der Mehrheitsparteien in der Zeit der Zolltarif-
kämpfe veranlaßte den Präsidenten zur Verhängung dieser Parla¬
mentarischen Rüge, deren Wirkung der schlagfertige Bebel durch
die Bemerkungzu .parieren suchte, was er gesagt habe , werde durch
den Ordnungsruf nur unterstrichen. Große Heiterkeit . Der Zorn
des Sozialistenführers ist namentlich erregt durch die Ausgaben
für die beiden „Sonncnplätze" Kiautschoii und Südwestafrika.
Er stellte es als eme Art Tollhäuslerstreichdar, für diese Kolonien
auch nur einen Pfennig zu bewilligen . Das war gerade kein neuer
Gedanke Bebels, doch er wußte ihn mit einer gewissen Originali¬
tät zu behandeln. Einer grausamen Anödung des Reichstages
machte er sich schuldig , als er seiner bekannten Hinneigung zu
militärischenDilettantereien nachaab, die diesmal auch zur Marine
hin ausstrahlten. Die Leichtgläubigkeit geht mit Herrn Bebel
nach wie vor durch : er nimmt alles für bare Münze, was er cm
Tadeln über DeutschlandsHeer und Flotte gedruckt findet. Diese
Szene hat sich im Reichstag schon zu oft wiederholt, um noch be¬
sonderen Eindruck zu machen . Ebensowenigvermochte Bebel da¬
durch zu wirken , daß er dre Möglichkeit eines europäischen Krieges
in düstersten Farben an die Wand malte. Er hielt aber mit
Zähigkeit an diesem Kapitel fest, das ihn auf dem Umwege über
Ästasien nach „Jena " gelangen ließ, sintemal Rußland und

Preußen Herrn Bebel gleichermaßen verhaßt sind.
Es fiel dem Grasen Bulow Nicht schwer, Herrn Bebel

matt zu setzen. Er drehte einfach den Spieß um und bezichtigte die
Sozialdemokratie der Treiberei zum Neutralitätsbruch durch lei¬
denschaftliche VerhetzungRußlands . ^ Sehr geschickt verfuhr Graf
Bülow . als er an der Affäre des Fischdampfers„Sonntag " nach-
wies, daß gerade die radikale Linke gelegentlich lebhafte Sehn-
sucht «ach der gepanzertenFaust an den Tag lege . Man wollte
gar keine Erklärung Rußlands abwarten, sondern es hreß einfach:
,Bülow raus !" (Schallende Heiterkeit .) Noch mehrere male
ironisierte der Kanzler seinen Angreifer auf das glücklichste, und
daß er mit überlegener Ruhe sprach , kam dem Erfolg zu statten.
Nur einmal wurde er heftig , als ihm von der äußersten Linken der
Ruf „Würdelos !" entgegengeschleudert wurde. Nach Ruß¬
land kam England an die Reche . Graf Bülow kennzeichnete seine
Verpflichtung, das Unkraut auf dem Acker der deutsch-englischen
Beziehungenauszujäten. Ueber Südwestafrika teilte der Kanzler
alles mit, was er über die Gegenwart und die Zukunft zu sagen
wußte Viel Neues und Trostreiches war daraus freilich nicht zu
entnehmen . Im Effekt : neue Forderungen an den
Reichstag. Dessen Forderung ans Gewährung von Diäten
aber konnte Graf Bülow auch heute Erfüllung nicht in Aussicht
stellen.

Der russisch- japanische Krieg .'
Die Tokioer Presse über Port Arthur.

Die Einnahme des 203 - Meter -Hügels durch General
Noai hat in Tokio großen Jubel hervorgerufert, sieht nian
doch damit die eigentliche Frage gelöst , um die es sich nach
japanischer Auffassung gegenwärtig, soweit Port Arthur in
Frage kommt, handelt : die Frage , kann Togo oder Nogi die
noch im Hafen liegenden rus,sichenKriegsschiffe in demselben
vernichten oder zum Verlassen des Hafens zwingen, noch ehe
das Ostseegeschwader im Gelben Meer eintrifft . Und diese
Frage gilt ihnen, wie gesagt, nun für gelöst . Dom LOS
Meter -Hill , schreibt der „Jiji Schimbun "

, das Organ des
Minister -Präsidenten , können unsere schweren Geschütze , sobald
sie dort i» Position gebracht sind, die jeindlichen Schiffe in
den Grund bohren, falls die Russen es nicht vorziehen, sie
selbst in dis Luft zu sprengen, damit wir sie nicht etwa nach
der endgültigen Einnahme des Platzes heben und unserer
Marine einreihen. Oder sie können einen letzten Durchbruchs¬
versuch machen und im günstigsten Falle in einem neutralen
Hafen sich entwaffnen lassem Das soll uns gleich fein. Port
Arthur hat danach für uns gegenwärtig keinenWert mehr.

Der tapfere General Stöffel mag sich in Liaotischan ver
schanzen , oder — falls wir den größten Teil der Belagerungs«
armes demnächst von Port Arthur zurückziehen , selbst aus«
brechen und sich durchzuschlagen versuchen , ein kleines Be-
obachtungs . orps wird dann genügen, um die braven Ueber«
lebende., der Festung irgendwo aus der Halbinsel wieder fest«
zulegcn und dort eingeschlossen zu halten . Selbst aber wenn
Stöffel in den letzten Forts sich hält , wird der Hafen für die
Ostseeflotte keinen Zufluchtsort mehr bieten. Daraus allein
kommt es gegenwärng an ' .

Bor Port Arthur.
Der Daily Telegraph " meldet aus Tschifu vom 3 . Dez .,

den Japanern sei es gelungen, schwere Geschütze aus
den 203 - Meter - Hügel oder auf eine Anhöhe westlich
von Jtzeschan in Stellung zu bringen . Die Russen hielten
den 203- Meter -Hügel ununterbrochen unter Feuer . Das¬
selbe Blatt erfährt ferner aus Shanghai <!), die Japaner
hätten einen 300-Meter -Hügel südlich des 203-Meter -Hügels
besetzt. — Ueber die Lage des 203-Meter -Hügels vor Port
Arthur herrscht ebenso wie über die des 8vO-Meter -Hügels
noch keine Klarheit ; die Meisten verlegen die Höhen an den
Punkt , wo die Nord - und Westfront zusammenstößt. Einige
suchen dieselben aber in der Mitte der Nordsront und
manche sogar an der Ostfront.

Wie aus Petersburg verlautet , sollen die Japaner jetzt
das Fort Jtschevan genommen haben, obwohl noch Zweifel
darüber bestehen , ob sie imstande sind, dasselbe zu halten
und insbesondere genügend Geschütze dahin zu schaffen , um
die russischen Schiffe im Hafen beschießen zu rönnen.

In Petersburg herrscht großer Pessimismus über die
Lage bei Port Arthur . In Militärkreisen glaubt man , daß
es Stöffel gelingen wird, an Bord eines Kriegsschiffes nach
Kiautschau zu flüchten.

Mukde «.
Mukden, 5 . Dez . Auf russischer wie japanischer Seite

ist eine gesteigerte Tätigkeit zu bemerken. Zwei Tage
lang wurde beim Putilowhügel und westlich davon heftig mit
Mörsern kanoniert : die Verluste waren jedoch beiderseits sehr
gering. Eine Abteilung Joscher Kosaken führte nachts e nen
Ueberfall auf das Lager einer japanischen Batterie bei dem
Dorfe Ladiatung aus . Die Mannschaft der Batterie wurde
im tiefsten Schlafe überrascht, ecu großer Teil der Leute

-niedergemacht und alle Geschütze demolieft. — Die Verkehrs¬
schwierigkeiten in Mulden sind groß. Die Post ist unzu¬
reichend organisiert, die Beamten sind überlastet und die
Räume sind ganz klein. Die Briefe liegen vor dem Postamt
aus der Straße herum, Beschwerden sind zwecklos.

Die Flotte.
Nach einer Meldung des Londoner „Standard " aus

Petersburg ist auch die russische Admiralität jetzt
' in den

Besitz von Informationen gelangt , die daraus schließen lassen,
daß Admiral Togo beabsichtigt, die baltische Flotte noch
vor dem Eintreffen in dem gelben Meer anzugreifen, und
daß Admiral Uriu den Auftrag erhielt, mit einem fliegenden
Geschwader von Kreuzern und Torpedobootzerstörern die
russischen Kohlentransportschiffe von dem übrigen Geschwader
abzuschneidenund zu versenken.

Das „ zweite Geschwader des Stillen Ozeans ",
die baltische Flotte soll als Marschroute Tokio—Wladiwostok
erhalten haben, also nicht Port Arthur . — Von Wladiwostok
aus hätte dasselbe auch freiere Bewegung, als bei Port
Arthur der Fall wäre , aber andererseits ist Wladiwostok im
Winter kaum zu erreichen.

Ein Tel gramm der „Times " aus Tokio besagt, es seien
Anzeichen zunehmender Entrüstung Japans vorhanden
über den Beistand, den Europa der baltischen Flotte auf der
Fahrt nach dem fernen Osten erwiesen habe. Insbesondere
wird die Haltung Frankreichs gerügt.

Andere Nachrichten.
Riga , 5 . Dez . In Dwinsk brachen gestern starke

Straffen unruhen aus . Der Pöbel , bestehend aus
Männern , Weibern und sogar Kindern , zog lärmend durch dis
Straffen und zertrümmerte die Geschäftsläden auf dem Fisch¬
markte . Als dis Polizei die Unruhestifter von dort verdrängte,
gingen sie nach dem Trödelmarkt und vernichteten dort alle
Buden , wobei der größte Teil der Waren gestohlen wurde.
Gegen 4 Uhr erschien aus dem Markte der Divisionsgeneral
Pnewski und stellte mit seinen Kosaken schnell die Ruhe wie¬
der her . Ein Unteroffizier , der sich unter den Plünderern
befand , wurde auf der Stelle vom General degradiert . In
der Stadt herrscht große Aufregung . Alle Geschäfte sind ge - ,
schlossen . Die Straffen werden durch Polizei und Soldaten
bewacht. Zahlreiche Personen wurden verhaftet.

Petersburg , ö . Dez. Der amerikanischeKriegs-
schisfmakl? r Karl Flint ist am letzten Dienstag in Mos¬
kau eingetroffen , von wo er über Warschau und Sofia nach
Konstantinopel Weiterreisen wird . Es verlautet , daß er einen
Scheck von 7 Millionen Pfund aus Rotschild mit
sich führe , und diese Summe würde dem Wert der argen¬
tinischen und chilenischen Schisse entsprechen, wegen deren
Rußland in Kaufsverhandlungen stehen soll.



AolMscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser traf Montag mittag in Dessau ein und begab
sich, nachdem er am Bahnhof vom Herzog und den Prinzen
Eduard und Aribert begrüßt worden war , nach dem Rathause,
wo der Oberbürgermeister ihn herzlich willkommen hieß. Kai¬
ser Wilhelm dankte, indem er auf die Verdienste des anhai¬
tischen Fürstenhauses um die Kultivierung der Mark Bran¬
denburg und um die preußische Armee Bezug nahm . Der
Kaiser wünschte schließlich der Stadt Dessau ein weiteres
Blühen . Hierauf begab sich der Monarch nach dem herzog¬
lichen Schloß und dann auf 2 Tage nach Wernigerode.

Der Silberfasan . Der Kaiser konnte bereits am 2 . Dez.
>1902 gelegentlich eines Besuches in Grotz-Strelitz auf 80 000
von ihm erlegte Kreaturen zurückblicken. Aus diesem Anlasse
ließ der Schloßherr Graf Tschirschky -Renard gegenüber dem
Standorte des Kaisers einen zwei Meter hohen Malhügel aus
roten erratischen Blöcken errichten , deren oberster gespalten
ist. Die Spaltfläche trägt unter der Kaiserkrone die In¬
schrift : „Seine Majestät der Kaiser und König Wilhelm II.
erlegte an dieser Stelle am 2 . Dezember 1902 Allerhöchst
seine 50000 . Kreatur, einen Weißen Fasanenhahn .

"
Die Inschrift besteht zum größten Teile aus goldenen Lettern,
nur die Worte „weitzer Fas anenhahn" sind versil¬
bert. Bei seiner diesmaligen Anwesenheit in Groß -Strelitz
wurde der Malhügel wiederum durch den Kaiser besichtigt.
— Bei der letzten Kaiserjagd in Slawentzig wurden 4127
Stück erlegt , davon entfielen auf den Kaiser 910 Fasanen und
2 Hasen . — Das Gesamtresultat der Jagd in Neudeck betrug
3906 Stück Wild . Davon erlegte der Kaiser 937 Fasanen,
5 Hasen , 2 Kaninchen , 6 Eichelhäher und 1 Eule . — Der Kai¬
ser hat dem Grafen Tiele -Winckler bei seinem Jagdbesuch den
KronenordenzweiterKlasse mitgebracht und ihm
die Hofjagduniform verliehen.

Die sächsische Zivilliste ist von der zweiten sächsischen
Kammer einstimmig am Montag für die Dauer der Regie¬
rungszeit des Königs auf 3 550 000 Mk . festgesetzt worden.
Es ist dies die beim Regierungsantritt des Königs Georg
erhöhte Summe.

Deutschland und Abessinien. Im Laufe dieses Monats
wird sich eine deutsche außerordentliche Gesandtschaft nach
Abessinien begeben, um dort Handelsbeziehungen
anzuknüpfen . An der Spitze dieser Gesandtschaft steht der
Geh . Legationsrat Dr . Rosen vom Auswärtigen Amte . —
Beim Regiment der Garde du Corps traf ferner der Befehl
ein , sofort ein Kommando zusammenzustellen , das am 14. nach
Abessinien abzureisen hat . Es ist angeblich als Begleitung
auf einer Forschungsreise bestimmt und zumeist aus Hand¬
werkern zusammengesetzt.

Sechs Handelsverträge werden noch im Laufe dieser
Woche dem Reichstage zugehen , und man nimmt an , daß die
erste Lesung derselben bereits am Freitag oder Sonnabend
beginnen kann . Sollte Oesterreich-Ungarn den deutschenFor¬
derungen bis dahin nachgeben, so wird auch der Vertrag
gleichzeitig vorgelegt werden . Wenn nicht, nicht.

Der Kaiser Wilhelm -Kanal hat im Rechnungsjahre 1903
zum erstenmale seit seinem Bestehen einen lieber-
schuß erzielt , der 57 824 Mk . beträgt . Im Jahre 1896 belief
der Fehlbetrag sich auf über 1 Million Mark.

Im Wahlkreise Schwerin -Wismar wurden bei der Reichs¬
tagsstichwahl , wie nunmehr ermittelt ist, 24 528 gültige
Stimmen abgegeben . Büsing (natl .) erhielt davon 13 315,
Antrick (Soz .) 11213 Stimmen . Ersterer ist mithin gewählt.

Dem Vorstande des Vaterländischen Frauenvereins ist
eine Kundgebung der Kaiserin zugegangen , worin es heißt:
„ Insbesondere hat es meine Anerkennung gefunden , daß die
Vereinstätigkeit sich zukünftig auch darauf erstrecken soll , die
Sterblichkeit der Säuglinge zu vermindern und
die dem ersten Lebensjahr LrohendenGesundheitsschädigungen
zu bekämpfen .

"
Aus Südwestafrika . Wie General v . Trotha meldet,

fand eine Patrouille von der Marwitz am 2. Dezember Riet-
mont von Witboileuten stark besetzt . — In dem Gefecht bei
Warmbad wurden auf deutscher Seite 2 Offiziere , 8 Mann
getötet , 5 Mann verwundet.

Ausland.
Amerika.

Die größte Flotte. Der Jahresbericht des Marinesekretärs
empfiehlt die Bildung einer solchen Marine , daßkeineandere
Macht die Lu st verspüren möchte, sich mit ihr einzu-
lasten, und befürwortet ferner die Schaffung von zwei Vizeadmiral¬
stellen . Er weist dabei darauf hin, daß das Fehlen eines Vize¬
admirals auf der asiatischen Station die Vereinigten Staaten
zwingt, die Führerschaft bei einem gemeinsamen Vorgehen im
Falle einer emtretenden Krisis an solche Nationen zu überlassen,
die einen Vizeadmiral aus der Station haben.

Die Einwanderung betrug in diesem Jahre 812,000 Personen,
ein Rückgang von 83,000 gegen das Vorjahr . Die Zahl der An¬
alphabeten war 170,000 . Die deutsche Einwanderung belief sich
auf 71,000 Köpfe , eine Zunahme von 6000.

Unpolitisches.
Der „Ordonnanzoffizier des Großherzogs von Oldenburg".

Aus Paris wird berichtet : Die Gerichtsbehörden von Paris,
Versailles und Nantes beschäftigen sich mit einemHochstapler,
der sich für einen russischen Prinzen Nikolaus Trubetsky ausgibt.
Er hat sich zweimal verheiratet, obwohl die erste Ehe noch nicht
geschieden war . Verschiedentlich hatte er sich als Ordonnanz¬
offizier des Großherzogs von Oldenburg ausge¬
geben . Er heiratete kürzlich eine reiche Französin und ist nun mit
einer großen Geldsumme und zahlreichen Juwelen entflohen . Bis¬
her ist es den Behörden nicht gelungen, von ihm eine Spur aufzu¬
finden.

Deutscher Aeichstag.
105 . Sitzung.

Berlin , 5 . Dezember.
(Fortsetzung des Berichts in der 1 . Beilage.

Reichskanzler Graf Bülow : Daß der Abg. Bebel Gele¬
genheit genommen hat , auf das Jubiläum der Niederlage von
Jena hinzuweisen , hat mich nicht gewundert . Es paßt zu dem,
was er auf dem sozialdemokratischen internationalen Nartei-
tage über Sedan gesagt haben soll. Er hat weiter gemeint,
die Früchte eines großen europäischen Krieges würde in er¬
ster Linie die Sozialdemokratie davontragen . Diese Auffas¬
sung halte ich für richtig . Und das ist ein Grund mehr , warum
Die Regierungen aller großen Länder , wie ich hoffe, festhalten
werden an ihrer jetzigen ruhigen und besonnenen Friedens¬
politik . Das ist aber auch der innere Grund für die Art und
Weise, wie die Sozialdemokratie sich zu dem ostasiatischen
Krieg .stellt. Jch habe schon -im - vergangenen Frühjahr die

Artikel des erleuchtetsten Kopfes der sozialdemokratischen Par¬
tei , des Dr . Kautsky , gelesen. Darin heißt es , die Sozial¬
demokratie müsse den gegenwärtigen Krieg benutzen, um
überall den Regierungsantritt der Sozialdemokratie , die
Diktatur des internationalen Proletariats vorzubereiten . Die
Sozialdemokratie hält uns immer die Wahrung der Neutra¬
litätsstellung vor , in Wirklichkeit aber möchte sie uns gegen
Ruß landverhetzen, sie möchte einen großen Druck der
öffentlichen Meinung Hervorrufen , um der auswärtigen Po¬
litik Schwierigkeiten zu bereiten und uns Hindernisse in den
Weg zu legen und ein wildes , kriegerisches Durcheinander her¬
vorzurufen . Wenn die deutsche Sozialdemokratie wirklich
eine neutrale Haltung gegenüber dem ostasiatischen Krieg
einnehmen wollte, so würde Abg. Bebel sich gegen Rußland
nicht m so unerhörten Angriffen ergehen. (Sehr gut ! rechts .)
Von einem solchen revolutionären Eingriff in die Verkehrs-
Verhältnisse anderer Länder wollen wir nichts wissen, wir
haben garnicht das Recht dazu , zumal uns die Verhältnisse
Rußlands ebensowenig angehen , als die deutschenVerhältnisse
Rußland . Wenn wir uns jede Einmischung aufs ernsteste
verbitten , dann haben wir nicht das Recht, bei anderen die
Fenster einzuschmeißen. (Große Heiterkeit .) Sie predigen
gegen den Krieg und wollen diesen selbst herbeiführen . Sie
sagen, daß unsere ruhige und besonnene Politik eine phan¬
tastischePolitik wäre und wenn Sie sich, Herr Bebel , in dieser
Weise gegen die russische Autokratie wenden , so spotten Sie
Ihrer selbst. Sie leiten ja Ihre Partei in einer Weise, wie
man sie nicht einmal in Rußland kennt. (Stürmischer Bei¬
fall .) Wegen der Aufbringung eines deutschenHandelsschiffes
und der Beschießung des Geestemünder Dampfers „Sonn-
t a g " muß ich bemerken, daß , sobald die ersten Nachrichten bei
uns eingetrosfen sind, wir sofort eingegriffen haben , und ich
freue mich , sagen zu können, daß die russische Regierung un¬
seren berechtigten Forderungen gleichund willig ent¬
gegen g e k o m m e n ist . Sie wissen, meine Herren , daß
die Frage des See - und Völkerrechtes sehr strittig ist. Um so
ratsamer schien es mir , den Versuch zu machen, diesen Zwi¬
schenfall auf diplomatischem Wege aus der Welt zu schassen.
So haben es übrigens die anderen Länder auch gemacht, die
sich in derselben Lage befanden , sie haben sich auch bestrebt,
Konflikte möglichst zu vermeiden . Das war freilich nicht nach
dem Sinne mancher Leute , die gerade bei diesem Anlaß ein
besonders forsches Vorgehen von uns verlangten . Namentlich
im sozialdemokratischen Lager zeigte sich damals eine lebhafte
Sehnsucht nach der gepanzerten Faust , die ihnen sonst nicht
sympathisch ist. (Sehr gut !) Da wurde mir schon im Som¬
mer zugerufen , ich möge eine Erklärung der russischen Re¬
gierung garnicht erst abwarten , sondern gleich die deutsche
Flotte nach Kronstadt schicken. Als der Dampfer „Sonntag"
beschossen wurde , bei dem übrigens niemand verletzt und der
Dampfer nicht einmal beschädigt worden ist, hat die Reederei
den Schaden auf über 3000 Mk . veranschlagt , wovon aller¬
dings kaum die Hälfte als berechtigt anerkannt worden ist.
Als sich diese Ereignisse zutrugen , wurde der Lärm im sozial¬
demokratischen Lager ganz fürchterlich. Allerdings hat Herr
Bebel damals gesagt : lieber allen Wipfeln ist Ruh ! Na , ich
danke ! (Große Heiterkeit .) Redner verliest Stellen aus dem
„ Vorwärts "

, aus denen hervorgeht , daß die Regierung nicht
länger zögern und sich der Verachtung preisgeben solle. Die
„Volkszeitung " brachte seinerzeit einen schneidigen Leitartikel
unter der Ueberschrift „Bülow raus ! " (Große Heiter¬
keit.) Selbst das „Berliner Tageblatt " hat unsere Regierung
aufgefordert , sich von den Russen nicht die Butter vom Brot
nehmen zu lassen. Wie schrien sie seinerzeit , als wir gegen
Venezuela einschritten , sie schrien wie besessen , als Wir die
Aufopferung der unschuldigen Missionare und des deutschen
Gesandten gegen die Boxer nicht dulden wollten ; doch sie
verhielten sich ganz ruhig , als die Herero armen deutschen
Farmern den Hals abschnitten ; ja , selbst die Engländer
waren im Hüller Zwischenfall nach Musterungen des
„Vorwärts " der Sozialdemokratie nicht forsch genug . Und
dasselbe sozialdemokratische Blatt hat oft die Behaup¬
tung aufgestellt : Kriege und Konflikte gingen nur her¬
vor aus der gegenwärtigen Ordnung der Dinge . Abg.
Bebel hat so oft erklärt , in der Zukunftswelt würde es
kernen Krieg und keine Konflikte mehr geben . Ach , Herr
Bebel , was haben Sie darüber schon Schönes geschrieben.
(Große Heiterkeit . ) Der Reichskanzler verliest darauf meh¬
rere Stellen des „ Vorwärts "

, worin für die Ueberweisung
der Angelegenheit an das Haager Schiedsgericht einge¬
treten werde , und worin die Aufforderung an England

"
er¬

gehe, zu beweisen , ob es gewillt sei, mit einer Großmacht
anbinden zu wollen . Er fährt sort : Das ist schon ein höchst
bösartiger Hetzversuch. Ich hoffe, daß diese Reizbarkeit
des Nationalgefühls sich auch bei anderen Gelegenheiten
zeigen wird . (Sehr gut , rechts ) und ich verstehe nicht , wie
der Mg . Bebel nicht mit beiden Händen zugreift , um für
die Forderung meines Kollegen von Einem einzutreten.
Ich hoffe , daß er uns die Mittel bewilligen wird zu einer
stets kampfbereiten Politik , mit dem großen Munde
allein ist es nicht getan. (Heiterkeit .) Abg. Bebel
hat auch von unserer angeblichen Würdelosigkeit und
von unserem Mangel an Selbständigkeit gegenüber Ruß¬
land gesprochen. Davon kann aber keine Rede sein . Wir
wollen uns von Rußland nicht polieren lassen . Solche An¬
griffe sind aber während eines Krieges äußerst bedenk¬
lich , wo die Empfindlichkeit doppelt groß ist. Da soll jeder
Unbefangene mit größtem Taktgefühl 'Vorgehen, das ja
allerdings verschieden verteilt ist. (Sehr gut ! rechts . ) Wenn
ich auch für den Königsberger Prozeß die Rechtfertigung
dem Justizminister an zuständiger Stelle überlassen müßte,
bemerke ich doch für meine Person , daß dieser Prozeß
sich lediglich in Verschiedenheiten juristischer Auffassung
bewegt . In sozialdemokratischen Preßstimmen wurde auf
das bestimmteste gefordert , die in Rußland bestehende Ord¬
nung der Dinge zu stürzen ! Man darf sich hier nicht
bloß auf juristische Meinungen und Theorien stützen, son¬
dern es handelt sich um die Tatsache , daß die deutsche
Sozialdemokratie daran arbeitet , die in Rußland be¬
stehende Ordnung dev Dinge umzustürzen . (Beifall rechts,
Lachen links , Zuruf des Mg . Stadthagen „Unwürdig " . )
Ein so plumper Angriff in Form eines solchen Zurufes
ragt an mich nicht heran , er fällt auf den zurück, der
solch unwürdige Tonart in unsere Verhandlungen einführt.
Redner geht auf weitere Preßäußerungen über den Königs¬
berger Prozeß ein , zitiert die Ausführungen des Rechts¬
anwalts Liebknecht und verliest Berichte über sozialdemo¬
kratische Versammlungen . Ebenso geht er auf einen Ar¬
tikel des „Vorwärts " ein , in welchem die Ermordung
Plehwes als eine Heldentat gepriesen ist, und fährt fort:
Wollen Sie noch bestreiten , daß Sie durch alle diese Muße¬
rungen zu feindlichen Beziehungen zu Rußland treiben,
d.. KÜ -Spe -w.Lrchen v.o>rche r, u n s. wo K.r .-l o s. m SZch. e q

wollen durch Einführung Ihrer Miliz. (He;,terkeit .) Was soll ich mit dem Interviewer machen ? Der
Wgeordnete Bebel ist garnicht damit einverstanden dak
ich einen englischen Journalisten empfangen habe .

'
habe Mr . Bashford lediglich das über unser Verhältnis
zu England gesagt , was sich mit den vorangeganqenen
Tatsachen deckt.

Zu beurteilen , wann ich die öffentliche Meinung andererLänder orientieren will , muß ich mir selber Vorbehalten. JK
glaube auch nicht, daß es viele Minister des Aeußern gibtdie sich so oft und eingehend im Parlamente über die Gesamt¬
lage äußern wie ich . Ich bin kein Feuerwerker , der ein- oder
zweimal jährlich aufzutreten Pflegt , um ein großes Feuerwerk
abzubrennen . (Große Heiterkeit .) Es hängt lediglich davon
ab , von dem, was ich im Interesse des Landes für nützlich und
zweckmäßighalte . Weshalb ich ihn empfangen habe, war die
unverkennbare Tatsache, daß eine Anzahl englischer Publi¬
zisten während der letzten Monate Unkraut auf den Acker der
deutsch -englischen Beziehungen zu säen bemüht war . Man
darf aber dabei nicht solange warten , bis das Unkraut über¬
handnimmt , darum habe ich den Interviewer empfangen , der
bald darauf in der „Nineteenth Century " feine Interviews
veröffentlichte . Ich hielt es für nötig , mich über die Tibet-
Angelegenheit zu äußern . Es war eine Lüge , wenn behauptet
wurde , wir hätten den Hüller Zwischenfall durch perfide Aus-
streuungen herbeigeführt . Derartige Erfindungen der publi-
Mischen Kampagne , die sich bemühte , die friedlichen Be-
Ziehungen zwischen Deutschland und England zu stören, sind
also hinfällig . Auf alle hetzerischen Erzeugniste kann ich hier
natürlich nicht eingehen . Wenn man dieselben aber zur Basis
vonVerleumdung macht, als ob wir mit unsererFlottenpolitik
agressive Pläne gegen England verfolgen , so frage ich Sie
alle, ob unsere Flotte andere als defensive Zwecke verfolgt.
Auch in Zukunft soll sie keine andere Bestimmung bekommen;
dafür sorgt nicht nur unser Friedensbedürfnis , sondern auch
die rapide Zunahme der maritimen Machtmittel aller übrigen
seefahrenden und seekräftigen Nationen , die sich in jüngster
Zeit viel zu rasch entwickelt haben , als daß irgend eine Macht
Anspruch auf eine universelle Seeherrschaft erheben könnte.
Was ist heutzutage aber für ein Volk damit gewonnen , daß
es einen maritimen Nebenbuhler niederwirst ? Dieser wird
in seinem wirtschaftlichen Organismus zerstört , sich selber
aber schlägt der Sieger dis schwersten Wunden . Wenn ich
aus diesen Darlegungen eine praktische Schlutzan-
wendungziehensoll , foi st esdie : Jchwie-
derhole , daß ich mir nicht denken kann , daß
der Gedanke eines deutsch - englischen Krie¬
ges bei vernünftigen Leuten in beiden Län¬
dern ernstlich Anklang finden wird. Daher
halte ich für meinen Teil die Feindseligkeiten der englischen
Presse nicht allzu tragisch . Das Schicksalbeider Länder wird
von den kühlen Köpfen bestimmt , die wissen, daß Deutschland
und England nicht nur für die Gegenwart , sondern auch für
die Zukunft mit der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
friedlichen Beziehungen am besten gedient ist.

Um 6 Uhr geht Graf Bülow noch auf Südwestafrika
ein : Ich übernehme für alle Maßnahmen die volle Verant¬
wortung und bin Verfahren entsprechend den Erklärungen der
Mehrheit des Hauses . Der Feind hat sich bester organisiert
und geführt gezeigt, als selbst Kenner des Landes annahmen.
Wir haben viel Opfer an Gut und Blut bringen müssen.
Wir verdanken es der Tüchtigkeit des Generals Trotha
und dem Mut und der Aufopferung unserer Frei¬
willigen , daß der Herero -Aufstand so gut wie gebrochen
ist. Dem Witboi -Aüfstand ist durch zweckentsprechende Maß¬
nahmen begegnet worden . Wir sind weder so grausam noch
so unverständig , die halb verhungerten Herero niederzu - -
knallen , aber nach Beendigung des Krieges darf keine
Feuerwaffe mehr in Händen eines Eingeborenen bleiben.
(Zustimmung . ) Wir werden die Eingeborenen wohl
in Reservate bringen müssen , zum Bergbau
und zur Landwirtschaft können wir sie nicht
entbehren. Wertlos ist das Land nicht , ich erinnere
nur an die Otaviminen und die dahin zu bauende Bahn.
Die dahinter stehenden Banken werfen ihr Geld nicht fort.
Schon vor dem Aufstande hat die Landwirtschaft und
Viehzucht Erfolge erzielt . Was Briten und Buren gelang,
wird auch uns gelingen . Nach meiner Ansicht ist es eine
Ehrenpflicht des Reiches, für den angerichteten Schaden
aufzukommen , man sollte sich nicht bloß auf den rein
juristischen Boden stellen . Die Kritik an unserer bisherigen
Verwaltung in Südwestafrika finde ich berechtigt , es
schweben Verhandlungen über organisato¬
rische Aenderungen. Die Verwaltung soll , ent¬
sprechend den Wünschen der Bewohner , einem Zivil¬
gouverneur übertragen werden . Herr v . Lindequist
wird Reichskommissar werden , die Selbstverwaltung wird
man ausbauen . DieOrganisationder Zentral¬
verwaltung der Kolonien soll auch geändert
werden , das Kolonialamt kann nicht mehr
eine bloße Abteilung bleiben . Der Reichskanzler
kann jetzt, da es keine oberste Reichsbehörde ist, nicht
einmal einen Stellvertreter stellen . Besonders wichtig ist
die Frage der Organisation und Verwaltung der kolo¬
nialen Streitkräfte. Hier kann ich noch nichts be¬
stimmtes sagen , alles wird reiflich erwogen werden . Wir
haben in allen kolonialen Dingen noch viel zu lernen.
Ich hoffe , daß es mir mit Unterstützung des jetzigen
pflichtgetreuen und erfahrenen Kolonialdirektors gelingen
wird , der Schwierigkeiten Herr zu werden . Aus den Ruinen
wird hoffentlich auch Südwestafrika neues Leben erblühen.
Auf die Diätenfrage gehe ich heute nicht näher ein.
Man kann , selbst wenn man für Diäten , doch der Mei¬
nung sein , daß der jetzige Zeitpunkt dazu noch
nicht geeignet ist . (Aha ! links . ) Jede Aenderung der
Reichsverfassung ist eine ernste Sache . Ist Ihnen eine
Aenderung nicht genehm, so machen Sie furchtbares Ge¬
schrei, hier aber wollen Sie Beschleunigung (Lachen links ) ,
weil es Ihnen paßt . Es ist unrichtig , daß wir unge¬
heuerlich viel für Heereszwecke ausgeben . Redner zitiert
Zahlen aus einem Aussatz des Generals v . Plebet -Ror-
bonne . Sie werden niemand einreden wollen , daß ein
Volk, das jährlich 3 Milliarden für geistige Getränke aus¬
gibt , nicht imstande sein sollte , 1200 000 000 Mark an
Versicherungsprämien für seine Sicherheit auszugeben.
Wenn Siebte nach der Ueberzeugung der verbündeten Re¬
gierungen für notwendig erachteten Summen , die für uns
das Minimum bedeuten , nicht bewilligen wollen , so sagen
Sie es wenigstens offen : Sie lassen es auf das Risiko
eines unglücklichen Krieges ankommen . (Gelächter bei den
Sozialdemokraten .)

Sie haben eben gesagt , das französische Offi¬
zierskorps . und . dex frLnzösisAo General stab



- .«,2 auf der Höhe des deutschen. Dem widerspreche ich

karckMs nicht ; ich habe eine hohe Achtung vor dem frän¬
kischen Offizierkorps . Wer dann werden Sie mir auch

ruaeben müssen, daß auch wir das Recht haben , für un¬

sere Sicherheit zu sorgen . Sagen Sie nicht , daß wir die

<Etet für unsere Sicherheit nicht aufbringen können . Das

Uft nicht zu . (Beifall rechts .)
^ Nunmehr wird die Beratung auf Dienstag 1 Uhr

« - i-wat . - Schluß 6,30 Uhr.

Aus dem Hroßherzoglum.
Nachdruck unsrrer mit »»rrcspond -iqzeichen «ersehenen Orizinalhertcht,

«tanr »>N genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
** Ster Male Borkommnijse stnd der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg » 6. Dezember.
* Vom Hofe . Die Großherzogin, der Erbgroßherzog

sowie die Herzoginnen Sophie Charlotte , Jngeborg und Alt¬

burg sind gestern mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 6 Uhr

23 Min . hier wieder eingetroffen. Zum Empfang waren an¬

wesendHerzog Georg, Oberbürgermeister Tappenbeck , Ober-
kammerherr v. Bothmer , Major v. Jordan , Vize-Ober-

siaUmeister v . Wenckstern und Oberleutnant v . Wedderkop.
' . Großherzogliches Theater . Am kommendenFreitag

beginnt das Gastspiel des Frl . Marie Elsinger vom

Hamburger Schauspielhaus, das bekanntlich wegen Repertoir-

Aenderung in Hamburg verlegt werden mußte . Frl . Elsinger

gehört seit Jahren der Hamburger Bühne an und hat sich

durch ihre hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der

Unendlichen Salondamen und weiblichen Charakterrollen die

Gunst des Publikums zu sichern verstanden. Es sei nochmals

erwähnt, daß Frl . Elsinger im Abonnement spielt, ein Ent¬

gegenkommen der Generalintendanz , das sicher überall mit

Freuden begrüßt werden wird.
" * Der Männergesangverein „Liederkranz ", der am

nächsten Sonnabend im Kasino einen musikalischenAbend
veranstaltet, hat sich wiederholt mit feinen Konzerten in den

Dienst der öffentlichen Wohltätigkeit gestellt und für deren
»wecke häufig namhafte Summen aufgebracht. Auch die

jetzige Veranstaltung darf im Hinblick auf den guten Zweck
— „Krippe " und hilfsbedürftiger Kinder — des Er¬

folges sicher sein, um so mehr, als der Abend ein außer¬
ordentlich reiches und interessantes Programm aufweist (S.

Inserat ). Eintrittskarten sind in der Buchhandlung von

Segelken am Kafinoplatz zu haben, ebenso Texte zu der

Operette „Carmosinelli " .
X . Städtisches Armenarbeitshaus . Die reinen Ver¬

pflegungskosten für die Insassen der Anstalt , einschließlich
des Hauspersonals , beliefen sich pro Monat November d. I.

auf 608,83 Mk . gegen 557,41 Mk. im Monat Oktober, ver¬

teilt auf 2120 Verpflegungstage, macht ca. 28' /« Pfg . pro

Kopf und Tag . Davon sind aus der Oekonomie verabreicht
an Milch 30 Mk ., Kartoffeln 37,50 Mk ., Sonstiges aus dem

Garten 3 Mk ., zusammen 70,50 Mk . Die Summe der Ver¬

pflegungstage im Oktober betrug 2085.
* Bortrag mit Bilder « . Wir machen noch einmal

empfehlend aufmerksam auf den Vortrag , den Herr De.

Roth heute abend Vs9 Uhr im Saale des Arbeiterbildungs¬
vereins (Georgstraße) über den Einfluß des Alkohols
auf die Organe des menschlichen Körpers hält . Die Ver¬

einigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs bittet um

zahlreichen Besuch.
* Religiöse Vorträge werden zur Zeit in Fr oh ns

Restaurant in Osternburg gehalten. Der erste am Sonntag¬
abend gehaltene war sehr zahlreich besucht ; der Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt . Die Vorträge wirken be¬

sonders deshalb, weil man beim Hören die feste Ueberzeugung
gewinnt , daß der Redner , Herr Wupper, mit der Kraft der

Ueberzeugung spricht. Der Anfang des einstündigen Vortrags
ist jedesmal, auch heute, auf 8 Uhr festgesetzt . Der Ein¬
tritt ist frei.

* Eine Versammlung der Vorsitzenden der Krieger¬
vereine Butjadingens fand am Sonntag in Stollhamm
statt, an der auch Herr Oberst Kellner und Herr Aktuar

Hummel vom Präsidium des Oldenburger Kriegerbundes
teilnahmen. Wie die „B . Ztg .

" hört, hat eine gründliche
Aussprache stattgesunden und steht zu hoffen, daß dadurch
die in letzter Zeit im Kriegerbund und in den einzelnen Ver¬
einen herrschende Mißstimmung gänzlich beseitigt wird.

L. Naturheilverein . Der SchriftstellerHerr Vierath
aus Berlin wird am Freitag dieser Woche einen Vortrag
halten über „Die Krankheiten aus den Gewohnheiten des

täglichen Lebens. — Mancher lebt naturwidrig und ist des¬

halb leidend, brustleidend, magenleidend usw., doch erkennt
er die Ursache nicht, weil diese Lebensweise von jeher seiner
Gewohnheit entspricht. Hier aufklärend zu wirken und auf
falsche Gewohnheiten hinzuweisen, ist der Zweck dieses
Vortrags.

-n . Abgelaufene Frist . Für die Abholung der in der
mit der Junggeflügelausstellung verbundenen Verlosung aus¬
gelosten Gewinne war die Frist bis zum 3. des Monats,
abends 6 Uhr, festgelegt. Die glücklichen Gewinner hatten —
bis auf einen— diese Frist auch beobachtet und ihre Gewinne

rechtzeitig abgeholt. Nur ein Gewinn , ein Stamm rebhuhn-
farbiger Italiener , ist übrig geblieben und wird nun zum
Besten des die Ausstellung veranstaltenden Vereins verkauft
werden.

-n. Die « eue Brücke über die Haaren vor der Oster-
straße ist nunmehr fertiggestellt und dem Verkehr übergeben.

* I « Sachen des letzten „Residenzboten - Prozesses"
schreibt uns Herr Landtagsabgeordneter Wessels: '

Sehr geehrte Redaktion!
. Bisher hatte ich keinen Anlaß , zu dem „Ger üch t"

, das,so
viel von sich reden macht , mich zu äußern . Nachdem nun aber im

„Generalanzeiger" in dieser Angelegenheit mein Name genannt
ist , wird es geschehen müssen , obwohl in den verschiedenen Blättern
bereits das Wesentliche annähernd richtig wiedergegebenwurde.

Ich möchte Ihnen darüber folgendes mitteilen: Während der
ausgedehnten Verhandlungen im Klageverfahren gegen den Re¬
dakteur Schweynextwaren die anfangs sehr zahlreichen, noch nicht
verhörten Zeugen gezwungen , sich auf dem Korridor aufzuhalten.
Der Fortgang der Verhandlung, soweit die Zeugen davon Kenntnis
erhielten , war selbstredend das Gesprächsthemain den einzelnen
Gruppen, die sich bildeten. In einem Gespräch mit Frau Re¬
dakteur Biermann teilte mir dieselbe mit, sie habe im Laufe des
Sommers Unterredungen Mit dem Rechtsanwalt Herrn Dr.
Sprenger in Bremen gehabt und bei dieser Gelegenheit auf die
Gefahr hingewiesen , welche aus den vom „Resioenzboten" ge¬
brachten Artikeln für die Redaktion de selben entstehen könnte.
Herr Dr . Sprenger habe daraus geantwortet, das könne bewiesen
werden . Daß ich nicht in der Lage bin, den Wortlaut genau
wiederzugeben , ist selbstredend ; jedenfalls war dies der Sinn.

. Durch diese Mitteilung erschien mir die Zuversicht erklärlich,
vnt welcher der „Reffdenzbote " seine Artikel brachte , und als in
?urer Zeugengruppedieser Gegenstandbesprochen wurde, erwähnte
ich me Müteuung , welche mir Frau Biermann gemacht hatte.

Später trat der Minister Ruhstrat aus den Korridor heraus und
einer der Herren setzte denselben von meiner Aeußerung in Kennt¬
nis . Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, daß mir das durchaus
nicht angenehm war , und ich habe das dem Herrn gegenüber auch
zum Ausdruck gebracht.

Da Frau Redakteur Biermann gar nicht in Abrede stellen
wird, die angeführte Aeußerung mir gegenüber genau so gemacht
zu haben; da ferner die von Frau Biermann erlassene Erklärung
nicht auf den eben geschilderten Vorgang paßt, so liegt die Ver¬
mutung nahe, daß noch ein anderes „Gerücht" im Umlauf ist , und
zwar , von wesentlich anderer Bedeutung. Beide miteinander
verquickt und verwechselt und Frau Biermann hinterbracht, wer¬
den ihr mutmaßlichden Anlaß zu ihrer Erklärung gegeben haben.

Hochachtungsvoll
F . Wessels.

Ferner teilt man uns zuverlässig mit, daß die Bericht
vom letzten Prozesse den Gedanken aufkommen ließen, es se
regelmäßig nach dem Skat Poker gespielt worden, was
nicht den Tatsachen entspricht: man habe nur dann und

wann, vielleicht alle 1—2 Monate einmal gespielt.
-n . Besitzwechsel . Die Besitzung der Erben der ver¬

storbenen Witwe The de an der Donnerschweerstraße ging in
den letztverflossenen Tagen durch Kaus in den Besitz des

Herren Fahrradhändler Steinmeyer Hierselbst über, der
in dem Hause ein Fahrradgeschäft einzurichten gedenkt. Der
Kaufpreis beträgt ca . 18000 Mk.

* Eisenbahnstörnng . Gestern abend entgleiste in
Westerstede ein Wagen des den Bahnhof um 5 Uhr 3 Min.
verlassenden Zuges 127. Da die Aufgleisung des Wagens
längere Zeit er orderte, mußte ein Hil szug eingerichtetwerden,
in welchem die Fahrgäste mit einer Verspätung von 12
Minuten die Fahrt sortsetzen konnten. Verletzungen sind nicht
entstanden. Der Materialschaden ist ganz unerheblich.

*

* Oldenbrok , 5 . Dez . Auf Veranlassung des hiesigen
Vereins für Gesundheitspflege wird Herr Willy
Vierath -Berlin im Saale des Herrn Schwegmann hier einen

Vortrag halten über das Thema „Wunder und Aberglaube
in der Heilkunde" . Der Vortrag ist auf Donnerstag , den , 8.

Dezember, abends 7Vs Uhr, angesetzt und ist für Damen
und Herren bestimmt.

Landesausstellung 1905.
L -g. Oldenburg , 5 . Dezember.

Eine zahlreich besuchte Sitzung des Großen Aus¬
schusses für die Landesausstellung 1905 fand gestern
nachmittag , von 3,30 Uhr an , im Ausstellungssaale des
Landesgewerbemuseums unter Vorsitz des Geh . Kommer¬
zienrats Schultze statt.

Der Vorsitzende erstattete BerichtüberdenStand
der Ausstellungsarbeiten, woraus hervorzu¬
heben ist , daß der Ausstellungsplatz sich als überaus
Ivorteilhaft heraus gestellt hat . Man wird in einigen
'Wochen mit den Bauten beginnen können . Der Platz ist
so groß , daß man erwogen hat , auf einen Teil des in
Aussicht genommenen Platzes im Everstenholz zu ver¬
zichten.

Der Syndikus Dr . Dur st Hofs gab eine eingehende
U ebersicht über die Größe und Zahl der Ge¬
bäude, welche Angaben unseren Lesern zum größten
Teil aus den Sitzungen des Bau - und Geschäftsausschusses
bekannt sind.

Man ging von vornherein von dem Grundsatz aus,
daß nach Möglichkeit die
Ausführung der Bauten den hiesigen Handwerker»

übertragen
werden solle . Die von ihnen geforderten Preise waren so
günstig , daß man ihnen auch die Bauausführung hätte
übertragen können . Leider waren die Handwerker aber
tricht in der Lage , sich zu verpflichten , die Gebäude bis
zu einem bestimmtenTermin unter allen Um¬
ständen fertig zu stellen . Der Bau der großen Halle , der
bis zum 15. März beendet sein muß , ist deshalb emer aus-
jwärtigen Firma übertragen worden . Die sämtlichen übri¬
gen Bauten werden von hiesigen Handwerkern ausgeführt
werden.

Es wurden 54 Sitzungen der Ausschüsse abgehalten
und reichlich 200 Verhandlungen , über die Protokolle aus¬
genommen sind . Die Zahl der Ein - und Ausgänge beträgt
reichlich 16 000. Man sieht hieraus , daß eine umfangreiche
Arbeit geleistet worden ist.

Boranschlag.
Einnahme . Position . Ausgabe.

25 000 1 . Zuschüsse
2. Ausstellungsgebäude . . j . . . 101000
3. Platz . 10000
4. Wege- und Gartenanlagen . . . 20000
6. Gas » und Wasseranlagen . . . . 6000
6. Einfriedigung . 1400
7. Innere und äußere Ausschmückung

der Gebäude . . . 5000
8. Kanalisation des Geländes . . . 6000
9. Versicherungsprämien . 10000

15000 10. Platzmiete der Aussteller . . . .
20000 11. Miete der Wirtschaften und Cafss
9750 12. Abgabcn auf Getränke.
4000 13. „ der Verkaufsstände . . . .
3000 14. Verkaufsprovision.

20000 15. Lotterie.
146850 16. Eintrittsgelder und Abonnements .

l3000 17 . Kataloge re. 7000
20000 18. Postkarten-Verkauf . 9000

19 . Reklame, Inserate und Drucksachen 10000
20. Medaillen und Diplome . . . . 7000
21 . Musik, Illumination u. Festlichkeiten 24500

10000 22. Beleuchtung und Kraftverbrauch . 30000
23. Bureaukosten und Gehälter . . . 17000
24 . Porto . 4000
25. Inventar . 2 500
26. Löhne rc. für Aufsichtspcrsonal . . 10 000
27. Polizei und Feuerwehr . 3 000

12000 28. Vergnügungsecke . 7 500
3500 29. Sttchlvermietung, Garderoben und

Toiletten . 1 200
30. Transport u. Verpackungder Bilder,

kunstgewerbliche Altertümer rc.,
Reisekosten der Jury rc . . . . 10000

302100 ' 302100
Der Eintrittspreis

zur Ausstellung ist auf 60 Pfg ., zur Kunsthalle auf 50 Pfg .,
zur Halle der kunstgewerblichen Altertümer aus 30 Pfg.
festgesetztworden . Der Preis für die erste Dauerkarte wird
12 Mark , für die zweite 8 -Mark und für die dritte 4 Mark

betragen ; die Familienkarte wird 28 Mark , Ne Wochen¬
karte 3 Mark kosten; am ersten Tage wird ein Eintritts¬

preis von 3 Mark erhoben.
Auf Antrag des Herrn Geh . Oekonomierat F u nch -

Loy wird der Geschäftsausschuß ermächtigt , das Eintritts¬

geld an besonderen Tagen und für besonder?
Fälle zu ermäßigen oder zu erhöhen.

Der von Herrn Eil er s - Oldenburg gestellte Antrag,
das Eintrittsgeld auf 1 Mark festzusetzen, wurde mit 6

gegen alle Stimmen abgelehnt.
Die Vergnügungsecke wird sehr vielseitig ge¬

staltet werden , u . a . sind die neuesten biographischen Vor¬

führungen , Reliefs der Schlacht bei Mars la tour usw.
in Aussicht genommen.

Die Kunstkommission hatte beantragt , für die Kunst¬
ausstellung einebesondereLotteriezu veranstalten.
Der Antrag wurde einstimmig abgelehnt.

Ober -Kammerherr Baron v . Bothmer machte den

Vorschlag , einen bestimmten Prozentsatz der Ein¬
nahmen aus der Lotterie für den Ankauf von Kunst¬
gegenständen zu bestimmen . Die Versammlung konnte sich
nicht davon uberzeugen , daß es ratsam sei, schon jetzt
Beschluß darüber zu fassen, überwies die Angelegenheit
vielmehr auf Antrag des Oberbürgermeisters Tappen --
beä dem Finanz -, Geschäfts- und Kunstausschuß.

Die Tapezierer haben ihre Beteiligung an der Aus¬
stellung , verursacht durch eine verkehrte Auffassung , nicht
angemeldet . Herr Holert fragt an , ob die Anmeldung
noch jetzt erfolgen könne. Die Frage wurde verneint , man
gab den Tapezierern aber den Rat , mit den Tischlern ver¬

einigt . auszustellen . Es wurde besonders betont , daß die
Ausstellungsleitung keine Schuld daran tragen
wenn die Tapezierer sich nicht angemeldet hätten.

Herr Hermanns - Vechta erklärt:
Die Brauereien ziehen den Garantiefonds

von 8VV0 Mk. zurück und werde » sich nicht an de«
Ausstellung beteiligen.

Der 7 . Bezirk norddeutscher Brauereien habe die.
Summe in der Voraussetzung gezeichnet, daß nur ol -»

denburgische Biere verschenkt werden sollen . Nach¬
dem aber beschlossen sei, auch auswärtiges Bier zuzu¬
lassen , trete der 7 . Bezirk norddeutscher Brauereien vott
der Beteiligung an der Ausstellung zurück. Redner bean >>

tragt , fremdes Bier nur in den Cafss zu verschenken.
Der Antrag wurde nach kurzer Debatte , in der voit

verschiedenen Seiten aus die Unausführbarkeit des Ge¬
dankens hingewiesen wurde , mit allen gegen
6 Stimmen abgelehnt.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr .
^

Neueste Nachricht «! iiü letzte Jevesche«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

«Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

LDL . Berlin » 6 . Dez. Die „ Vossische Zeitung
" meldet

aus Düsseldorf: Der Füsilier Jerschke vom hiesigen39. Regiment
erschoß sich aus unbekannten Beweggründen, als er sich aus
Posten befand.

LDL . Berlin , 6. Dez. Die Morgsnblätter melden aus
Oberhausen: Hier wurden umfassende Veruntreuungen
von Frachtgütern entdeckt . Vier Bahnangestellte wurden
verhaftet.

Prinz Albrecht von Preußen im Vatikan.
Z Berlin , 6. Dez . Nach einem Telegramm der „Tägl.

Rundschau " ans Rom wird Prinz Albrecht von Preußen,
der soeben der Taufe des italienischenThronfolgers beigewohnt
hat, auch einen Besuch im Vatikan machen. Diesem Besuch

eht ein Frühstück voraus aus der preußischen Gesandtschaft
eim Vatrkan , an dem die Kardinäle Fürstbischof Kopp von

Breslau und ErzbischofFischer von Köln teilnehmen, außerdem
die in Rom anwesenden deutschen Bischöfe und eine Anzahl
römischer Prälaten . Der Besuch des preußischen
Prinzen ruft im Vatikan eine unmäßige Freude
hervor . Man gibt sich alle Mühe , auch den Vertreter des
Königs von England , den Herzog von Connaught , zu einem
Besuch im Vatikan zu bewegen. Die katholischen Oäste des
Königs von- Italien und den spanischen Herzog von Oporto
wird der Papst dagegen geflissentlich nicht empfangen.

Ein Gedenkbuch über die Fritzenfeier.
8 Berlin , 6 . Dez . Einem Newyorker Telegramm des

„B . T .
" zufolge , wird das amerikanische Staatssekretariat ein

Gedenkbuch zur Washingtoner Denkmalsfeier herausgeben,
das den bisher unveröffentlichten DepeschenwechselKaiser
Wilhelms mit Roosevelt enthält.

Die Leipziger Handelskammer und die Flotte.
§ Berlin , 6 . Dez . Die Leipziger Handelskammer erklärt,

dem „L . -A.
" zufolge , in einer Resolution , die beschleunigte

Ausgestaltung der deutschen Flotte als dringende Notwendig¬
keit, weil allein eine starke deutsche Kriegsmarine eine Ge¬
währ böte für die Ausdehnung und die Sicherheit der inter¬
nationalen Handelsbeziehungen.

Zum rmfsifch-japtmifcherr Kriege.
LDL . Mukden , 6 . Dez. Das viertägige Artil¬

lerieduell im Zentrum und auf dem rechten Flügel hat
an der allgemeinen Lage nichts geändert . Das enge Zusam¬
menliegen der Leute in den bombensicheren gedeckten Gräben
und die unausgesetzte nervöse Spannung rufen Erkrankungen
in beträchtlichem Umfange hervor.

LDL . Dichibuti , 6. Dez . Die Verproviantie¬
rung des liegenden Geschwaders erfolgte nur
durch seine eigenen Transportdampfer . Die Schisse scheinen
in gutem Zustande zu sein ; es wird nichts von Havarien ge¬
meldet . Die Offiziere tauschten mit den hiesigen Behörden
die üblichen Besucheaus . Es kamen keinerlei Kundgebungen
vor.

LDL . Petersburg , 6 . Dez . Die Russische Telegraphen¬
agentur meldet aus Charbin : Gestern wurden 226 Werst der
Strecke von hier nach Mukden der B a h n k ö r p e r von Tun-

gusen gesprengt. Der Zug wurde rechtzeitig angehalteu
und die Strecke ausgebessert.

Un'erer heutigen Auflage für Stadt und Amt Oldenburg
liegt ein Prospekt von der Bielefelder Maschinen - Fabrik'
vormals Dürkopp L Co . , Bielefeld (Vertreter in Olden«
bürg : F . Harmdierks .) bei.



Speziat-Maßs-Wst für Höerßemden lAsswLcdorLSaverüLw,
Weihnachtsarrfträge erbitten baldigst.

Jmmobilverkauf.
Die Erben des weil . Provrie-

tärS I . B . Meentzen Hierselbst
beabsichtigen das zum Nachlast
gehörende, an der
Alexanderstraße

unter Nr. S6
Velegene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen u. steht
dritter Termin zum Verkauf
an auf
Mnt !il!, 12 . Wr . d. J.,

nachmittags 6 Uhr,
in der Wirtschaftvon H . Stöltje
Hierselbst, Alexauderftraste.

Das Immobil besteht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Haufe und einem
reichlich 4 Sch.-S . grasten
Garten.

Geboten find bisher »nr
8VOO Mk.

Kaufliedhaber ladet ei«
Rud. Meyer , Auktionator.

L . Haverkamp
läßt am

Dienstag , U. Dez. t. I.,
nachm . 1 Uhr anf .»

auf seinem sogen . Mullplacken bei
Köhrmanns Hause:

W Nk«. Niih - ll .Bresn-
hoh (Mkeil >i. Birke«)

öffentlichmeistbietend verkaufen, wozu
Käufer einladet H . Clausien.

Milchfnhren-
Berdingung

der
Molkerei - Genossensch.

Wüsting.
Die Vergabe der Milchfnhren

Hurrel und Moorhausen findet am
Donnerstag , den 8 . d . Mts ., nachm.
8 Uhr , in Claustens Wirtshanse
in Wüsting statt , wozu Annehmer
einladetDer Vorstand.

Deutsche Nußkohle«,
Deutsche Satoukohteu,
Deutsche Änthracitkohleu,
la Hütten -Koks,
Lraunkohteu-Briketts (Marke

Union),
Plattkohlen(dunstfreie Ware),
Torf bei Korben
empfiehlt in nur bester Qualität zu
Tagespreisen

Stto kelsrs,
Kohlenhandlung,

Ecke Linden - und Bockstraße.
Flomen , Rippe « , Kletnfleisch

Snppenknochea Mittwoch «nd
Donnerstag frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

SildereinrahMN
sauber und billig.

Lar! Svllröävr,
Haareustr . 39.

Mitglied des Rabatt -Spar -VereinS.

ehe«i«lizer
Ittgsiek.<

K
Donnerstag , den 8 . d . Mts .,

abends 8Vg Uhr:

Monats-Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Weihnachtsfeier u.
Kaisers Geburtstag betreffend.

Der Vorstand.

Seren
« d MtmheiltzNr, e.

Freitag , den 9. Dezember, abends
8i/s Uhr, im „Kaiserhof" : Oeffent»
licher Vortrag von Herrn Vierath-
Berlin über „ Die Krankheiten aus
den Gewohnheiten des tägl . Lebens".

Eintrittsgeld für Nichtmitgl. 30 ^.

empfehlen in reicher Answahl:

Waschmaschinen.
WmMWueii.

Zeugrolle«
Pliittbretter,

Plätt¬
eisen

für Spiritus,
v; as, Kohlen
und Bolten.

W

Brotschneidemaschinen,
Fleischhackmaschinen,

Haushaltungswagen,
Teppichkehrmaschinen,
OMMner, — ,

Waffeleisen,
Blumeu -ELageeeu und Kübel,

Vogelbauer : u. Ständer : dazu , Torf - u. Kohlenkasten,
Ofenschirme, Ofenvorsetzer , Feuergeräte , Wärm¬

flaschen und Steine , Petroleum -Heizöfen.

v . v . Wrichr L Sohn.
Inh . NsLrri ».

Langestratze 22 ._ Fernsprecher 4SS.

Gummischuhe
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Ksorg öoliljk . LWmm-HMW , L-tm-riße N.

Aeltestcs Immobilien- n. Handelsbureau
8egr. 1888 . Olaoudnrg. kegr. 1888.

FllUlis NE , KllMickstr. 7.
k

'
i » .

Uhrmacher u. Juwelier, Langestr. 1.
Weihnachts-Geschenke:

Uhren.
Mmreii:
Damen-
Herren-
Zimmer-

Kette».
Ringe.
Broschen.

^ r ^eiss. _

Täglich:
Große Spezialitäten- Vorstellung.

Hschgediegenes Familien -Prvgramm.
Entree frei. Programm 19 Psg.

Um zahlreichen Besuch bittet _ Marti « Janste ».

M - SxeiseW
WaUstv . Nr . « .

Bürgerselde . Zu verkaufen eine
milchgeb nde Ziege . Schulweg 19.

Zn verkaufen
1 gut erhaltene 2pferd. Dampf¬
maschine mit aufrecht stehendem
Querrohrkesscl. Maschine liegend.

Bant . Paul Hng L Co.
Osternburg.

trächtige Ziege.
Zu verk. eine junge

Schützenhofstr. 29.

Arrsrangierte
MmÄöüek

Blllkskills

Reste
Hälfte

sonstigen
fiir

Zu kaufen ge ucht eme einflügelige
Haustür mit Oberlicht.
_ Georgstraße 17-

Mittrvoch , 7 . Dezember:
s . Abend für

LLwwsrwnsik.
7 Vs Uhr im Kasino.

Streichquartette von Brahms o-moll
und Haydn G -ckar op. 54. Klavier¬
quartett von Beethoven Ls -änr op. 16.

Vustsnirvlin. Ssoinsr.
lltllllMkUM.

lllspprolli . lllilkdi -Lw.

w 18. De,. 1« ,
im Kasino:

Musikalischer
Abend —

des
Wännergesangvereins

„Liederkranz"
zu« Beste « der „ Krippe " und hilfs¬

bedürftiger Schulkinder.
Leitung : Herr Konzertmeister

Kufferath.
Mitwirkende: Das Kammer¬

musik -Quartett (dieHerren Düsterbehn,
B -utner, Klapproth und Kufferath),
Herr A. Stammer (Bariton ), Herr
Professor Kuhlmann (Begleitung).

SM - Anfang 8 Uhr. -W«
1.

Chor- und Sololieder .!
2»

Quartett der Kammermusik.
8.

Carmostnella.
Operette in einem Akte nach einer
alt -italienischenNovellev. R . Hirschson.

Musik von Victor Hollaender.
Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 .50 Mk.

und 1 Mk. find in der Musikalien¬
handlung von Segelte » am Kasino-
platz zu haben.

ganz außerordentlich billig:
Maceo -Tischge - ecke, la Qual ., ges.,

5 25 Mk.
Maceo -Tischtücher , 135/165 groß,

ges., 2.60 Mk.
Drell - «. Gerstenkorn -Handtücher»

schwere Qual ., 50/110 groß, ges.
und geb ., Dtz. 5.20 Mk.

Prima Endentaschentücher , ges.,
Dtz . 3.20 und 8 .80 Mk.

Sidonia -TaschentÜcher m. Hohl-
säum, wie Seide, Dtz. 8.— Mk.

50 « Dtz. Restentaschentücher , auch
lein, farbige.

Haushaltungsschürze « in weiß und
farbig.

Hohlsaumserbietten in 10 ver¬
schiedenen Größen.

I L Mzsr.

Än a,lerer Atalm
gestützt auf prim«
Zeugnisse, gute Hand¬

schrift, sucht unter bescheidenen An.
sprÜchen Beschäftigung , bewandert:m Rechnen, Buch,ührung , Korre.
spondenz re . EdeldenkendebitteOffer,-unt . S . V5« berücksichtigen zu woll-nBestreben, die ihm übertragene Arbeit
prompt und gewissenhaft zur Aus.
führung zu bringen. — Strenaste
Verschwiegenheitbewahrt.

Rat

mu

MoörhäüsenblAttenhimtöU
Zn verkaufen zwei schwere , nabeam Kalben stehende Kühe.

Ang . Siemen.
Groß - Börnhorst . Z « veL5- SVÜO Pfd . gutes Hen.

W . Eilers.
Z « verk . gebr. Sparherb , kl. Pump!

2 Gossensterne, 1 Schaukelpferd (F g>,Breme ; strnße 26.
Eversten . Zu verk. e. Bretterbude

auf sofort. A . Baas . Marschweg.
Westerstede . Ich habeeinigehundert

WeihrmHtsöärrme
zn verkaufen. U. Ohmstede.

in DaMettuNgelegenheiten
diskret.

Fr. Richter, Berlin,
Köpenickcrsir. 55 » , M.

Wer erteilt einem höh « n Schüler
des Gymnasiums Unterricht iw
Latein und Griechisch ? Offert , unter
S . 755 an die Exped . d. Bl. erbet.

Damen -Winter -Jackeit u» 1 Kmoer,
Jackett ( 12 I .) b. z. v. Sonncnstr . S

Zu verk . ein 4rädr . Handwagen
ir Zubehör. Elmernstr . 16.

Willi Schulz , Barbier u. Friseur!
Oldenburg i. Gr .,ZiegelYosstr l

Aremer Stadttheater.
Mittwoch, den 7. Dez. : » Don

Juan ". Anfang 7 Uhr.
Donmrstag , 8. Dezbr., 7 »/ , Uhr

„ Charleys Tante ."
Freitag , 9. Dez., 8 Uhr : Einmallgat

Gastspiel Miß Jsadora Duncan.
Sonnabend , 10. Dezbr., 7r/, Uhr:

„Die Geschwister. " Hierauf : » Mach
Friedhammer ."

Sonntag , 1l . Dezbr., 8>/z Uhr:
Einmalige Nachmittags - Vorstellung
bei ermäßigten Preisen : „Oberon,
König der Elfen . " — 7Vs Uhr : Zum
1 . Male : »Alma mater ."

KMeiWlW Lhextkr.
Dienstag , d. 6. Dezember 1904.
88. Vorstellung im Abonnement.

Kettenglieder.
Ein fröhliches Spiel am HLuA . Herd

in 4 Akten von H . HeyerruannS.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr

Familien -Nachrichten.
T odes -Anzeigen.

Osternbnrg , 8. Dezbr. Plötzlich
und unerwartet starb nach kurzer
heftiger Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder Johann im Alter von
2 Jahren , nachdem ihm vor kaum
14 Tagen seine beiden Geschwisterin
die Ewigkeit vorangegangen sind.

Die trauernden Eltern
H . Schönefuß und Frau,

Elise, geb. Brunken, nebst Sohn.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 6. Dezbr., nachm. 2'/« Uhr, aus
dem neuen Osternburger Kirchh . statt.

Osternbnrg , 4. D -zbr. 1SS4. Am
3. Dezember, morgens um 2 Uhr,
entschlief sanft und ruhig infolge
Altersschwäche unser lieber guter
Vater und Großvater , Schachtmeister
G. H. Röttger in seinem84. Lebens¬
jahre , welches mit tiefbetrübten Herze»
zur Anzeige bringen die trauernde Ww.

Elisabeth Nötiger , ver« . Pape,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 6. d. M ., nachm. 2'/« Uhr, vom
Sterbehause , Sandstr . 15 , aus statt.
Wetter« Familien - Nachrichten.

Verlobt: Elisabeth Holthaus mit
Georg Rolfes, Mühle, , b. Steinseld.
Margarethe Johanne Groeneveld,
Zollhaus - Dunenbroek, mit Freerk
Focko de Boer , Bunderneuland.
Gretchen Hillers , MLns , mit Gerhard
Caffens , Erhardtshos . Mathilde
Schütt , Schortens , mit Maschimst
Franz Pelz, Schweidnitz i. Schl.

Geboren: (Sohn ) Johs . Müller,
Strückhausen. Ä . Zerbst, Wilhelms,
haven. H. W . Struckmann , Hohen-
kircher Mühle.

v NuiUs Nedokeur : Lr den Inseratenteil : ZTMevloLa . - - RoLatiouZdrMund Äerlas : Ä^ Schars . OtdepburL
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Deutscher AeichsLag.
104 . Sitzung.

Berlin , 3 . Dezember.
Am Bundesratstisch anfänglich nur v. Stengel und

b. Einem . Auf der Tagesordnung steht die
erste Lesung des Reichshaushalts pro 1905,

sowie des Nachtragsetats pro 1904 für Südwestafrika in Ver¬
bindung ferner mit der Beratung der militärischen
Vorlagen über die Friedenspräsenzstärke und über die Fest¬

legung der zweijährigen Dienstzeit.
Staatssekretär v. Stengel gibt zunächst einen Ueberblick

über die Ergebnisse des Etatsjahres 1903. Auch dieses Jahr
habeja mit einem Fehlbeträge abgeschlossen, aber er sei
in der Höhe von nur 61 Millionen Mark relativ geringer
als der Fehlbetrag der Jahre zuvor . Die eigenen Einnahmen
des Reiches hätten den Voranschlag um 3^ Millionen über¬
schritten. Das Plus setze sich zusammen aus rund 29 Millio¬
nen Mehreinnahmen und rund 26 Millionen Minderein¬
nahmen. Unter den Mehrausgaben für den Voranschlag
müsse er besonders hervorheben die 4 Millionen Mehrbela¬
stung an Pensionen , weiter seien besonders zu erwähnen 2U
Millionen Entschädigung an Süßstofffabrikanten . Die Ue-
berweisungssteuern hätten einenMehrertrag ergeben von rund
22 Millionen . Von größerem Interesse seien die Verhältnisse
für das laufende Jahr 1904. Da konstatiere er vor allem,
daß sich die Reform der Zuckersteuer, wie sich aus den großen
Mehreinnahmen aus derselben ergebe, als der richtige Weg
erwiesen habe . Bei der Reichspost schienen die Einnahmen
den Voranschlag zwar etwas übersteigen zu wollen , aber die
Mehrausgaben seien gleichfalls gestiegen und die Mehrein¬
nahmen seien daher nicht als Mehrüberschuß anzunehmen . Bei
der Reichsbank eröffneten sich insofern günstige Aussichten,
als eine Steigerung der Einnahmen zu erwarten sei , weil der
Reservefonds durch die Aufgelder bei der letzten Regelung
der Anteilscheine die gesetzlich vorgeschriebene Höhe bereits
erreicht habe. Den Mehreinnahmn stünden Mindereinnah¬
men gegenüber , da bei den Zöllen auf ein Minus von 14 bis
15 Millionen zu rechnen sei. Bis Schluß des Etatsjahres sei
nach Abzug der Mehrausgaben von den Mehreinnahmen auf
e.in Plus für das laufende Jahr in Höhe von 14 Millionen zu
rechnen. Was die Ausgaben betreffe , so sei das Bedürfnis
für eine weitere Beschaffung von Betriebsmitteln in einer
Weise gestiegen, daß von der Befugnis zur vorübergehenden
Ausgabe von Schatzanweisungen bis zur äußersten Grenze
habe Gebrauch gemacht werden müssen, ja es sei nicht ausge¬
schlossen , daß die gesetzliche Ermächtigung zur Erhöhung dieser
Grenze werde erbeten werden müssen. Im ganzen aber lasse
sich annehmen , daß das laufende Etatjahr für die eigene Wirt¬
schaft des Reiches ohne Fehlbetrag werde abschließen. Von der
Stundung von 17 Millionen Matrikularbeiträgen wie sie der
Reichstag beschlossen , habe, würden die Einzelstaaten keine
Freude haben , da sich die Einziehung des Betrages doch als
notwendig Herausstellen werde.

Was den neuen Etat betreffe , so verstehe sich von selbst,
daß das Reich mit der Befriedigung der notwendigen Bedürf¬
nisse nicht zu ruckhalten dürfe , ein Stillstand hierin
würde verhängnisvoll sein . Infolgedessen ergebe sich hier
ein Defizit, das durch eine Anleihe zu decken sei, in Höhe
von 76 Millionen . Dabei habe sich der Bundesrat bereits
dazu entschlossen , einen Betrag von 46 Millionen für das
Heer , der nach dem Gebrauch auf das Ordinarium gehört,
auf das Extraordinarium zu verweisen, allerdings nur aus¬
nahmsweise. Geschehe das nicht, so würde sich der Fehlbe¬
trag sogar auf 121 Millionen belaufen . Der Schatzsekretär
detailliert sogar die schon bekannt gegebenen Mehrausgaben
des neuen Etats und den Nachtragsetat für Südwest¬
afrika. Der Etat müsse die Mahnung sein, mit der Kon¬
trahierung von Schulden nicht so weiter zu gehen wie bisher.
(Bewegung links .) In starker Steigerung seien wieder die
Ausgbsn für Pensionen für das Militär und die Marine.
Die Verhältnisse des Fonds für Invaliden - und Deteranen-
fürsorge würden von Jahr zu Jahr bedenklicher, es sei auf
die völlige Auflösung des Fonds schon für das Jahr 1910 zu
rechnenund das neue Militärpensionsgesetz sei dabei noch gar
nicht in Betracht gezogen. Was die wiederholte Zuhilfe¬
nahme von Zuschutzanleihen anlange , so erkenne er
durchaus an , daß das nicht zulässig sei,daß vielmehr zu solchen
Zuschußanleihen nur einmal in Ausnahmefällen geschritten
werden dürfe . Aber für eine noch bedenklichere Erscheinung
halte er doch . Laß der Jnvalidenfonds die Fürsorge für die¬
jenigen, für die er eigentli chbestimmt sei, nicht völlig zu decken
vermöge, weil er noch für andere Zwecke und Personen,
als für die er ursprünglich bestimmt war , Verwendung ge¬
funden habe. Das alles sei schon Beweis genug für die Not¬
wendigkeit einer gründlichen Sanierung der Fi¬
nanzen. (Unterdessen haben auch Graf Posadowsky und
v . Tirpitz am Bundesratstische Platz genommen .) Er ge¬
stehe offen, daß es nicht so weitergehen könne, daß wir zu
einer soliden Wirtschaft kommen und alles daran
setzen müßten , um wieder zu einer gesunden Basis zu ge¬
langen . Es müsse hingewirkt werden auf Sparsamkeit auf
allen Seiten . Aber in einem Reiche mit so großen Aufgaben
seien auch , das erkenne er an , der Sparsamkeit Grenzen ge¬
zogen. Sparsamkeit bei der Wehrkraft könne sich bitter rä¬
chen . Ob bei den Kolonien sparsamer zu Wirtschaften sei,
darüber könnten freilich die Ansichten auseinandergehen . Der
vorliegende Etat sei jedenfalls mit der denkbar größten Spar¬
samkeit aufgestellt , wie denn überhaupt jedenfalls die Regie¬
rungen dem Parlament an Sparsamkeit nicht nachständen.
(Große Heiterkeit auf allen Seiten .) In Frage komme ne¬
ben der Sparsamkeit in den Ausgaben eine etwaige Stei¬
gerung der Einnahmen. Vielfach werde dabei an
die für die Zukunft zu erwartenden Zolle rträ g e .gedacht.
Diese zu überschätzen, davor habe er schon früher gewarnt und
er müfse seine Warnung wiederholen . Ueberdies fei ein gro¬
ßer Teil der Mehrerträge an Zöllen ja schon festgelegt für
Witwen - und Waisenversicherung . Damit werde es übrigens
hoffentlich nicht etwa so gehen, wie mit dem Jnvalidenfonds,
indem die betreffenden Gelder schließlich doch für andere
Reichszwecke Verwendung finden . (Heiterkeit .) Auf jeden
Fall müßten jetzt endlich ohne Zögern Maßnahmen getroffen
werden zur Sanierung unserer Finanzen . Er

wisse sich darin in völligem Einklang mit der Gesamtheit der
Verbündeten Regierungen , daß gegenwärtig eine solche Sanie¬
rung nicht länger vertagt werden könne, daß vielmehr die
Würde des Reichs eine nachhaltige Besserung unserer finan¬
ziellen Verhältnisse erfordere . Wir kennen da , fo schließt der
Schatzsekretär, keine andere Rücksicht als die schonende Rück¬
sichtnahme auf die wirtschaftlichen Schwächen (Heiterkeit auch
bei den Sozialdemokraten ) — Inzwischen ist auch der Reichs¬
kanzler im Saale erschienen.

Kriegsminister v. Einem beginnt damit : Die gegen¬
wärtige Militärvorlage fordert nicht einmal so¬
viel , als ich im Februar d . I . in Aussicht gestellt habe . Der
innere Wert der Armee müsse verbessert, die Schwächen und
Lücken der Organisation beseitigt , dieOrganisation ausgebaut
werden . Man werde vorsichtig sein müssen, etwa schon jetzt
Schlußfolgerungen zu ziehen aus den Erscheinungen des rus¬
sisch-japanischen Krieges , eines aber scheine danach doch sicher
zu sein, nämlich daß diejenige Armee , die mit festgeglieder¬
ten Organisationen in den Krieg geht, der minder festgeglie¬
derten überlegen ist. Keinenfalls dürfe etwa der Etat der In¬
fanterie herabgesetzt werden , um da neue Formationen zu
bilden , wo sie erforderlich sind. Es sei der Gedanke aufge¬
taucht, die Kavallerie müsse eher vermindert als vermehrt
werden , namentlich im Hinblick auf die Erfahrungen im rus¬
sisch-japanischen Kriege , und die Forderung nach mehr Ka¬
vallerie werde nur gestellt, weil es eine Lieblingstruppe sei.
Er weise diesen Gedanken entschieden zurück. Die Finanz¬
lage schon bedinge es , daß die Heeresvorlage nur Wesentliches
verlange . Die Kavallerie habe sehr wichtige Aufgaben zu
erfüllen . Jetzt sei nicht jede Division mit Kavallerie versehen,
es müßte gegebenenfalls Kavallerie von anderen Verbänden
herangezogen werden . Das sei an sich schon ein Fehler , die
Divisionen müßten sämtlich mit Kavallerie ausgerüstet wer¬
den. Die Jäger zu Pferde hätten sich bewährt , und er stehe
nicht an , zu erklären , wir müssen davon Regimenter haben.
Nun zur zweijährigen Dienstzeit . Das Resultat des seit¬
herigen elfjährigen Provisoriums sei, er erkenne das an,
durchaus befriedigend gewesen. Aber dieses Resultat sei nur
erreicht worden durch Ueberanstrengung des Ausbildungs¬
personals . Früher gab der dritte Jahrgang einen gewissen
Halt : es waren darin Leute , die zur Rekrutenausbildung
mit halfen . Wir haben also mit der dreijährigen Dienstzeit
Bedeutendes aufgegeben für die Zwecke der Ausbildung der
Leute . Anzuerkennen sei , daß schon inzwischen manches vom
Hause bewilligt worden sei, was der Ausbildung zu Hilfe
komme, z . B .die frühere Einstellung der Rekruten und an¬
deres . Das alles waren kostspielige und dabei äußerst dan¬
kenswerte und anerkennenswerte Maßnahmen , aber sie ge¬
nügen noch nicht. Es sei in der letzten Zeit viel gesprochen
worden von Nervosität in der Armee und wenn auch dabei Us-
bertreibungen mit untergelaufen seien, so sei es doch richtig,
daß wir nervöse Personen bei der Ausbildung in der Armee
nicht gebrauchen können, die Dienstfreudigkeit bei der
Truppe leide darunter . Ueberdies sei die Ausbildung heut¬
zutage noch schwieriger geworden als früher . Die Massen¬
ausbildung , der Massendrill genüge nicht mehr , es müsse
mehr als früher die Individualität berücksichtigtwerden . Un¬
ser Ersatz sei zudem heute ein anderer geworden , er ist intelli¬
genter , gebildeter , feinfühliger , andererseits aber auch roter.
Es muß heutzutage gerechnet werden mit Leuten , die inner¬
lich widerwillig sind, wenn sie sich auch äußerlich fügen müs¬
sen : auch dadurch ist die Ausbildung schwieriger geworden.
Nach alledem bedarf es auch eines guten Unteroffizier¬
personals. Wir müssen deshalb auch den Unteroffi¬
zieren eine gesicherte Existenz verschaffen. Das will die
Vorlage . Der Minister geht dann ein auf die Neuforde¬
rungen für die Waffen : c . Eine bessere Bewaffnung all¬
gemein mit dem Gewehr von 98 fei nötig . Dieses sei
kein neues , sondern schon bei einzelnenTrupPenteilen erprobt:
in Südwestafrika habe es sich vorzüglich bewährt . Ebenso sei
das Rohrrücklaufgeschütz m ausgezeichneter Weise
als brauchbar erprobt worden . In der Kommission werde er
darüber nähere Angaben machen. Wir treffen , so schließt der
Minister , mit alle dem Maßnahmen , meine Herren , die zwar
Geld kosten , aber sich belohnt machen werden , wenn es sich da¬
rum handelt , die Existenz des Reiches mit dem Schwert zu
verteidigen . (Beifall .)

Präsident Graf Ballestrem setzt sodann , wie er sagt , auf
Wunsch, der ihm von allen Seiten geäußert worden sei,
die Weiterberatung fest auf Montag 1 Uhr.

108 . Sitzung.
Berlin , 5. Dezember.

Eingegangen ist die Zentrumsinterpellation , betreffend
allgemeine Einführung des zhnstündigen Arbeitstages in
Fabriken.

Am Bundssratstisch Graf Posadowsky , v . Einem.
Die erste Beratung des Reichshaushaltsetats,

des Nachtragsetats für Südwestafrika und der militärischen
Vorlagen , Friedenspräsenzstärke und zweijährige Dienstzeit,
wird fortgesetzt.

Abg . Spahn (Zentr .) : Der Schatzsekretär habe am Sonn¬
abend über die von ihm für nötig gehaltene Gesundung , eine
Reform unsrer Finanzen näheres nicht angegeben , seine ein¬
zige Andeutung sei die gewesen, „ unter schonender Rücksicht¬
nahme auf die wirtschaftlich Schwachen" . Man werde ab-
warten müssen, welche Vorschläge nun der Schatzsekrctär ma-
chen werde . Dem Reichstage werde nachgesagt, er sei mit¬
schuldig an der enormen Vergrößerung der Reichsschulden.
(Sehr richtig ! bei den Soz .) Man müsse da doch zugeben,
daß die Zunahme der Schulden in den letzten Jahren haupt¬
sächlich die Folge gewesen sei der Expedition nach China und
der bedauerlichen Vorgänge in Südwestafrika . Die Klagen
der Einzelstaaten über die Höhe der Matrikularbeiträge könn¬
ten sich wenigstens sehr abschwächen lassen, wenn die Matriku-
larbciträge reformiert würden : die jetzige Verteilung nach
Maßgabe derKopfzahl derBevölkerung wirke ungerecht . Wenn
der Schatzfekretär selber der Meinung sei , daß sich aus den
Zöllen nicht mehr viel herausschlagen lasse, so hätte er jeden¬
falls nun selber dem Hanse mit neuen Steuerdorschlägen
kommen müssen. (Der Reichskanzler ist inzwischen erschie¬
nen .) Auf Mehrerträge aus Tabak und Mer werde man

nicht zurückgreifen können (Hört ! Hört !) : beim Bier werde
man sich lediglich mit einer Staffelsteuer , welche die größeren
Betriebe schärfer heranziehe , begnügen müssen. Redner geht
dann kurz auf die Vorgänge in Südwestafrika und auf den
russisch -japanischen Krieg ein ; wenn dieser uns auch nicht di¬
rekt berühre , so schädige er uns doch wirtschaftlich. Daß der
Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn auf Schwierigkeiten
gestoßen sei, sei bedauerlich , aber keinenfalls sollte man in
Oesterreich-Ungarn denken, daß , wenn eine Vereinbarung
nicht erfolge, Oesterreich-Ungarn von uns die Meistbegün¬
stigung gewährt werden könnte. (Hört ! Hört !) Weiter be¬
zeichnet Redner es als ein Recht der Katholiken , die Zulas¬
sung der Jesuiten in Deutschland zu fordern . (Beifall im
Zentrum .) Eine bedauerliche Erscheinung sei die zunehmende
Nervosität schon der Schulkinder und die Zunahme der Selbst¬
morde bei denselben ; zum Teil sei dieselbe zurückzuführen auf
die schlechte Presse und die schlechten Bücher . Was die lippi-
sche Frage anlange , so müsse gleichwie Bayern und Sachsen
so auch der Reichstag dem Reichskanzler seine Anerkennung
für die Behandlung der Frage aussprechen : für die Einheit
des Reiches und sein Gedeihen sei und bleibe erforderlich die
Wahrung des Rechts der einzelnen Stämme nach Gesetz und
Verfassung . Für Elsaß -Lothringen sei eine Vertretung im
Bundesrat zu verlangen . Den Staatssekretär des Reichsamts
des Innern müsse er im Interesse des Handwerks bitten , sich
noch einmal zu überlegen , ob nicht für das Handwerk noch et¬
was mehr geschehen könne ; ihm erscheine u . a . ein Reichshand¬
werksblatt zweckmäßignach Analogie des Reichsarbeitsblatts.
Weiter wünscht Redner mehr als bis jetzt , daß die Militär¬
verwaltung und andere Verwaltungen des Reiches und der
Einzelstaaten ihren Bedarf direkt von den Produzenten Leck¬
ren, und damit das noch besser als jetzt möglich fei, sollten sich
die kleinen Produzenten , so auch die Handwerker für diesen
Zweck noch mehr als bisher zu Verbänden zusammenschlietzen.
An der Sozialpolitik des Reiches sei im preußischen Abgeord¬
netenhause Kritik geübt worden , das Reich solle sich aber da¬
durch nicht beirren lassen, in seiner Sozialpolitik fortzufah¬
ren . Notwendig sei besonders der Schutz der Heimarbeiter.
Zu den Militärvorlagen übergehend , äußert Redner seine
Genugtuung über die Festlegung der zweijährigen Dienst¬
zeit , bedauert , daß immer noch Mißhandlungsfälle vorkämen
und bemängelt das so häufige Vorkommen der Ausschließung
der Oeffentlichkeit bei Militärstrafprozessen : dadurch werde
das Vertrauen in die Militärstrafrechtspflege erschüttert.
Die Rede des Präsidenten über den Absentismus verdiene
gewiß beherzigt zu werden , aber dazu gehöre auch die Lösung
der Diätenfrage.

Abg . Bebel (Soz .) führt Beschwerde darüber , daß der
Reichstag nicht sofort, als sich die Notwendigkeit so außer¬
ordentlicher Ausgaben für Südwestafrika herausstellte , einbe¬
rufen worden sei . Das sei eine Mißachtung des Reichstags,
die dieser freilich verdient habe , denn die gleiche Mißachtung
habe sich der Reichstag schon gelegentlich der Expedition nach
Ostasien ruhig gefallen lassen. Weshalb sei der Reichstag
nicht schon im Oktober einberufen worden ? Auch die Diäten
könne der Reichstag nicht durchsetzen. Weshalb ? Wegen
seiner Energielosigkeit . Jeder werde behandelt , wie er es
verdiene , wie er es sich gefallen lasse. Nun zum Etat . Dieser
sei der schlimmste von allen , die jemals vorgelegt worden
feien. Der Abg. Spahn lehnte die Verantwortung feiner
Partei für die schlechte Finanzlage ab , tatsächlich aber teile
er und seine Partei die Verantwortung für diese Entwicke¬
lung der Dinge mit der Regierung . Militär - , Marine - und
Kolonialpolitik , mit einem Wort die Weltpolitik , sei die
Haupturfache , weshalb wir immer tiefer in den Abgrund ge¬
raten sind. Und diese Weltpolitik haben Sie , das Zentrum,
nicht nur mitgemacht , sondern sie ist sogar in erster Linie Ihr
Werk. Und da macht Herr Spahn ein paar Beamtenstellen
bei der biologischen Anstalt und beim Gesundheitsamt zum
Gegenstand der Kritik , verlangt da Sparsamkeit in einer
Etatsrede . Windthorst würde sich dreimal im Grabe um¬
drehen , wenn er diese Spahnsche Etatsrede gehört hätte » Sie
haben mit Ihrer Finanz - und Steuerpolitik Fiasko gemacht,
Herr Spahn , und auch mit Ihrer wirtschaftlichen und Han¬
delspolitik , in der Sie im Dezember 1902 durch Bassermann
unter Bruch der Verfassung unterstützt worden sind. (Große
Unruhe rechts und in der Mitte . Vizepräsident Paasche er¬
klärt , einen solchen gegen einen Abgeordneten gerichteten Por-
wurf des Bruchs der Verfassung nicht dulden zu können.) Ich
habe den Vorwurf nicht dem Abgeordneten Bassermann ge¬
macht, sondern der Mehrheit des Hauses . (Vizepräsident
Paasche : Das ändert nichts . Ich habe keinen Anlaß , von
meiner Rüge etwas zurückzunehmen. Ich rufe Sie zur Ord¬
nung .) Durch den Ordnungsruf wird das , was ich sagte,
nur unterstrichen . (Stürmische Heiterkeit und Beifall .) Red¬
ner geht dann auf Einzelheiten des Etats ein . Die kolossale
Steigerung der Nationalschuld könne unmöglich bloß auf
Südwestafrika und die Expedition nach Ostasien zurückge¬
führt werden , wie Spahn das tue , nein , die Ursache sei eine
tiefere : die Weltpolitik , der Militarismus nebst Marinismus.
Als er selbst im vorigen Februar die Ausgaben aus Anlaß
des Aufstandes in Südwestafrika auf mindestens 50 Millionen
geschätzt habe, habe man ihn ausgelacht : heute feien es bereits
135 Millionen und es sei kein Ende abzusehen. Dabei sei das
ganze Land nichts wert , ebenso wie der famose Bülowsche
Platz an der Sonne . Ein Mandarin habe seinerzeit gesagt,
er begreife nicht, was Deutschland mit diesem Drecknest Ki-
autfchou wolle. (Große Heiterkeit .) Die Einfuhr aus Deutsch¬
land sei 10,0 Millionen , die Ausfuhr nach Deutschland 0,0
Mill . (Stürmische Heiterkeit .) Das sei der ganze Handel
von Kiautschou . Aus China müßten endlich unsere gesamten
Truppen zurückgerufen werden , wir hätten dort gar nichts
mehr zu suchen . Früher machte der Militarismus allein An-
fprüche an die Nation , jetzt komme sein inzwischen auch schon
groß gewordener Bruder Marinismus und schneide ein gro¬
ßes Stück Brot für sich ab . (Heiterkeit .) Beide können wir
nicht satt machen, wir haben nichts , darauf legen wir keinen
Wert , denn Sie können von der zweijährigen Dienstzeit nicht
mehr abgehen . Und dabei verlangen Sie dafür noch Kom-
pensationen im Interesse der Ausbildung . Aber in Frank-
reich führt man jetzt schon auch für die Kavallerie und die rei-
tende Artillerie die zweijährige Dienstzeit ein und wird vor-
aussichtlich in kurzer Frist mit einer abermaligen Verkürzung
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Vorgehen. Schaffen SieLoch Len ParadeLM ab . Sehr leb¬
haft bekämpft Redner weiter die Verstärkung der Kavallerie.
Der Reichskanzler habe auf dem Wege über die Daily News
die Versicherung abgegeben , daß er an einen Krieg mit Eng¬
land nicht denke. Aber Graf Bülow hätte lieber diese Er¬
klärung hier im Reichstage abgeben sollen. Daß er statt dessen
den Weg des Interviews gewählt habe , sei eine Nichtachtung
gegenüber dem Reichstage . Wie unglücklich unsere Handels¬
politik sei , zeige sich auch an dem Scheitern der Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn . Auch mit Ruß¬
land wäre kein Vertrag zustande gekommen, wenn nicht der
russisch -japanische Krieg wäre . Das ganze System der fort¬
gesetzt sich steigernden Rüstungen der zivilisierten Mächte sei
ein wahnwitziges . Sobald erst einmal ein Krieg ausbreche,
wo Millionen -Heere sich gegenüberständen , etwa zwischen
Frankreich und Deutschland , würden die Kosten so ungeheuer¬
lich sein, daß das ganze System zusammenbrechen, dem Un¬
tergang geweiht sein müsse. Mit Frankreich könne die jetzt
hon uns geplante Erhöhung der Friedenspräsenz unmöglich
motiviert werden , denn Frankreich habe schon jetzt den letzten
Mann eingestellt und könne nicht mehr weiter.

Nach Bebel spricht der Reichskanzler.
(Fortsetzung des Berichts im Hauptblatt)

Aus dem Hroßherzoglum.
k « Hochdruck unserer mit Lornfponden»,eichen versehene » Originalberichte ist «M
» !t icuruer v «este»- ng»be gestattet . Mitteilungenund Berichts über lokale 8«««

, temmnisse sind der Redaktion stet» willkommen.
* Oldenburg , 6 . Dez.

* Nach dem letzten Vortrage des Frl . Dr . Bäumer am Sonn¬
abend, den 10 . Dezember, findet im „Neuen Hause " eine gesellige
Zusammenkunft mit Abendessen statt, um den Vereins-
MitgliedernGelegenheitzu geben , mit der Vortragenden zusammen
zu sein . Anmeldungendazu nimmt der Vorstand bis Donnerstag
entgegen . Gäste können Angeführt werden.

um. Der Dampfkessel , der bis jetzt noch in dem Fabrikgebäude
der früheren Firma Julius Telge an der Sophienstraße installiert
war , ist jetzt aus derselben herausgeschafft und an den Mühlenbe¬
sitzer Ebkes in Barßel für den außerordentlich billigen Preis von
800 Mark , mit den dazu gehörigen sämtlichen Utensilien , verkauft
worden. Es hat allerhand Mühe gekostet , die Maschine aus dem
Fabrikgebäude zu entfernen, es mußte eine Mauer Angebrochen
werden. Herr Ebkes , der bisher nur Windmühlenbetrieb hatte,
wird dadurch in den Stand gesetzt, sein Geschäft jetzt auch mit
Dampf zu betreiben.

br . Das Konzert, welches am Sonntag Herr Kapellmeister
Ehrich mit der ganzen Jnfanteriekapelle im Ziegelhof veranstaltete,
War wieder ebenso stark besucht, wie am vorigen Sonntag . Das
ausgesuchte Programm wurde in der vorzüglichsten Weise zu Ge¬
hör gebracht und erntete von seiten des Publikums reichen Beifall.
Das Flötensolodes Herrn Seifert fand reiche Anerkennungund
wurde stark applaudiert, ebenso die Pizzikato- Serenade „Ein Liedel
für die Friede! "

, welche letztere auf Wunsch des Publikums wieder¬
holt werden mußte. Ganz neu war auch das Änona-Jntermezzo
von Goerv. Wie sehr die Jnfanteriekapelle beim hiesigen Publi¬
kum beliebt ist, bewies der Besuch am letzten Sonntag wieder zur
Genüge.

* Barbarafest . Das Offizierkorps unseres Artillerie-Regi¬
ments beging am Sonnabend das Fest der heiligen Barbara , der
Schutzgöttin der Artillerie, in den Räumen des Kasinos in der
Ofenerstraße. Unter den zahlreichen Gästen, die an der Festlich¬
keit teilnahmen, waren zunächst Offiziere des hiesigen Jnfanterie-
und Dragoner-Regiments zu bemerken , ferner Marineoffiziere
aus Wilhelmshavenund Offiziereder 2 . Abteilung des Regiments
aus Osnabrückund des 2 . Hannov. Feld-Artillerie-Regiments Nr.
26 aus Verden. Gegen 77b Uhr abends nahm das Fest mit einem
Diner seinen Anfang, bei dem Oberstleutnant Krause, der Kom¬
mandeur des Regiments, das Hurra auf den Kaiser und den Groß¬
herzog ausbrachte. Sonntag mittag wurde daselbst ein großes
Frühstück abgehalten.

* Der Klub „Freundschaft", gegr . 1893 , hielt am Sonnabend¬
abend im Vereinslokale (Struthoffs Restaurants eine Monatsver¬
sammlung ab . U . a . wurde beschlossen, die Weihnachtsfeier am
Sonnabend nach Neujahr abzuhalten. Zur Aufnahme hatten sich
Wieder drei Herren gemeldet , deren Aufnahme erfolgte.

Ke. In einen beim Hause gelegenen tiefe » Brunnen gesprungen
ist die Frau eines Anwohners der Bockstraße nach einer in der
Nacht vorauf gegangenen Eifersuchtsszene . Der Ehemann konnte
seine Frau nur mit Hilfe von Nachbarn wieder herausschaffen,
doch hat sie anscheinend solche Verletzungendavongetragen, daß an
ihrem Aufkommen gezweifen wird. Der Lebensmüden wird das
beste Leumundszeugnis ausgestellt.* Original -Welt-Panorama Markt 12a. Hamburg, die be¬
deutendste Seehandelsstadt des europäischen Festlandes, die zweit¬
größte Stadt des Deutschen Reiches , dieser wichtige Zentralpunkt
der Binnenschiffahrtund des internationalen Schiffsverkehrs, wird
diese Woche im Panorama vor Augen geführt. Die hervorragend¬
sten Prachtbauten, das buntbewegte Leben und Treiben in den
zum Teil noch ein altertümliches, historisches Gepräge tragenden
Straßen und auf den Märkten, der lebhafte Verkehr der Ver¬
gnügungsdampferauf der Alster , der Hafen — alles das wird den
Besuchern vor Augen geführt. Das Drängen , Schieben und
Hasten bei der Einschiffung auf den großen Ozeandampfern, das
wechselnde Bild der Abfahrt derselben , sowie die Besichtigung der
inneren Aufenthaltsräume dieser allen Anforderungen der Neu¬
zeit entsprechend gebauten Schiffe nehmen das Interesse des Be¬
schauers in Anspruch . Alles in allem ist diese Serie eine ebenso
vielseitige als interessante und lehrreiche , deshalb kann auch diese
Serie auf das wärmste empfohlen werden.

* rjc
* Donnerschwee , 6 . Dez . Das bekannte Genzelsche

Kunst - und Figurentheater hat hier für kurze Zeit feinQuartier aufgeschlagen , und zwar im Lokale des Herrn Fr . Eilers
stZum Krähnberg"

) . Da die exakten Vorführungen überall vielen
Beifall gefunden haben, so würde ein Besuch sich gewiß lohnen, zu¬mal der drollige „Kaspar" alles aufbieten wird, das Publikum
durch seine originellen Scherze bestens zu unterhalten. Die Vor¬
stellungen beginnen morgen, Mittwoch, mit dem Lustspiel „König
Eduard von England"

. (Siehe Annonce.) _

Handel , Herveröe und Werkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Hypothekenbanken.

Der dem Zentralverbande des deutschen Bank- und Bankierge¬
werbes angegliederteAusschuß der Hypothekenbanken hat sich in
jüngster Zeit eingehend mit der Frage der Bonifikationenbeschäf¬
tigt, die die Hypothekenbanken den Bankiers beim Verkauf der
Pfandbriefe gewähren. Der Ausschuß ist nun zu dem Resultat ge¬
kommen , daß eine einheitliche Regelung der Bonifikationsfrage
notwendig sei. Sämtliche Hypothekenbanken werden in nächster
Zeit aufgefordert werden, sich dahin zu verpflichten , daß sie keine
über einen bestimmten Maximalsatz hinausgehende Bonifikation
gewähren. Auch der indirektenBonifikationsgewährungdurch Er¬
leichterung beim Wechseldiskont , provisionsfreien Ankauf von Ef¬
fekten rc . soll versucht werden, einen Riegel vorzuschieben . Die
Bestrebungen, die Gewährung übermäßig hoher Bonifikationen
zu verhindern, sind schon älteren Datums . Sie tauchten besonders
auf, als sich herausstellte, daß gerade die faulen Banken — Spiel¬
hagen und Pommern -Concern — die höchsten Provisionssätzefürden Absatz ihrer Pfandbriefe gewährten. Inzwischen ist das
schlechte Element aus den Hypothekenbanken ausgemerzt, die Auf¬
sicht verschärft worden, so daß die Hypothekenpfandbrlese im all¬
gemeinen als gute Anlagepapiere bezeichnet werden können . Eben-
/sowenig wie man es allgemein tadeln kann, daß überhaupt Boni-
Mationen , gewährt werden — denn auch LA den Misten andexen

gewinne förziert wird. Solche Forderung kann nämlich nicht nur
die einzelne Bank, sondern das Ansehen des gesamten Hypotheken¬
bankwesens schädigen . Es kann daher nur der Wunsch aus^ -
sprochen werden, daß die Bemühungen, die auf eine einheitliche
Regelung der Bonifikationsfrage abzielen , diesmal von Erfolg be¬
gleitet sein mögen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . . „ , .

Ankauf Verkauf
PCI . pCt.

Mündelsicher.
37dpCt. alte Oldenbmg. Konsols . . . . . . ^ ,75 99,25
874pCt . neue do . do . (halbst Zinszahlung) 68,75 99,25
3pCt. do . do . . . . . . . . - L7,25
4pCt. Oldenb. Bodenkr.-Anst .-Oblig. (unk. bis

1 . Okt . 1906 *0l,25 101,75
8-chpCt. do. do . 63,75 99.25
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . * 27,90 128,70
4pCt. Oldenb. Stadt -Aul. , unk . b . 1. Juli 1907 101,50 -
4pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer WO
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 101,50 —
LststpCt. Owenburger L>tadt-Anleihe von 1903 98,50 99
STstpCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . . . - 69 —
LstLpCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen 98,50 99
87LpCt . Obersteiner Stadt - Anleihe . . . ,. . 68,25 98,75
4pCt. Eutin - Lüb .-Prior .-Obligationengarantiert 100,75 —
37bpCt. Deutsche Reichsanl., abgest ., unk . b . 1905 101,30 101,85
gEpCt . do do . . 101.M 101,85
3pCt. do .

'
do . . 89,50 90,05

Zi/LpCt . Preußische Konsols , abgest . , unk . b. 1905 101,30 101,85
STdpCt . do . do. 101,30 101,85
3pCt. do . do . . 89,60 90,15
ZTbpCt . Lübecker Staats - Anleihe . 93,70 99,25
LTspEt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . 98,10 93,65
Zs^ pEt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,70 —
3s/2pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,30 93,85
374pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,90 99,20

Nicht mündelficher.
4pCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . . — —
4pCt. Moskau-Kasan -Eisenbahn -Prior . , garant. — —
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc. und

darunter) . — —
8pEt. staatsgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 71,95 —
87bpCt. Stockholmer Stadt - Anleihe von 1837 . 96,45 —
4pCt. Moskauer Stadt - Anleihe . — —
4pCt. abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45 100
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V, unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit-Akt.-Ges . , v . 1903 unk . b . 1912 .. . . 102 .95 103,50
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,20 102,50
3N,pCt. do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-Bank

Serie XL , unk . bis 1913 . S9,70 100
ZfchpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . . 65,70 96
37bpCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt.-Bank 93,45 94
47bpCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 . 102 102,50
4pCt. Gewerkschaft Ewald- Oblig. rückzahlb . 103 102 102,50
4pEt. Obl. Deutsch -Atlantischer Telegraphenges . 100,50 101,05
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt. Warps - Svinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz stir fl . 100 in Mk. 168,65 169,45
Check London für 1 Lstr . in Mk. 20,34 20,42

do . Newyork für 1 Doll, in Mk . . 4,1675 4,2025
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . . . 4,1525 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. 16,85 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien . 181,25 PCt . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . 91,50 vCt . br. B.
Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt. <
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pEt. ' " ""

- ' Oldenburger Bank.
Ankauf

) PCt.
Mündelficher.

374pCt. Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.
Coupons . 63,75

3Z4pCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbst
Coupons (April— Oktober) . - 63,75

37^pCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., halbi.
Coupons (Januar — Juli ) ^

3pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . —
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 . . . . . . 161,25
37LpCt . desgl. 69,20
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 161,50
LbstpCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 98,50
STLpCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25
LVspEt . Butjadinger Sielacht-Auleihe . . . . . —
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 128,90
4pCi. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,50
LbspCt. Oldenburg. Kommunalanlerhe . . . . 98,50
Zi/spEt. Deutsche Reichsanl., konv. unk . b. 1905 101,30
lff/xpCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,30
3pCt. Deutsche Reichsanleihe . 89,50
87-bpCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 161,30
3stspCt. Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101 .30
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89,60
37dpCt. Bayerische Staatsanleihe . 99,70
4pCt. Altonaer Stadt -Anl. v. 1901, unk. b. 1911 103,40
3Z4pCt . Kieler Stadtanl v. 1901 . 98,30
Zi/spCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .80
3V2pCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . . 98,20
ZschpCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
874pCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanl. v. 1902 —
4pCt. Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig. gar. 1oo,75
SVosiCt. Gothaer Landeskredit- Oblig., unk . bis

1903 93,60
374pCt. Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 93,90

Nicht mündelficher.
4pCt. Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sicheraestellt . —

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat., unk . bis 1910 . —

47^pCt. Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.,
rückzahlbar L 102 pCt. —

4pCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt. Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . -
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- n . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt. Witteld. Bodenkredit -Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr. , (Serie IQ)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
3^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . 99,70
SMCt . Menst . LeM .Sode» k ^ ach^ .« L ^ .

Verkauf
PCt.

99,25

99,25

100,40
87.50

101,75
99,75

102

99.75
99.50

129,70
102
oq

101,85
101,85
90,05

101,85
101,85
90,15

100,25
103,95
98,85
69,35
88.75
99

69. 15
68,45

101

100.75

103.25
103

101 .75

102,15

101,50

101,50

100.25

bis 1913 ^ 95 75
3Z4pCt . Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . 95,70
4pCt. Oesterreichische Goldrente . 101,60
4pCt. Ungarische Goldrente ( Stücke L 1012,50 ) . 100,
4pCt. Ungarische Kronenrente . 97,80
ZschpCt. Ungarische Kronenrente . 88,90
4pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 91,20
4pCt. Wiener Stadtanleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,60
Zl^ vEt. Kopenhagener Stadtanlerhe . . . . —
4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl. L Mk. . . 168,65
Scheck auf London 1 Lftrl. L Mk. .20,34
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. s Mk. . . . 80,75
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk. 4,1675
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll. L Mk. 4.1525
Holländische Noten 10 fl . L Mk. . .
Diskont der Reichsbank 5pCt. .

'
Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. '
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß den Tages-Kursen.

98
102. 15
100,55
98,35
89.45
SI.7S

161.15

169,45
20.42

81,15
4,2025
4,2025

16.95

MW

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Berkanl

pCt.
Zi/LpEt . Oldenb. kons. Anl. m. ganzj. Zinsen S8.75
3l/2pCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen . . 63,75
3pCt. dergleichen . . . . —
3pCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,90
4pCt . Oldenburg. Bodenkred.-Anst.-Obligat.,

kündb . a. 1906 . —
3^ pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob-

ligationen mit halbj. Zinsen . . . . 68,75
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, »erst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 161,50
ist/epEt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50
3f4vCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
4pCt . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 161,50

4pCt. versch. Oldenburg. AmtsverbandS» und
Kommunalanleihen . . . 101,50

3f4vCt. dergleichen . . . . . . . . . 68,50
4pCt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 100,75

344pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 101,30
Zi/xpCt . Deutsche Reichsanleche . 161,30
3pCt . dergleichen . 89,50
LVopCt. Preuß . kons. Anleihe, unk . bis 1905 101,30
Zi/spCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10130
3pCt . dergleichen . . 89,60
3V>pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheme . . 99,10
ZVypCt. Westfälische Provinzial -Änleihe . . 88,95
N/spCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

69,2,

87,25
128.70

99,25

98,75

9S

101.85
101.85
90,05

101.85
101.85
90,15
99,50
99,25

100
97,45

161,95
162
99,76

97,75

162,25
162.30
166

»5, 95,55

4pCt.
4pCt.
4pCt.
4pCt.

102,20
99,70
99,90

102,70
100,10
101,80

102.56
100
100.45
10S
100.46
102,16

95,70 9S,LS

97,80
88,90

71 .95 —

99,50 100
— 103,25

168,65 169,45
20,34 20,42
4,1675 4,2025
4,1525 —

16,85 —

4Mt . Eutin-Lübecker Eisenb . -Prior .-Obligationen

8V2M . Krefel
'
der . Eisenb .-Prior .-Öblig.

' '
.
'

^
4vCt Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

briefe , unk . bis 1911.
4vCt. Frankfurter HyP .-Kredit-Verein-Pfandbr .,

unverlosbar u. unkündbar bis 1913 . . . .
3AvCt . dergleichen , unk . bis 1913.
gOvCt Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briefe v. 1904 , unk . b . 1913.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk. b.

1913 . . . . . . . . . . . . . . .
33/pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . . . .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe" dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .

Dänische Landmannsbank-Kommunal-Obl.
Jütläno . Pfandbr ., in Dänemark Mündels,
staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
Zs^ pCt. Ungarische Staatsrente v. 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonv . b . 1915
3pCt. steuerpst . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt. gar. Moskau-Kafan-Eisenbahn-Prwr .-Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt. Eisenb .-Rentenbank- Obligationen . . .
41/2M . Mülheimer Bergbau Hypoth.-Obligat.,

rückz. 102 . . .
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . . , .
Kurz London für 1 Lstr . in Mk.
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
für die Zeit vom 31 . Nov . bis 3. Dez.

Angekommen:
Leichter „Bremen 6 ", Giesmann , 350 T . - Mergel von

Halen . Leichter „ Celle 2 "
, Brinkhoff, 150 T . Mehl von Celle.

Segelsch. „Helene", Rose, 10 H . Stückgut von Geestemünde.
„Gesine Johanne "

, Meyer , 98 T . Gerste von Brake. „ Will-
fried"

. Wittholt , 60 T . Gerste von Brake. „Detert ", Däne¬
kamp, leer von Huntebrück. „ Nichtgedacht", Reiners , 90 T.
Zucker von Itzehoe. Leichter „ Unterweser", Meyer, 250 T
Holz von Wreborg.

Abgegangen:
Segelsch. „ Wilhelm ", Garrels , 100 T . Flaschen nach

Schottland . „Emanuel ", Eeftingh , leer nach Hamburg.
Leichter „ Reform ", Pietsch, 80 T . Flaschen nach Hamburg.
„Celle 2 " , Brinkhoff, leer nach Brake.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

2. Dez . : Fischd. Nürnberg " , Garrels . „ Frankfurt ", Tie-
mann , „ Wuldors ", Th . Dierks, „ Schönebeck " , Casje Buß,
mit Fischen von See.

3 . Dez . : Fischd. „München ", D . Blumenberg , mit Fischen
von See.

4. Dez . : Fischd. „Brandenburg "
, Joh . H . Buß . „ Köln",

Dierk Buß , „ Berlin "
, H . Lübben, mit Fischen von See.

Abgegangen.
2. Dez . : Fischd . „ Frankfurt ", P . Tiemann , zum Fisch"

fang nach See.
3 . Dez . : Fischd. „Nürnberg ", Garrels , „ Breslau "

, P-
Reents , „ Schönebeck, " Casje Buß , zum Fischfang nach See.

4. Dez . : „ München", D . Blumenberg, mit Fischen nach
Geestemünde.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Porto " , Braue , stst am 4. Dezember in Gibraltar ange¬

kommen. „ Bremen ". Schmidt, ist am -4. Dez . in -LUab»n
angekommeu.



GemeindeOhmstede.
j Sitzung der Armenkommission' 'Mittwoch, den 7. d. M ., nachm.
7Ühr, im „Ohmsteder Kruge« .

Sanken , Gemeindevorsteher.
"Herdbuchverein
N sie Llüe«bmgWe Geeji.
' M nachstehenden Terminen finden

-m Amte Oldenburg Körungen von
siihen und tragenden Quenen für
das Herdbuch statt:

Ohmstedel: 10. Dez ., morgens 8 -/2
M bei Siebels . Etzhorn : nachm.
I Uhr bei Stührenberg . Ipwege:
nachm. 3Vs Uhr bei Bunjes . Olden«
bürg: 12 - Dez -, morgens 81/2 Uhr
bei dem Neuen Hause. Osternbnrg:
morgensUV- Uhr bei Frohns '.
« ürgerfelde : nachm. 2Vs Uhr bei
Mohnkern . Wardenburg : 14. Dez. ,
awrg. 10 Uhr bei Luschen . Tungeln:
nachm. 1 Uhr bei Pörtner. Bümmer-
«fde : nachm . 3V- Uhr bei Speck¬
mann . Wechloy: 15 . Dez., morg.
9 Uhr bei Küpker. Ofen : morgens
II Uhr bei Di kmann. Petersfehn:
nachm. I V- Uhr bei Kapier. Eversten:
nachm . 3Vs Uhr bei Holze. Sand¬
hatten: 17- Dez., morgens 9 Uhr bei
Harms . Hatten : morgens 11 Uhr
bei Kunst . Hatterwüsting : nachm,
zi/g Uhr bei Strangmann . Tweel¬
bäke : nachm . 3 Uhr bei Dahlmann.
Wüsting: 19. De -., morgens 8Vs Uhr
bei Claußen. Nenenwege : morgens
zi Uhr bei Mohr. Oberhausen:
nachm. IV- Uhr bei Hotel zur Krone.
Holle : nachm. SV- Uhr bei v. Seggern
Loy : 20. Dez ., morgens 8 V- Uhr bei
Wocken. Rastede : morgens 10»/s
Utir bei Töpken. Nuttel : nachm.
1 U,r bei Claußen. Wiefelstede:
nachm . 3Vs Uhr bei Tapken. Lehm¬
den : 22. Dez ., morgens 11 Vs Uhr
bei Marlens . Beckhansen : nachm.
2 Uhr bei Kaß.

Die Besitzer der Tiere werden ge¬
beten, dieselben möglichst vorher beim
zuständigen Achtsmann anzumelden.

Der Vorstand.
_ I . Hullmann.

Verkauf
von

Moorland.
Moor Hanse «. Der Baumann

B. Haverkamp zu Hurrel läßt am

Dienstag,
den 20. Dezemöer d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Meiers Wirtshanse zu Moor¬
hausen:

Zwei an der HemmelS-
bäke belegene

Moorplacken,
groß zus. ca. 6 ks,

Mit Amritt zu Mai 1905 zum meist¬
bietenden Verkauf bringen.

Diese Placken sind vorzugsweise
zur Kultur geeignet, auch enthalten
dieselben noch Buchweizen- u. Torfmoor.

Käufer ladet freundlichst ein
. _ H . Claußen.

Empfehle als:

Weihnachts -Geschenk
mehrere grobe Polsterstühle,
einzeln und paarweise, sowie
ein. Damen-Salon in dunkel
Mahagoni autzerordtl . billig.

^ _ Haarenstr . 33.
s k. c.

leinews »«,
krkiirt M.
Xörchgl. Ursu 8s.

HotUstsravt.

v . L .-0 .-U . 104894 . - , .
Grosse29X18X19,5 ow. üd6ÜülI

kür Zig WWiMWWÄS

Vogelvell im Vivler
, bisisb

sslbsttätiA rvlrLsväss

rait Loblakrarrio
Derfik tun jkäes Zensier , festen

vLeteu . — 8el>innere Nebelt . — Dine
Drenste Kr jnnx nnst all.

Ohne Dnttermiseiinll ^ L 8 t . 3 .50 AL.
Ousseibs mit 5 kick. Dntter-

misvstnnx 5 UL.
10 ktä . DnttermisodnnK 3 U. 70 DL

^ Uss LrsnL » rmä vwdallsAvLrei.

Oeffentl. Verkauf
Zwischenahu . Dcr Bahnwärter

H. Meynen zu Torsholt als Vor¬
mund über die minderjährigen Kinder
des weiland Bahnarbeiters Gerhard
Fischer zu Rostruperfeld läßt am

Mittwoch,
de« 14 . Dez. d. I .,

nachm. 1. Uhr anfg .»
in und bei der Wohnung des weil.
Erblassers:

1 milchgebende Kuh,
2 Ziegen , 5 Hühner , 1 Korb
Bienen , 1 Borfkarre , 1 Staub¬
wanne, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Kochkessel, Sensen , Sichel, Harken,
Hacken , Forken, Bicken , 1 Brüh¬
trog , 1 Kartoffelquttscher, 3 vollst.
Betten , 3 Bettstellen, 1 Klei ver¬
schränk , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 3 Tische , 1 amerikanische
Wanduhr , 1 Kommode, 1 Spiegel,
Stühle , 1 Nähmaschine, 2 eiserne
Oefen, 1 Koffer, 1 Jagdflinte mit
Zubehör, diverses Zinn -, Blech -,
Porzellan - u . Messinggerät, Töpfe,
Eimer , Baljen und verschiedene
sonstigehier nicht bezeichnte Gegen¬
stände, auch eine Partie trockenen
Roggen, Hafer , 80 Scheffel Kar¬
toffeln, 500 Pfd . Steckrüben,
3000 Pfd . Roggen- u. Haferstroh,
600 Pfd . Heu, einige Fuder Dünger
und eine Quantität Düngerkalk

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Hgtz-Verkauf.
Großenmeer . Hausmann Gerh.

Ducken hies. läßt auf der vom
Pächter H -inr . Janßen bewohnten
Stelle zu Oberströmsche Seile

Freit«, 1i>. DejmKr cr.,
nachm. 1 Uhr anfangend,

13V Stämme schiere
Eiche«,

schönes , fast spintsreies Wagen - ,
Legde - und Heckholz,

auch: Erlen,
(Nutz- und Brennholz),

— auf festem Boden, unmittelbar an
Chaussee stehend — meistbietend ver¬
kaufen.

Großenmeer. C - Haake , Aukt.

Oldenburg . Unter meiner Nach¬
weisung steht ein an der Hermann¬
straße zu Osternburg bsiegmes

Immobil
bestehend ans einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause m . Garten,
von welchem ein Bauplatz abgetrennt
werden kann, preiswert zum Verkauf.
Nähere Auskunft erteilt

Aug. Dahlmann,
Rechnungssteller._

AkkmillMeMttme,
bestehend aus 60 Elementen, 10 Mo¬
nate im Betrieb , gut erhalten , gleich,
zeitig 26 Stück 16kerzige Glühlampen
speisend , soll zu einem niedrigen Preise
verkauft werden.
Batterie eignet sich für eineSpannung

von 110 Volt und ist durch Anschluß
an eine Zentrale sofort verfügbar.

Auskunft erteilt
Eduard F . C . Duden,

Oldenburg , Bahnhofstr. 3.

Bestes am- Mehl, körnig,
do . auch in Beuteln,

Rosinen, — Corinthen , —
^ Mandeln, ^ Succade,
Orangeschalen , englischen
Syrup sowie sämtliche
Gewürze zum Backen

emrstehlt
Lä . KvIrirrlÄH.

KlMMu.LM.
Am Sonntag , den 11 . Dezbr .»

präzise 8 Uhr:
General-Versammlung
im Vereinslokal (Wetjens Eta¬
blissement , Nadorst ) .

Tagesordnung:
1 . BesprechungwegenAbhaltung eines

Weihnachtsballes;
2 . Neuwahlen zum Vorstand;
3 . Aufnahme neuer Mitglieder.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Langestraße 68 . Haarenstraße 1.

kukL-LbkvilllNAl
Garnierte und Ungarn. Hüte

IM sink ab z« halb« Preisen!

Empfehle als paffende Weihnachts -Geschenke:

Herren - und Damen-Uhren,
Regalateare , Waid- mb Weckuhren,

Nhrketten, Broschen, Trauringe,
Barometer , Thermometer und Brillen,

Rasiermesser und Streichriemen
zu den billigsten Preisen.

^ Reparaturen werden schnell u . billig ausgeführt.

Uhrmacher , Portsloge.

Puppen
Vis LröMiiinA meiner
L^IIPPSH ^ iisslsLIims

zeige ergebenst an.

zx Gell, und ungell. Puppen
in enormer Auswahl.

Puppen-Sportwagen!
PuppenMöbel!

Puppen-Küchen re.

Baumschmuck ! Weihnachtslichte!

SeorL A 'eeLe,
Langestraße 68.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Achtung!
ete mit dem beutiaen Tage im Hause RosenstrEröffnete mit dem heutigen Tage im Hause

allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende
osenstraße 12 eine

Mechanische Reparaturwerkstatt
für

Fahrräder , Mähmaschinen,
Motorfahrzeuge , tandw. Maschinen

vis.
Sämtliche Reparaturen werden von fachmännisch geschulten Kräften

aufs sauberste prompt ausgeführt und billigst berechnet.

MALAO MIHLAS,
Eigene Dreherei und Emaillier -Anstatt.

Hleöernahme von Vernickelungen.

HkäHmsKeHmen
sämtlicher Systeme,

wie Lang-, Schwing-, Rund - und R tationsgreiserfchiffchen-Maschinen —

zum Vor - und Rückwärtsnähen , mit und ohne Stickeinrichtung , —
Nähmaschinen für gewerbliche Zwecke empfiehlt

General - Vertreter der Bielefelder Mähmaschinen- nnd
Aahrradfaörik A.-O . , vorm. Kerrgstenberg L Eo.

Rosenstraße 12. Bahnhofstraße 12.
Zu verk . : 1 mod. Sitz - u. Liege-

K. SoMei,
Langestr. 8V

Zwischen - Röcke,
Anstands - Röcke,
Weiße Röcke,

Wollene
Schürzen,
Seidene

Schürzen,
Tändel-

Schürzen,
Reform-

Schürzen.
Große Auswahl , billigste Preise.

ösHSsIob I.
Alle, welüe sich für Gründung

eines Gesangvereins interessieren,
werden gebeten, sich am Sonnabend»
de - 10 . Dezember , abends 8 Uhr,
bei Wirt D . Kreye versammeln zu
wollen. Mehrere Sänger«

öouillon

ciie besten!

Anaelegentlichst empfohlen
v. Heinr . Tapken , Kolonial-
u. Delikeff .warenaesch. Donner-

schwecrstr . 9, Oldbg. i. Gr.

Ipwege . Zu rerkausen ^mehrere
Faym trockenes Eichen«

Brennholz.
D . Bunjes.

Z , vk. e. schön eing . Haus m. Grt., sehr
pass. f. Propr. o. Beamten.

E . Tiarks , Lambertiftr . 57.

Servil .Mecke,
Osternburg » Bremerstraße12 ,

empfiehlt:
Wollene und baumwollene

Schlasdecken,
Pferdedecken,

Barchend-Decken
in weiß und farbig,

UW" Bettdecke»,
Hemden - und Rock- Flanelle,

Wollgarne,
Hemdentuche und Piguees,

Futterstoffe, Schürzenzeuge,
Rock-Barchende.

Nadorst . Zu verkauft» ichöne , . ,
Bauplätze. wagen, Babykorb u. Kinder -Bettstelle.

Schröder » Maurermeister. ! Mmalienstr. 19.

Oldenbrok.
VmillkürMtiirdiillmicki.

Am Donnerstag , 8 . Dezember»
abends 7Vs Uhr:

von Herrn Willy Nierath -Berliu
im Saale des Hemn Schwegmann
über das Thema:

„Wunder und Aberglaube
in der Keilkunde."

Nachdem Mitteilungen über die
Weihnachtsfeier und Wahl von Vor¬
standsmitgliedern.

Der Vorstand.

r



Verband -er Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Rechnungen über Liderungen und

Leistungen für den Verband aus dem
Jahre 1904 sind bis spätestens den
1 . Januar n. I . bei dem Rechnungs¬
führer , Stutbuchführcr Schüßler in
Rodenkirchen , einzureichen.

Rodenkirchen , 5 . Dezember 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

— - Achtung ! —
Soeben eingetroffen:

Eine Partie
Normalwäsche, Barch end-

hemden , Strümpfe,
gestrickte Westen weit

unter Preis.

WM

Partiewarsttgeschäst
Ll . Hsrdsl,

Achternstrahe 4.

!

LkMV .Löckk!
MtA»istze Ttriürei,
EckeHaaren -u. Motten-

stratze,
empfiehlt äutzerst billig:

Gestrickte woll. Hosen,
Jacken, Socken ,Dawen-
u. Kinderstrnrnpfe, erg.!
Fabrikat , gestr . Herren-
Westen, Flanellhemden

«nd Boye -Hofen,
Normalhemden , Hosen,
Jacke« in Wolle nnd
Baumwolle -Ar Herren,

Damen und Linder.
Krosses stagsr in

Wollgarn . 4?
8pvriaIiM:

SsinILllKSll
mit Doppel-Knie.

Mitglied des Rabatt -Spar-
Vereins.

Wallnüffe.
Für Rechnung dessen, den es an-

geht , habe ich
5 Ztr . gute gesunde Wallnüffe

billig abzugeben.
Spediteur Gerh . Meerchen,

Bahnhofstr. 12.

Spiegel , Bilder « . Haussegen in
großer Auswahl zu billig . Preisen.

Bilder «nd Brautkränze werden
billig und gut eingerahmt bei

L. Früchtning , Haarenstr. 45.

Tresen
kaufen gesucht.

Offerten unter S . 734 an die
" 1. Bl.

Habe noch mehrere am Scheideweg
in Bürgerselde belegene

BauBhe m>i> Säufer
zu verkaufen.

A . Oetken,
Baugeschäft u. Zement-

_ warenfabrik.
Bill , abzug . revhf. Jtal .-Hahn mit

1. u. Ehrenpr. präm., ev. mit Hennen.
Lindenstr . 40.

Zu kaufen gesucht ein blauer Kinder¬
ackerwagen. Johannisstr. 6, oben.

Kaufe Hülsen mit Beeren.
Nelk-nnr. 15.

Etzhorn. Zu verk. eine trächt . Sau,
Mitte Der . ferk lnd . G . Bakenhus.

Godensholt » Zu verlauseneinen
fetten Stier.
_ Ww . zu Führen.

täglich frisch ge -chlachtet , sauber
gerupft, 1 Brat- od. Schmalzgans od.
3—4 fette Enten od. 4 —5 Pularden
je 10 Pfd. -Postkolli Mk . 4.80 franko
gegen Nachnahme.

G . Garsten , Skalas Nr . 48
via Breslau.

S . g . erh. Paletot f. 15j . Jüngl .,
sowie 1 Kinderw . m . Eummir. billig
zu verkamen . Gaststraße 2611.

Zu verlaufen 10 junge Hühner,
darunter 1 St . Mechelner.

F Albers , Nedderendsweg35.
1 Hochs . Plüschgar « ., Bertikow,

Spiegel und Nähtisch solle « billig
verkauft w. Achternstr . 46,1 . Et.

Sützrahmbutter,tgl . fri ch, lOPld .-
Kolli 7.—. Landknhbutter 6 .—.
Blnmenhonig 10 Pfv . ^ 4.30. Zur
Probe 5 Pjd . Butter u. 5 P d. Honig
^ 5 .30. Versandhaus Nagler»
_ Tlnste via Oderberg 130.

Edewecht.
Am 2 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet0 L. Wvkrvls.

Ireundliche
Linlaäung

zu den

Aetigiösen
Worträgen

in Osternbnrg , im Saale des Heren
Frohns.

Dienstag, den 6., Donnerstag, den
8 ., Feitag , den 9 ., Sonntag , 11 . u.
Dienstag, den 13 . Dezember 1904,
abends 8 bis S Uhr.

Chorgesänge an mehreren Aben¬
den von dem Gesangverein der
Baptisten- Gemeinde in Oldenburg.

Eintritt frei ! "MW

Zn belegen rr. anznleihsn
gesncht.

Geld -Darlehn sof. zu4,5,6 °/, anJed.
jede Höhe a . Schuldsch ., Wechs ., Poliz.
Lebensvers ., Hypothek , a. Rat .- Abzahl-
G . Lölhöffel , Berlin ^ . 35 . Rückp-

Anzuleihen aus sicherste Land¬
hypothek aus bald 4000, 1500 und
1200 Mk., später 20000 , 7500, 6000,
2X4000 , 2100 Mk. und kleinere
Beträge. Zinsfuß bis 4°/o.

Rastede ._ I . Degen.
llsvlabna an wirkst Reelloenkende
Ual tvllllv i.jed.Höhe .Sch«eeweitz
Berlin » Jnvalidenstr. 38. Rückporto.

Berloeene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren am 30. Nov. auf dem
Wege vom Bahnhof nach der Langen¬
straße ein
Gliedernrurband

in Goldfaffung.
Gegen Belohnung abzugeben

Parkstr . 8.
Verloren eine Plüschtasche mit

Handarbeit auf dem Wege vom
Bahnhofsplatz bis z. Alexanderstr.
Abzug .g. Belohn . Alexanderstr .Sl»

Gefunden ein Rock und Hnt.
Gottorpstraße26.

Wohnnngem
Oberwohunng im _

Kastanienallee 39 — keine Schräg¬
kammern — für S99 Mk . zum
1. Mai 1995 z« vermieten , auch
kann das Haus » welches noch fast
ne« ist «nd sich im besten bauliche»
Zustande befindet , mitAntritt zum
1. Mai 1995 sehr preiswert ver¬
kauft werden . Näheres durch

_ Köhler L Behnke.

Zu verm . z. Ir Mai 1998k , mein.
Neub . a. d. Alexand .str. e. ger. beq.
einger . Unterw . Gas - u . Wffl . im

Möbst Stube u. Kammer zu ver¬
mieten an 1 oder 2 junge Leute.

Wilhelmstr. 1 », oben.
Ge,ucht batdmö lieh« eine Ober

Wohnung bis zu 180 Mk. Offerten
untee S . 761 an die Exped . d. Bl.

8 solide junge Leute können
freundst Logis erhallen.

Nachzufragen Wall 5.
Zu vrm . eine im Haarentorv. best sep.

Oberwohn .» enth . 2 Stub .» 2 Kam . ,
Küche, Kell .,Waschk .u .Bodenr.,Gartenl.
Pr. 210Mk . Off. u . S . 758a . d. Exp.

Ei » schön möbl . Zimmer zu ver¬
mieten . Achternstr. 46 , 1. Etg.

Za verm . zum 1 . Mar eine frdst
Oberwohnung in dem Hause Stau
Nr. 34 b. W . Brand.

Stube mit Bett zu vermieten.
Näheres in der Exped . d. Bst
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstr . 6 , oben.
Zu verm . möbst Stube ». Kammer.

H. Höner » Humboldtstr. 6.
Zu verm . z. 1 . Mai 1905 geraum.

UnterwohnnebsthellerOberwohn.
u. gr. Garten, Gas - u . Wasserst Zu des.
mora . 10— 12 Uhr. Näh. Kast .»Allee9, o.

Zu vermieten mörst St . «» K»
Nelken str. 7», oben.

Ein jg . Mädchen sucht frdst möbst
Stube «. Kammer in der Nähe der
Catharinenstr.

Offerten unter S . 754 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Aus sof . o . Mai die schöne abschließb.
Oberwohn .» 2 St ., 4 K., Küche nebst
Zubehör u. Garten. Ackerstr. 22.

9r . 0bvrv7«Iumllx llosvvslr . 20 2.
Nnl krei. Mdvres daselbst , nuten.

Das z. Zt . von Herrn Haupt-
mann von Vangerow bewohnte,
sehr schön belegene «. bequem
eingerichtete

WshihnS AWjtstr . 4L
ist mit Antritt znm 1. April
1995 unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zu ver¬
kaufen , eventl. zu vermieten.

EA. vrrn QDrrds » ,
Herbartstr. S.

Znm 1. Mai k. I . suche
ich in der Sicheren Stadt
einebesfereUnterwohnung
mit Garten zu Miete».

Angebote erbitte baldigst.
E. Memmen , Aukt.

Schöne Oberetage ohne
Schrägkammern an guter Lage
im Preise bis zu 799 Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zn mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.
Z. vrm . inbl . Zim. m. Bett. Kteineftr . 2

Habe mehrere Unter - und Ober¬
wohnungen zu Mai zu verm . am
Scheideweg.

Aug . Oetken,
Baugeschäft u. Zementwarenfabrik.
Heizbare Logis . Mottenstr . S.
Zum 1 . Mai eine geräum . Ober¬

wohnung zu verm . sMühlenstr. 12.
Gesucht f. 20 junge Leute

Logis
für längere Zeit . Offerten
m. Preisang. an H . Bischaff,
Kurwilkftr. 35, od. Kantine
Ausstellungsplatz.

Zu verm . beff. Wohn - «. Schlaf¬
zimmer. Huntestr. 8, unten.
Z. vm . frdl . möbst Zimm . Sonnenstr. 5.
2 s. hübsche St . u. 1K.»unm . Schäierst. 1.

Zu verm . z. 1 . Jan . ein freundst
möbl. Wohn - « . Schlafzimmer.

Stau 13.

Vakanzen nnd Stellen»
gesnche.

Jüngeres saub . Stundenmädchen
zeucht. Humboldtstr. 71.

Per sofort oder 1 . Januar ein
fixer Kommis für mein Kolonial-
waren- Geschäst.

Georg Bunje , Bremen,
Landwehrstraße 111.

Lehe. Auf sofort oder 1 . Jan . ein
zuverlässiges , älteres

Haus- il. Lmdermädch.
bei 2 kleinen Kindern gesucht.
Frau Amtsrichter vr . Oppenheim,

Hafenüraße 137 , 2 . Etg.

Schuhmachergeselle
auf dauernde gute Arbeit.

H. Hibbeler.
Gesucht auf sofort e. tücht. Ber-

käuferin f. e. Papiergeschäft . Selb,
mutz schon in d . Branche tät . gew.
sein . Off . erbet, postl . u. G . 85.

Aushilfe , gut im Rechnen , für
We hnachten gesucht. Langestr . 23.

Gesucht zn Ostern oder früher ein
Lehrling für ein Eisenkurzwaren «,
Werkzeug - u. Baubeschlaggeschäft , ver¬
bunden mit Haus- u. Küchengeräten,
in Oldenburg.

Off. u. S . 75 » an die Exp . d. Bl.
Ohmstede . Suche auf sofort einen

Knecht von 15—17 Jahren.
G Hanken.

auf sofort ein
Möbel -Tischlergeselle

und zu Ostern ein Lehrling.
W . Hippe » Hoftischler.

Zum Januar oder April finden
junge Mädchen freundst Ausnahme
und sehr gute Pension zur Erlernung
des Haushalts.

Rastede (Großh . Oldenburg).
Frau A . Dieckmann.

Oldenburg . Ges . zu Ostern ein

Malerlchrling.
Gust . Fittje , Georgstr . 5 a.

Gesucht
kür eine Hengst - Deckstation ein solider
zuverlässiger Knecht per 1 . Januar.

Carl Busch,
Burg bei Bremen.

Gesucht
zu Mai nächsten Jahres für mein
Kolonial-, Eisen -, Kurz- und Por¬
zellanwarengeschäft , verbunden mit
Bäckerei , ein Lehrling.

Eckwarden . I . R . Jantze «.
Ein kl . Kind in Pflege zu

nehmen. Offerten unter S . 759
an die Exped . d. Bl.

Kinderloses Ehepaar wünscht ein
evgl . Kind im Alter von 1 bis
3 Jahren, an Kindes statt, unter
günstigen Bedingungen anzunehmen.

Näheres durch die Exped . d. Bst
Suche aus sofort ältere Fra « z.

einem Kinde , Köchin f. Restaurant
u. Köchin f. feinen Privathaushalt,
ferner kleinen Knecht n. d. Lande.

Fra » Graf » Markthalle.
Suche sofort einen ordent¬

lichen Knecht für Land¬
wirtschaft.

Eine erfahrene Landwirts¬
tochter sucht sofort od. später
Stellung als Haushälterin im
landwirtschastl. Haushalt.
ZMißr. st Fm ArmI,

Haupt- Verm .-Kontor.

Ges . s. d. Vormittagsstd. e. akkurate
Frau , die mit allen vork. Hausarb.
vertraut ist u. ev. d. Wäsche mit übern.
Frau Nienburg , Julius Mofenpst 1.

Einige tüchtige

KsMschMt, Dreher
« . MMimsWer

sofort gesucht.
D - H . Hornung , Maschinenfabr.
Tücht . Dienstmädchen od. junges

Mädchen finden angenehme Stellung
bei kinderlosem Ehepaar. Nur gut
empfohlene wollen sich melden.

Offerten postst 19 . S . Oldenburg.
Neuenhuntorf . Für unseren land«

wirtschaftlichen Haushak suchen wir
zu Mai ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder auf Wunsch
auch gegen etwas Salär.

Frau W . Wichman «.
Krankhettsh . ges. f. ein Barbier«

geschäft bei Bremen ein Lehrling.
Näheres Osternburg , Sandstr. 5.
Gesncht ei« kleines kräftiges

Mädchen von 15—17 Jahren.
I . Schrimper , Katharinenstr. 22.

Varel . C. F.

„-L ' HÄÄ
-m nichts

Mädchen,
w. d. Hausarbeit verst ., wasche ^ .
plätten kann , gegen guten Lok»
gesucht. da

Offerten unter S . 746 an di-Expedition dieses Blattes. °

WegenVerheicarungme,n. FräS
suche ichfürmeine Bahnhofswirtschai?
zu Anfang Januar ein gewandtes

'

junges Mädchen.
Offerten mit Büd erbeten.
Oldersum (Ostsriesland).

NÄktzEL.
^ Gesucht auf sofort emzuverläm^
Knecht von 16- 20 Jahren, der m«mit Pferden umgehen kann. Guter
Lohn . Bamberger , Pferdehändler

Jägerstr. 3.
Gesucht zum 1 . Mai ein ^

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei

Theod . Berger , Langestr . 20.
Gesucht ein kleiner HausburschL

Fr . Kohl , Ziegelhosstr . 80.
Oberhammelwarden i. O.

zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
'

H. Steengrase , Schmiedemftr.

Gesucht
1 Kellnerlehrlim

per April.
Varl Nozwr,

„Kotek zum Kalkei»
',

Dl ?VL0lGrL,
Falkenstraste S6/S7.

Suche zu Ostern noy einen

TLehrlingL
für mein Barbier- u. Friseur-Geschäft.

Franz Bathe , Heiligengeiststr , iS,
Ges . z. 1 . April e. geb . frdst Stützt

w. selbst, e. kl. Haushalt (2 Kinder)
führen kann . Dienstmädch . w. gehalt.
Meldungen m. Zeugn., Photogr. ,,.
Gehaltsan'pr. u. S . 748a . Exp. dU.

GLwarderhörne.
Suche für meine 15jährige

Pflegetochter in Stadt Olden-
bürg oder Varel eine Stelle
als Mädchen zur gründlichen
Erlernung des Haushalls bei
Familienanschluß zu April oder
Mai.

Renke «, Kurhaus.

Gesucht auf sofort Stundenfran
oder Mädchen für vormittags.

Näheres Gaststr. 22.
Ipwege . Gesucht ein

Stellmachergeselle . 'MSI
D . Bunjes.

Für Drogen - re.

Teilhaber
Mit 20—80 Mille gesncht.

Das Geschäft kann auch kauf
übernommenwerden.

Offerten S . 99 postst Oldenbu
Hankhanse «. Ich suche zu Oster»

oder Mai ein

Lehrling.
Eilert Küpker, Stellmachermstr.
Gesucht z. Ostern f. mein Agentuv

und Kommiffionsgeschästein

mit guter Schulbildung.
Oldenburg . Joh . Hnnicke.

Stau 13.

der Unfall-Branche die Lebensversicherung mit neuartigen Einrichtungen
betreibt , hat ihre

Gellttckgektur für Breme« m. Bezirk
zu vergeben . Die Stellung ist

und bietet, zumal Bernfskräfte bewilligt werde « , günstige Chancen auf
Erzielung eines bedeutenden Geschäfts.

Nur erstklassige Fachleute, denen Diskretion zugesichert wird , wollen
sich unter näheren Angaben melden sud W . Z . 949 bei Haasenstein
L Vogler A - G >, Berlin 8. _ _ _

vkLSwLoLtiMr EIIY - IMK , « lltÄ .M Ehef« Re- akteur; Kr HW Inseratenteil : I , Retzlg Lg. RstotiosLdruÄ und Berlaar A. Scha rs Oltz-gbueA
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!. Beilage
)ii §84 der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Dienstag , den 6. Dyembec 1904.

Landesverein für Naturkunde.
Bezirksderein Oldenburg.

Der Verein tagte am Sonnabend in der „Bavaria " .
Herr Rentner Cornelius machte interessante Mitteilung
über die EinwanderungderHolz - oder Ringel¬
taube in die Marsch. Diese Einwanderung begann
Ende der vierziger Jahre . Die Tauben kamen erst nur
besuchsweise aus den Gehölzen der Geest in das baum¬
arme Butjadingen . Ende der fünfziger oder Anfang der
sechziger Jahre begannen sie auch auf baumreicheren Ge¬
höften HU nisten , und jetzt ist die Holztaube in der
Marsch überall anzutreffen und dort fast zum Standvogel
geworben. Im Winter sucht der scheue Vogel , der den
Jäger selten zum Schüsse kommen läßt , in Scharen die
Kohlgärten und Rapsfelder auf , die er arg plündert,
wöbet er überdies die Herzblätter des Braunkohls durch
seine schmutzigen Füße verunreinigt . 1870 beobachtete
Referent die Holztauben als Nistvögel auch im nördlichen
Ostfriesland . Interessant ist es, die Pärchen beim Nest¬
bau zu beobachten . Das Männchen trägt feinen Reisig
herber und macht jedesmal der Täubin , die das Bauen
besorgt , mit einem zärtlichen „ Kuruh " seine Verbeugung.
Viel Fleiß und Kunst wird aus den Nestbau nicht ver¬
wandt. Gewöhnlich steht das muldenförmige Nest mit den
zwer weißen Eiern im Geäst eines Baumes , doch kommen
auch Abweichungen von dieser Regel vor . So baute ein
Pärchen ein Nest unter das weiche Dach einer Heuschenne
auf das Ende eines Hahnbalkens . — Früh um 4 Uhr im
Sommer läßt der Täuber schon sein verliebtes Girren
hören, das bis 10 Uhr vormittags fortgesetzt wird , und
nachmittags um 4 Uhr fängt es von neuem an . An dem
musterhaften Eheleben dieser Tauben könnte sich man¬
ches menschliche Ehepaar ein Beispiel nehmen . — Aus der
Versammlung wurden noch manche Mitteilungen über das
Leben der Holztauben diesen Beobachtungen hinzugefügt.
Herr Meyer sah im vorigen Winter ungeheure Scharen von
Ringeltaubenin den Waldungen der Umgegend von Olden¬
burg , in Wehnen , Bürgerselde und Hahn . In Wehnen fällt
ihnen alljährlich der Winterkohl zur Beute . So scheu der
Vogel für gewöhnlich ist, so zutraulich zeigt er sich zur
Brutzeit . Mitten in der Stadt , z . B . an der Peter - und
Georgsträße und auf dem Waffenplatz nisteten in diesem
Jahre Holztauben . Herr Kahser hatte sogar mit seinen
Schülern den Nestbau und die Brutpflege eines Pärchens
in einem Baume unmittelbar vor der Schultür in War¬
denburg verfolgen können.

Dänn hielt Herr Dr . Roth seinen ««gezeigten Vortrag
Über „die Bakterien als Krankheitserreger ." In der Ein¬
leitung zeigte er , inwiefern der außerordentliche Auf¬
schwung, den die Naturwissenschaften im vorigen Jahr¬
hundert nahmen , auch der Medizin zu gute kam, daß aber
erst mit der Entdeckung der Bakterien und anderer Mikro¬
organismen als Erreger der bisher so rätselhaften In¬
fektionskrankheiten die Heilkunde zur wirklichen exakten
Wissenschaft erhoben wurde , die durch mikroskopische Un¬
tersuchung und Experimente ihre Diagnosen sichert. An
der Hand selbstgezeichneter, farbiger Abbildungen besprach
der Vortragende sodann eine Anzahl der gefährlichsten
Krankheitserreger , z . B . die Tuberkel - und Cholera -Bazil¬
len, die Milzbrandbakterien , die Spirillen des Rückfall¬
fiebers, den Fränkelschen Diplococcus (bei Lungenentzün¬
dungen) , die TyphNsbazillen und mehrere eitererregende
Coccen , — ihre erstaunlich schnelle Vermehrung durch Tei¬
lung oder Sporenbildung und ging weiter auf die durch
Robert Koch , Weigert u . a . begründeten Untersuchungs¬
methoden ein : Färbung der mikroskopischen Präparate mit
Anilinfarben , Herstellung von Reinkulturen , Fütterungs¬
und Jmpfungsversuche an Tieren usw . Wie schwierig solche
Untersuchungen sind, zeigte sich darin , daß trotz aller
Bemühungen bisher die unzweifelhaft vorhandenen Er-

, reger von Pocken, Masern , Scharlach , Flecktyphus , Sy¬
philis u . a . häufigen Infektionskrankheiten noch nicht ent¬
deckt worden sind . — Selbstverständlich begnügt sich die
ärztliche Wissenschaft nicht mit der bloßen Kenntnis der
Krankheitserreger , sondern sie sucht auch ihre Herkunft , die
Art ihrer Ausbreitung und ihre Lebensbedingungen zu
erforschen , um auf Grund dieser Kenntnisse Abwehrmaß¬
regeln zu treffen . Diese gestalten sich ganz verschieden, je
nachdem , ob der Erreger nur beim Menschen, bei Tieren
und Menschen, oder auch auf abgestorbenen organischen
Stoffen leben kann . So kommt der Aussatz, die Lepra,
nur beim Menschen vor , die Pest bei Menschen und Ratten,
die Diphtherie bei Mensch, Katze, Kaninchen u . a . , während
bei den Tuberketbazilcen jetzt wieder Zweifel laut ge¬
worden sind , ob sie vom Menschen auf das Rind und
umgekehrt , übertragen werden können . Ein auf Getreide¬
ähren lebender Pilz (Letiom^ooss) geht gelegentlich
auf Rinder und Menschen über und ruft Erkrankungen
der Kieferndrüsen hervor . Ter Tetanusbazillus , der den
Wundstarrkrampf bewirkt , ist ein echter Saprophyt , der
auf Viehdung lebt . Unter den vielen Bakterien , die im
Darm des Menschen leben und zum Teil bei der Ver¬
dauung wichtige Dienste leisten, kann das den Blinddarm
bewohnende Laotsiium voli bei Verlegungen des Wurm¬
fortsatzes zum Erreger der gefährlichen Blinddarm - ode'-

wichtiger Wurmfortsatzentzündungen werden.
Obgleich unsere Kenntnis der krankheitserregenden

Mikroorganismen noch große Lücken aufweist , so hat sie
doch schon großartige Umwälzungen aus allen Gebieten
der ärztlichen Praxis bewirkt . Auf dieser Kenntnis be¬
ruht z . B . die Erfindung der antiseptifchen und aseptischen
Wundbehandlung , die das Wundfieber nach Operationen
sozusagen beseitigt hat . Auf ihr beruht auch die Er¬
findung des Jmmunisierungsversahrens gegen Tuberku¬
lose, Diphtherie und andere Geißeln der Menschheit , und
in der Vervollkommnung und Erweiterung der Jmmu-
nisierungstherapie , die den menschlichen Organismus
gegen die eindringenden Krankheitserreger durch Ein¬
führung eines Serums ins Blut schützt , erblickt der Vor¬
tragende für die nächste Zukunft eine der wichtigsten Aus¬
gaben der ärztlichen Wissenschaft. — Für die Lropb^kaxis,
das Vorbeugungsverfahren , ist die Kenntnis des Weges
der Infektion bei den einzelnen Krankheiten sehr wichtig.
Seit man weiß, daß ein Furunkel durch Eindringen von
Staphylococcen in eine Talgdrüse entsteht , meistens in¬
folge einer kleinen Kratzwunde, kann man eine solche
Eiterung leichter aus ihren Herd beschränken. Die Ueber-
tragung von Typhus und Cholera ist leicht zu ver¬
hüten , wenn die Entleerungen der Kranken mit der nö¬
tigen Vorsicht beseitigt werden und eine Verunreinigung
des Trinkwassers durch sie verhindert wird . Einer Aus¬
breitung der Tuberkulose wird vorgebeugt , indem ver¬
hütet wird , daß der Auswurs tuberkulöser Personen ans
dem Fußboden und im zerstäubten Zustande in die Luft
gelangt.

Dieser dürftige Auszug kann natürlich nur einige
Hauptgedanken des inhaltreichen Vortrages wiedergeben.
Das große Interesse , mit dem die Zuhörer gefolgt waren,
bekundete sich nach Beendigung des Vortrages durch zahl¬
reiche Fragen , auf die Herr Dr . Roth mit größter Bereit¬
willigkeit antwortete . So gab er noch ausführliche Aus¬
kunft über die Herstellungsweise des Diphtherieserums , der
Knhpockenlymphe, über das aseptische Verfahren bei Opera¬
tionen u . a , und erntete mit seinen interessanten Darlegun-
gen den herzlichen Dank der Anwesenden.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 3. Dezember,

vorm. 9 Uhr.
SchwereDieb stähle.

In der Nacht vom 21 . zum 22 . Oktober schlichsich der Bäcker

, aulSchonbye aus Malchin in Mecklenburg in die Gesellen-
.tube der Bäckerei des Konsumvereins der Wollkämmerei in Del¬
menhorst ein und stahl hier den Bäckergesellen 21 Mark . In der¬
selben Nacht brach er beim Bäcker und Kaufmann Georg Cordes
m Delmenhorst, Mühlenstraße, ein , erbrach in der Stube ein Pult
und stahl hier drei Uhren und sonstige Sachen. Der Dieb ist ge¬
ständig . Da das Gericht ihm mildernde Umstände zubilligt, kommt
er mit einer Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis davon, aus
welche die Untersuchungshaftanzurechnenist.

Des Rü ckfa l lb etru g es
beschuldigt ist der schon 2 mal wegen Diebstahls, 1 mal wegen
Unterschlagung und 3 mal wegen Betrugs vorbestrafte Dienst»
knecht Hermann Dittelbach aus Hannover, jetzt in Unter¬
suchungshaft . Am 16 . Oktober dieses Jahres machte er sich in
Berne des Betruges schuldig . Er gab dem Wirt Hinr . Langhoop
einen Reklamezettelals Hundertmarkscheinund ließ sich von diesem
darauf 45 Mark geben . Der Betrüger will sich des Sachverhalts
nicht mehr erinnern , da er an dem fraglichen Abend betrunken ge¬
wesen sei . Seine Strafe wird auf 6 Monate Gefängnis festgesetzt.
Die Untersuchungshaftvom 1 . November geht ab.

Grober Unfug und Bestechung.
Am 2 . September hat der Fabrikarbeiter Johann Huff¬

man n in Delmenhorstin der wsstlic'
Hofs in ^ '
offen ge . . . .
chenwärter F . Köhler und dem Vorarbeiter Aug . Cordes zwecks
Feststellung seiner Personalien angehalten wurde, äußerte Hoff¬
man« , sie sollten ihn doch nicht anzeigen, sie sollten nur nach Men-
kens Hotel hinkommen , da sollten sie satt zu trinken haben. Hofs-
Mann muß zusammen 30 Mark Geldstrafe erlegen oder 4 Tage
Gefängnis bezw . 2 Tage Haft verbüßen.

D i e b st a h l.
Weil der Arbeiter Friede . Georg Hinr . Evers zu Harrten

am 18 . September dieses Jahres dem Fuhrmann Heinr . von
Führen zu Brake ein Fahrrad im Werte von 50 Mark gestohlen
hat, wird dieser zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schwerer Diebstahl.
Der gegenwärtig in Untersuchungshaft befindliche Arbeiter

Max Rolle aus Halle a . S . ist geständig , dem Schlossergesellen
Elias in Klippkanneam 21 . August 1904 35 Mark mit einer Börse
gestohlen zu haben. Er bestreitet aber, den Reisekorb des Elias
erbrochen zu haben und behauptet, Las Geld habe in der gemein¬
samen Lvgiskammerauf dem Waschtische in der Börse freigelegen
und habe er es von dort weggenommen . Die Tat bringt ihm heute
6 Monate Gefängnis ein , aus welche die Untersuchungshaftvom
1 . November angerechuetwerden soll.

Schwere Diebstähle.
Der am 1 . April 1886 in Eversten geborene , noch nicht vorbe¬

strafte und jetzt in Untersuchungshaft befindliche Tischlergesells
Karl Joh . Martin Grasfeldt ist geständig , dem Hausknecht
Georg Logemann in Brake, mit dem er zusammen unter einen!
Dache wohnte, unter Anwendung falscher Schlüssel gestohlen zu
haben: 1 . Mitte Oktober 1904 aus einem verschlossenen Koffer

Drangen

ich Zigarren und Bier dafür gekauft . Das Urteil lautet unter
Zubilligung von mildernden Umständen auf 6 Monate Gefängnis.
Die seit dem 1 . November erlittene Untersuchungshaftwird ange-

^
Diebstahl im Rückfall.

Der jetzt in Untersuchungshaftbefindliche Matrose Wilhelm
Schaffner aus Frankenthal, 6 mal vorbestraft, darunter 2 mal
wegen Diebstahls, stahl am 14. Oktober 1904 zu Klippkanne dem
Schleusenwärter Kleen ein Fischerboot mit drei .Bootsriemen und
einem Segel im Gesamtwerte von 220 Mark . Schaffner gibt zm
das Boot vom Pier losgemachtund damit m der Richtung nach
Bremerhaven weggefahren zu sein . Er habe nur eine Vergnü¬
gungsfahrt machen wollen. Diese Angabe erscheint unglaubwürdig.
Angeklagterwird zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt und komint
die Untersuchungshaftseit dem 1 . November in Anrechnung.

Vergehen

in dem Bürgerlichen Gefetzvuch tz 1303 Uber me iLyemunmaieit ge¬
gebenen Vorschriften hatte ein Gemeindevorsteheraus hem Herzog¬
tum eine Eheschließung vollzogen . Der Angeklagte , welcher sich
auf ein Versehen beruft, muß 30 Mark Geldstrafezahlen.

Hausfriedensbruch und Körperverletzung
beging der in Haft befindliche Arbeiter Paul Emil Bruschke

vorbestraft, u . a . mit ^
aus Wilkau , 8 mä 2 Jahren Zuchthaus und

Kleines Kemü
'eton.

Eine Tragödie im afrikanischen Urwald.
Von einem furchtbaren Jagdabenteuer in Westasrika

erzählt der bekannte kühne Forschnngsreisende und Jäger
Sir Harry Jöhnstvn , indem er den Bericht seines Freun¬
des Major Bazeley , wiedergibt . Bazeley und sein Gefährte
Frank Jordan unternahmen zusammen eine Expedition
in das Innere des Landes am Jantbogo River . „In zwei
Tagen, " so erzählte er , „müssen wir etwa 30 englische
Meilen marschiert sein . Wir kamen durch riesige tropische
Waldungen , hier und da mit kleinen Lichtungen und Ba-
nanenpslanzungen , in denen einzelne Eingeborene arbei¬
teten . Das Gras war ungeheuer hoch und stark , mit gro¬
ßen, breiten Blättern , Stauden , so dick wie kleine Baum¬
stämme. Die Hitze war furchtbar . Am Nachmittag des
zweiten Tages kamen plötzlich Eingeborene mit allen Zei¬
chen höchster Erregung gelaufen und meldeten , sie hätten
eine Elefantenherde gesehen. Bald hörten wir die unge¬
heuren Tiere durch das Gras stampfen , Zweige wurden
geknickt , ein Dröhnen wurde laut . In dem hohen und
dichten Grase eingeschlossen, konnten wir nichts sehen.
Schließlich kroch ich auf einen Baum , und das erste, was
ich erblickte, war der breite Rücken eines gewaltigen Ele¬
fanten . Leise und vorsichtig schlichen wir uns an ihn
heran ; er konnte uns augenscheinlich nur hören , aber nicht
riechen, da der Wind eine für uns günstige Richtung hatte.
Wir aber konnten die Masse seines Körpers nur wie einen
riesigen Felsblock gelagert in Umrissen erblicken und nicht
die richtigen Stellen uns aussuchen , direkt hinter den
Schultern oder mitten in der Ohrhöhle , an denen man ihn
treffen mußte . Weil ich schon früher Elefanten erlegt hatte
und nach den Hauern nicht Wetter begierig war , ließ ich
Jordan den ersten Schuß , und er feuerte auf das Tier,
nicht ganz 10 Meter von ihm entfernt . Sogleich stieß der
Elefant ein betäubendes , schrilles Geschrei aus und fing
an , in dem dichten Grase hin - und herzurennen ; der wahn¬
sinnige Schmerz trieb ihn im Kreise herum . Zweimal
stürmte er so nahe an uns vorbei , daß er uns fast zer¬
treten hätte ; das sicherste Mittel , uns zu retten , war,
das; wir uns ganz platt auf den Boden niederwarfen . All¬
mählich wurde alles still , und wir eilten nun , uns nach
einem höher gelegenen . Terrain zu flüchten , wo das Gras

weniger dicht stand . Ich gelangte auch glücklich auf ein
felsiges Plateau , von dem ans sich ein weiter Ausblick
darbot . Da sah ich plötzlich die Elesantenherde , und mit¬
ten unter ihr das verwundete Tier , das W längst tot
und leblos gewähnt , über und über mit Blut beströmt,
eineU seiner riesigen , sonst weißen Hauer ganz rot ; alle
stürmten furchtbar schnell dahin und ließen ein grausi¬
ges , grelles Trompeten hören . Aus einmal hatte ich Jor¬
dan aus dem Gesicht verloren ; ich ries vergebens seinen
Namen , bis endlich eine schwache, fast sterbende Stimme
antwortete . Das hohe Gras war von den Tieren Nieder-
gestampft worden , und auf diesem Lager sah ich

'Jordan
ausgestreckt, mit bleichem Gesicht. Mit ersterbender Stim¬
me, aber zusammenhängend berichtete er mir , daß er dem
anscheinend toten Tiere zu nahe gekommen, daß dieses
plötzlich unerwartet aufgesprungen sei und ihn , ehe er
noch mit dem Gewehr auf ihn zielen konnte , niedergeworfen
und mit seinem Hauer gestoßen habe , so daß er bewußt¬
los liegen geblieben sei . Er fühle sich jetzt ganz unverletzt
und sei völlig ohne Schmerzen , doch habe er die entsetz¬
lichste Angst, daß sein Rückgrat schwer verletzt sei. Ich
zog ihn rasch aus und untersuchte ihn . Da sah ich zu mei¬
nem höchsten Entsetzen, daß ein breites , rundes Loch mit¬
ten bursch seinen Körper gestoßen war . Das Rückgrat
war zerbrochen und er blutete sich langsam zu Tode auf
diesem weichen Grasbett des afrikanischen Urwaldes , das
ihm die letzte Lagerstatt bot . Ich konnte nichts tun , als
ihn sterben lassen . Ich baute ein Schutzdach über seinen
brechenden Augen von Zweigen und Laub ; ich schlug das
hohe Gras um ihn nieder , damit er nicht sterbe in Enge
und Dunkelheit , sondern noch einmal aufblicken könne zu
Luft und Himmel . Da lag der arme Kerl da mit einem
schmerzlichen Lächeln auf den Zügen und sah mir zu und
sagte manchmal mit immer leiser werdender , verlöschender
Stimme , daß er sich so wohl fühle und so leicht und so
frei . Ich konnte ihm keine Erfrischung reichen , denn unser
Lager war zu weit , nur einen Schluck heißen Wassers aus
meiner glühend gewordenen Feldflasche . Er gab mir An¬
weisungen , was ich seinen Verwandten und Freunden sa¬
gen sollte , sagte mir seinen letzten Willen , zunächst noch
usammenhängend , dann immer wirrer und unverständ-
icher. Er schloß die Augen , murmelte noch ein Paar Worte,

dann wurde , er ganz Wll ; ex war hinüber . Ich . hielt feine

kalte Hand . Im Busche wurde es unterdessen immer lau¬
ter , ein unheimliches Leben schien ausgewacht ; von allen
Seiten drohten riesige Elefantenungeheuer . Ein gewalti¬
ger Bulle mit 50 Pfund schweren Hauern stürmte auf.
mich zu in seinem schwankenden, schnellen Trab . Ich
glaubte mich verloren , doch vorher gab ich noch beide La¬
dungen meines Gewehrs ab , dis eine mitten zwischen seine
Augen , die andere in die Oesfnung des linken Ohres.
Cr brach tot zusammen , mit dem Kopse vorwärts stürzend.
Gleich darauf rasten vier weibliche Elefanten auf '

mich
los , wie ein Orkan , eine gewaltige Naturkraft , alles nieder¬
fegend . Meine Nerven hatten bis jetzt ausgehalten , NUN!
versagten sie den Dienst . Ich sah noch die beiden Burschen,
die unsere Gewehre getragen , zitternd vor Todesangst hin¬
ter mir , dann brach ich zusammen . Als ich wieder er¬
wachte, war alles still . Die Sonne goß einen letzten, glut¬
roten Schein durch das zerstampfte und geknickte Gras.
Langsam zog der Mond am Himmel herauf und die Schat¬
ten der Nacht breiteten sich von Osten her über die Erde.
Neben mir lag einer der Burschen, eine tote Masse. Ein
unbarmherziger Elesantenfuß hatte ihn zermalmt . JH
raffte mich mühsam zusammen , bann verfertigte ich mit
dem anderen Eingeborenen , der wie ich gerettet war , eins
Bahre aus Zweigen . Darauf legten wir den Leib des
armen Jordan , jeder von uns hing sich zwei Flinten über
die Schulter , und so wankten wir mühsam der nächsten An¬
siedelung zu , wo wir freundlich ausgenommen wurden ."

Wann soll - ie Frau heiraten ? Bei Heiraten
ist das Alter sowohl vom hygienischen , wie vom national-
ökonomischen Standpunkt von großer Bedeutung . Es soll
nicht zu früh und nicht zu spät erfolgen . In der Wirk¬
lichkeit sind charakteristische Unterschiede wahrnehmbar je
nach dem Geschlecht und den sozialen Verhältnissen . Bei
den Männern der höheren Stünde ist das Hetratsalter
durchschnittlich zu weit hinausgerückt , bei den Männern
der niederen Stande erfolgt das Heiraten meist zu früh.
Bei den Frauen ist das Verhältnis umgekehrt , bei den
höheren Ständen erfolgt es oft zu früh , bei den nie¬
deren durchschnittlich viel spater . Sehr bemerkenswerte
Ausführungen über das zu frühe Heiraten der Frau machte
aus der jüngsten Versammlung südwestdeutscher Irren¬
ärzte Dr . Beyer in Littenweiler auf Grund seiner Erfah¬
rungen als Nervenarzt . Demnach kann das zu frühe



Nebenstrafe, am 9 . Oktober 1904 in Vechta . In der Herberge der
Herbergswirtin Johanne Wichmann schlug er die Wirtin irnt der
Faust vor den Kopf , und, als sie ihm das Haus verbot und die
Haustür hinter ihm zuschlug , abermals auf die Wichmann mit
einem Messer ein , so daß sie oberhalb der Stirn stark blutete. Nach
Schluß der Beweisaufnahme wird Angeklagter-zu einer Gesamt¬
strafe von 3 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteilt, auf diese ist
die Untersuchungshaftseit dem 1 . November anzurechnen.

Auf Nötigunglautet die Anklage gegen : 1 . den Eigner Bernhard Lampe in
Bethen, 2. den Heuermann Clemens Fraas daselbst . Am 6 . April
1904 , auf dem Wege von Bethen- Beverbruch, haben beide den
Wirt Joh . Holzenkamp und den Haussohn Georg Allmers da¬
durch , daß sie ihnen mit einer gefährlichen Körperverletzungdroh¬ten, veranlaßt , sich der Wegnahme einer dem Holzenkamp ge¬hörigen Kuh nicht zu widersetzen . Beide Angeklagte werden nach
stattgefundener Zeugenvernehmungzu je 30 Mark Geldstrafe oder
5 Tagen Gefängnis verurteilt.

D i e b st a h l.
Die Ehefrau Catharine Schneiderin Delmenhorstwar am

19 . September dieses Jahres vom Schöffengerichte Delmenhorstin eine Gefängnisstrafe von einer Woche verurteilt, weil sie am20. August einen Sack mit einem Scheffel Kartoffeln der Witwe
Jungblut in Westerloge entwendet haben soll . Die von der An¬
geklagten gegen das Urteil eingelegte Berufung bleibt fruchtlos,da sie heute unentschuldigt ausgeblieben ist.

Die neue Kunst
M ein Wort , das , nun so oft gehört , den Andächtigen ttlit
Jubel und Hoffnung erfüllt . Unter der sich immer ver¬
stärkenden Schar führte uns Herr Dr . Schaeser in seinen
Vorträgen drei Kreise besonders vor Augen : Menzel und
die Naturalisten , Klinger und die Idealisten und Thoma,
den südlichen , neben Mackensen, den nördlichen Roman¬
tiker . Dieser Ausdruck könnte stutzig machen , wenn man
An die schlichten, trüben Schilderten des Worpsweder
Malers denkt , dennoch leben in ihm die alte Märchenfreude
und holde Poesie der Möricke und Schwind , und heute,wo der Kampf um die Wahrheit des Ausdrucks zur Ruhe
gekommen ist , wo sie das Technische in hohem Maße be¬
herrschen , kommt auch bei den Worpswedern eine wunder¬
bar liebliche Phantastik in den Realisten der Gruppe zum
Vorschein . Eine größere Ausstellung bei Leu wer in
Bremen, der eine moderne Art Schulte zu werden
Verspricht, noch dazu in der Verbindung von edelsten
Büchern , Kunstgewerbe und reiner Kunst führt den
neuen Mackensen und Hans am Ende in einer
Fülle der köstlichen Bilder vor Augen . Mackensen, dem
kein Sonnenschein zu licht war und kein Tagesschein zu
hell und unbarmherzig , um die Scholle und ihre Ar¬
beiter , die grausame Wirklichkeit des Todes und alles Le¬
bendige leibhaftig in ihm darzustellen , hat sich plötzlich
einem Lichte zugewandt , in dem die Dichter ihr eigent¬
liches verwandtes Element empfinden , der Dämmerung.
Es ist die Stunde , da die Sonne selbst unter den Horizont
gesunken ist und der ganze Himmel voller rötlicher , blauer
und silberner Schleier hängt , wo die Dinge aus der Erde
lin ihrem eigenen Lichte leuchten , das Grün von unbe¬
schreiblicher Tiefe , das Rot gedämpft und das 'Weiß ganz
aufgelöst in die warmen Farben der Umgebung ist, die
es am langen Tage eingesogen hat — und jetzt, rn diesem
Wogen und Weben des Scheins , kommen die Erlebnisse
des Lebens zur Ruhe , alles taucht rn eine mystische Ver¬
borgenheit und wird Symbol . Hier saß der Künstler mit
Atemlosen Lauschen und Entzücken still.

Ein Mädchen kommt den Wiesengang herauf , eine
xote Kuh gleitet neben ihr hin , eine graue verliert sich im
grauen Schatten des Weges , grün leuchtet die Tiefe , der
Himmel ist das einzig Lebende , seine Wolkenwand spielt
iim schillernden Glanz der Dämmerstunde . Da sitzt am
Alten Bretterhause der gebückte Schuhmacher über seinen
Holzschuhen . Vor ihm fließt der stille Kanal weit in die
Ebene hinein , die kleinen Birken spiegeln sich kaum noch
in dem matten Schein des Mondes , es ist '

so etwas wun¬

derlich Unausgesprochenes düs 'alberst , Und doch vorhaü-
den, bis in die weiteste Ferne möchte man die Dinge er¬
kennen . Laßt mich schweigen von dem rosenroten Bilde,
das das letzte Glühen des Lichtes besiegt, ehe es
verblaßt , ich sehe nur die geöffnete Tür des Stalles , da¬
rin eine rotbraune Wiege steht ; rosenrot ist das schlafende
Köpfchen, und auch das andere Kind , das der Ziege sein
Händchen entgegenstreckt, und die Mutter ganz und gar
rosenrot , die in der Tür steht und schaut, — ja , es ist
eine neue Kunst!

Denken wir an Klinger zurück, glauben wir einen
Schiller neben diesen Träumern zu sehen. Es ist viel über
seinen Handschuh und die anderen gleichnisvollen Zyklen
seiner Griffelkunst gesagt und geschrieben worden , und
dennoch steht, wer sie zum ersten Male ansieht , wie vor
Rätseln . Nur der kann sie begreifen , dessen eignes Leben
kein einfaches Additionsexempel ist, der gelernt hat , weit
mehr zu subtrahieren , und dessen unwiderstehlichste Freude
tausendfältige Multiplikationen sind . Was ist es mit dem
Handschuh seiner Dame denn anderes ? Die wirklichen Er¬
eignisse, die ein Defregger und C . W. Alters ohne jeden
Kommentar deutlich zu machen wußten , sind doch so be¬
deutungslos . Und alle Anbetung , alle Angst eines in Liebe
rasend gewordenen Herzens können wir nicht richtiger in
Worte oder Formen kleiden, als wenn wir das Entlegenste,
das Schrecklichste und Schönste zusammenholen . So er¬
scheint auch die Tragödie des Lebens eines Weibes dem
vor Mitleid brechenden Herzen des Künstlers weder häß¬
lich noch unwürdig ; Leben ist es, und also wunderreich und
unbegreiflich fesselnd. Nicht der Worte bedarf es , um sie
zu verstehen , die nur Mittler sind zwischen dem ewigen
Rätsel und dem nüchternen Verstand , sondern ein wenig
Liebe , ein wenig Andacht und Kindersinn , dann werden wir
alle in das Himmelreich eingehen , das . uns schon auf Erden
erschlossen ist.

— ii.

Aus dem südlichen Zuchtgebiet.
» . Vechta » 3. Dez.

Der Oldenburgische südliche Pferdezüchter-
Verband hielt heute vormittag in Schmeddings Hotel hies.
eine Ausschuß - Versammlung ab, zu der fast sämt¬
liche Mitglieder des Ausschusses erschienen waren . Die groß¬
herzogliche Körungskomrmssion war durch die Mitglieder der¬
selben : Oberstallmeister von Wenckstern- Oldenburg und
R . Lo' e-Sandsrseedeich, vertreten.

Der Vorsitzende des Ausschusses, Excellenz Frhr.
von Frydag , eröffnte um 10 '/» Uhr die Versammlung . Der¬
selbe hieß die Erschienenen herzlich willkommen und stellte
sodann den ersten Punkt der Tagesordnung — Wahl der
Füllenverkaufs - Kommission — zur Beratung.
Auf Vorschlag wurden die bisherigen Mitglieder dieser
Kommission, Meyer -Cappeln, Ammermann -Garmhausen und
Pagenstert -Westerbakum, einstimmig wiedergewählt.

Die Leistungsprüfung im Jahre 1905 soll
gegen Mitte Juni k. I . in Cloppenburg abgehalten werden.
In die Kommission zur Vorbereitung des Weiteren sind ge¬
wählt worden : Bürgermeister Feigel-Cloppenburg, Gemeinde¬
vorsteher Meyer -Hemmelsbühren, Kaufmann Badde -Cloppen-
burg, Th . Robbers -Großharden , Fr . Westendorf-Osteressen und
Ad. Rungs -Oldenburg.

Unterrichtskurse werden demnächst in Essen und
Wardenburg stattfinden . Für nächstes Jahr ist Visbeck
zur Abhaltung eines Kurses in Aussicht genommen.

Weidenprämiierungen. Der Vorsitzende , Exzellenz
von Frydag , teilte mit , daß bislang eine Prämiierung der
Jungvieh - und Fohlenweiden in sämtlichen Bezirken stattge¬
funden habe und daß, falls der Ausschuß nicht anders be¬
schließe , demnächst im 5 . und 6 . Bezirke wieder damit be¬
gonnen werden würde. Der Vorsitzende der Großherzoglichen

Heiraten an der Entstehung schwerer nervöser Erkrankun¬
gen der Frau die Schuld tragen . Leider ist die Meinung
sehr verbreitet , daß die Ehe ein Heilmittel bei manchen
krankhaften Zuständen und namentlich bet Nervosität fei.
Tatsächlich sieht man manche sieche Mädchen in der Ehe
Aufblühen , aber man sieht awch imanches Leiden sich
verschlimmern . Die Ehe schafft eben derartig neue Ver¬
hältnisse in physischer, seelischer und sozialer Hinsicht, daß
sich ihre Wirkung niemals mit Sicherheit Vorhersagen läßt.
Mädchen mit gesunden Nerven werden etwaige Wider¬
wärtigkeiten besser überstehen , nervös belastete können
ihnen dagegen leicht erliegen , dies um so eher , je jünger
die Frau , je geringer ihre Widerstandsfähigkeit ist. Dr.
Beyer macht auf die bemerkenswerte und noch wenig be¬
kannte Tatsache aufmerksam , daß Geisteskrankheiten und
schwere Nervenkrankheiten gerade häufig im zwanzigsten
Lebensjahre beginnen . Dieses Alter hat demnach die Be¬
deutung einer Quarantänezeit , und vor dem einundzwan¬
zigsten Lebensjahre sollte man ein Mädchen nicht ver¬
heiraten . In manchen Fällen ist eine frühe Heirat schon
als ein Symptom seelischer Abnormität anzusehen ; durch
schwere chronische Hysterie oder Neurasthenie kann aber
das Eheglück gründlicher gestört werden , als durch das
Ueberstehen einer vorübergehenden Geisteskrankheit , wonach
hie Frau dann oft völlig gesund bleibt.

Kleine Mitteilungen.
Kuno Fischers, des greisen Heidelberger Philosophen-

Befinden ist nicht zufriedenstellend . Seit Wochen ist er nun den
größten Teil des Tages bettlägerig und empfängt keine Besuche
mehr.

lieber „die neuen Sonnenforschungen" berichtet
die „Deutsche Rundschaufür Geographie und Statistik" : Es ist letzt
nicht mehr daran zu zweifeln , daß die Organisation einer inter¬
nationalen Vereinigung zur Förderung der Sonnenforfchung zu¬
stande kommen wird. Nachdem eine Anregung von der National¬
akademie der Wissenschaften in Washington ausgegangen war , ha¬
ben sich in den bedeutendsten Ländern bereits fachmännische Aus¬
schüsse zur Vorbereitung weiterer Maßnahmen gebildet . In
Deutschland hat die Deutsche Physikalische Gesellschaft die Ange¬
legenheit in die Hand genommen.

Luftballonfahrten zur Heilung derTuber»
kulose. Der bekannte Pariser Arzt Dr . Robin betreibt eine eif¬
rige Propaganda zur Bekämpfung der Tuberkulose . Das von
Robin angewandte System besteht darin , Lungenkranke mittels
Luftballons in höhere Regionen zu führen, um ihnen auf diese
Weise das beschwerliche Bergsteigenzu ersparen. Robin soll bereits
große Erfolge mit seinem neuen Verfahren gemacht haben. — Das
Müßte doch wohl noch bestätigtwerden.

Zur Sache der Feuerbestattung li^ t folgende
interessante Meldung vor : Esn Lehrer Schröder in Parchim hat
vom Herzog Johann Al brecht von Mecklenburg für ei¬
nen Aufsatzgege n .die Feuerbestattung ein Dankschreiben erhalten.
Es ist daher vom Vorstande des Berliner Vereins für Feuerbe-

cktattung beWosien wordeu, dem Herzog .auch eine «Mischen, er¬

folgte Widerlegung der Schröderschen Ausführungen zugänglich
zu machen . — Es kann sich nicht ieder in Sarkophagen begraben
lassen . Aus dem Feuer stammt das Leben , im Feuer geht feine
Hülle am würdigsten unter.

Klage wegen Nichtaufführung einer Oper.
Am 5 . Dezemberwird in Berlin über eine Klage verhandelt wer¬
den , die der Komponist Thaddäus von Bowdzicz gegen die könig¬
liche Theaterintendanz eingebracht hat, um die Aufführung einer
Oper zu erwirken. Der genannte Komponist hat eine Oper, „Kö¬
nig Lear" , 1895 durch Dr . Karl Muck eingereicht und sie, nachdem
ihm wiederholt vom Hosrat Pierson die Aufführung zugesagt wor¬
den war , 1902 , also nach sieben Jahren zurückerhalten.

Legt nur gute Bücher aus den Weihnachts¬
tisch eurer Kinder!

Das Weihnachtsfest naht heran, und viele fleißige Hände regen
sich , um Ueberraschunmnfür das Fest vorzubereiten. Unter den
Geschenken auf dem Weihnachtstisch der Kinder dürfen Bücher
nicht fehlen . So ist es feit langem Sitte , und die Sitte ist gut.Aber leider gibt es kein Gebiet, auf dem wahlloser gekauft wird, als
auf dem Gebiete der Jugendbücher. Meistens entscheidet beim
Einkäufe der bunte Einband, das grellfarbige Titelblatt oder der
süßliche Titel . Dem Titel „Herzblättchens Zeitvertreib" oder
„Für meinen Liebling" vermag eine Mutter nur schwer zu wider¬
stehen.

Auf wenigenGebieten ist mehr an der Jugend gefrevelt wor¬
den , als auf dem Gebiete der Kinderbücher . Wer die einschlägige
Literatur kennt , der weiß , wie groß die Zahl der seichten und
albernen Machwerke ist , die Jahr für Jahr auf dem Weihnachts¬
markte erscheinen , in marktschreierischer Weise als gesunde und
nahrhafte Kost augepriesen und zumeist mit teurem Gelde bezahltwerden. Auf dem Weihnachtstische der Kinder des Volks aber
dominiert immer noch das elende Grossobuch . Was Wunder, daß
die Jugend , die sich an den innerlich unwahren, nur den unge¬
sunden Stoffhunger befriedigenden ober aber albernen und süß¬
lichen Geschichten dieser Machwerke großliest, allen Geschmack an
gesunder Kost verliert, und außerstande ist, dem ruhigen Flußeiner Erzählung, die der Wirklichkeit abgelauscht ist, zu folgen.
Sollte nicht hier der Grund oder doch ein Grund liegen zur Er¬
klärung der Tatsache , daß es so wenige Personen gibt , die der Lek¬
türe klassischer Meisterwerke Geschmack abgewinnen können , und
daß für die meisten Menschen die Klassiker nur insofern Bedeutung
haben, als sie durch ihre schönen Einbände den Bücherschrank
zieren ? , . . . .Man nehme sich doch einmal die Zeit, diese „Herzblättchen" und
„ Lieblwgs"geschichten, ehe man sie auf den Weihnachtstisch legt,
gründlich und aufmerksam durchzulesen , und man wird mit ganz
verschwindenden Ausnahmen zu dem Ergebnis kommen : „Es ist
besser , daß sie ins Feuer geworfen werden, wo es am hellsten
brennt !"

Wir verstehen es voll und ganz , wenn einsichtige Eltern die
Lesegier ihrer Kinder zu mäßigen suchen, wenn sie den Stand¬
punkt vertreten, im Kindesalter solle möglichst viel gespielt und
wenig gelesen werden. Ja , wir warnen ausdrücklich davor, das
Kind zu übermäßigem Lesen anzuhalten; denn die Lust am Lesen
entwickelt sich gar leicht - zu ungesunder Lesewut . Aber, wir ver-

KörungZ-KomiNission , Mze-Oberstallmekfter von Wenckstern
rügt bei dieser Gelegenheit die vielfach vorkommendenVer^
lehungen der Pferde durch Stacheldraht , welche in dm
meisten Fällen auf das zu niedrige Anbringen des als
Einfriedigung dienenden Stacheldrahts zurückzuführenwären.Es sei darauf zu achten, daß dieser Draht nicht unter
1 Meter Höhe Verwendung finde.

Mit den Füllenprämiierungen von den einzelnenin Betracht kommenden Hengsten soll auch im nächstenJahrewieder fortge
'
ahren werden.

^
Voranschlag für das Jahr 1905 weist in Ein¬

nahme und Ausgabe rund 4600 Mk. auf . Als Umlagekommtim Jahre 1905 1.50 Mk . pro Stute zur Erhebung . Bet der
Ausgabeposition „Füllenankaus" wurde der Wunsch aus.
gesprochen , ja gutes Material und dann lieber einige Tiere
weniger anzukau en . Von anderer Seite wurde bei dieser
Gelegenheit zur Sprache gebracht, event. demnächst eine Ver¬
mehrung der Stutenprämien an zuständiger Seite zu bean¬
tragen , da die jetzige Zahl derselben (10 Prämien ) bei der inden letzten Jahren eingetretenen steten Besserung des Stuten¬
materials nicht mehr genüge. Der Vorsitzende der Körungs-
Kommission empfahl einen derartigen Antrag vorläufig noch
nicht zu stellen , der voraussichtlich im nächsten Jahre , infolge
Rückzahlung von Prämien -Reugeldern , für nach dem Aus¬
lande verkaufte Prämienstuten , deren Abgang die Körungs-
Kommission zum Teil sehr bedauert habe, hinreichende Gelder
zur Verfügung ständen.

Verschiedenes. Der Vorsitzende, Excellenz von Fry.
dag, gab hier zunächst den Ausschußmitgliedern bekannt, daßder Großherzog sich über das demselben im Sommer
d . I . aus den : Zuchtgebiete vorgezeigte Pserdematerial sehrlobend ausgesprochen und seinen Dank und Anerkennung
noch in einem besonderen Schreiben zum Ausdruck gebracht
habe. . Das Schreiben S . K. Hoheit, das nur s. Zt . an dieserStelle bekannt gegeben, gelangt aus Antrag aus der Ver¬
sammlung zur Verlesung. Durch einhelliges, lebhaftes Bravo
bekundeten die Anwesenden ihre Freude über das
Schreiben. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
forderte dann der Vorsitzende die Ob- und Ver¬
trauensmänner noch auf , für einen regen Besuch
der Husbesch lagschule in Oldenburg nach Kräften
Sorge zu tragen . Des Weiteren wurde Mitteilung gemacht
von der geplanten Verlegung des Medardus-
marktes in Oldenburg (alljährlicher Beginn des Marktes-
am zweiten Mittwoch im Juni ), und von der Inangriffnahme
des Drucks des 2 . Bandes des Stutbuchs für das südliche
Zuchtgebiet. Nach einigen weiteren geschäftlichen Mitteilungen
wurde die Versammlung nach zweistündiger Dauer , um 12.15
Uhr mittags geschlossen . Hiernach nahmen die Ausschuß¬
mitglieder an einem gemeinschaftlichenMittagessen im Ver-
sammlungslokale teil._ _

Auch der Kirchenrat zu Ösen möchte um Weihnachsgaben
für seine verschämten Armen bitten ! Geld, Lebensmittel,
Kleidungsstücke, auch Spielsachen, Kuchen und dergl. werden
mit herzlichem Dank entgegengenommen.

Dev Kirchenrrat zu Ofen.
Chr . Meyer , Bloh . I . Roßkamp, Metjendorf . G . Köster,

Ofen . D . Ahlers, Ofenerfeld. G . Carstens, H . Kieselhorst, I.
Sanders , Peterssehn . G . Westerholt, Wechloy, Pastor
Ramsauer , Ofen.

Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1904 -L 19,855,301 57
Im Monat Okt. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 219,572 02
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 287,185 13

somit Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1904 „ 19,787,688 48
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,235,542 91

stehen nicht , wie Eltern glauben können , ihre Pflicht getan Mhaben, wenn sie ihren Kindern Bücher in die Hand geben , ohne sich
vorher überzeugt zu haben, daß sie gesunde Kost darbieten. Das
Kind soll nicht übermäßig viel lesen , es darf nicht zum Lesen ge¬
zwungenwerden, aus eigenem Antriebe muß es zum Buche greifen:aber wenn es liest , dann soll es nur Gutes lesen!Man achte doch die Gefahr nicht gering, die das fortgesetzte
Lesen schlechter Bücher für Geist, Gemüt und Geschmack des Kin¬
des in sich birgt. Durch die fortgesetzte Lektüre der seichten, alber¬
nen, unwahren Jugendbücher wird der Geschmack geradezu syste¬
matisch verbildet, und nicht allen Menschen gelingt es im späterenAlter, aus dem Sumpfe heraus den Weg zu den klassischen Werken
unserer Dichter zu finden . Wir möchten daher allen Eltern , die es
mit ihren Kindern gut meinen, zurufen: „Legt nur gute
Bücher auf den Weihnachtstisch eurer Kinder!

An guten und besonders auch billigen Büchern für den Weih¬
nachtstisch ist kein Mangel mehr. Seit Jahren sind die vereinigten
deutschen Prüfungsausschüssefür Jugendschriften-bemüht gewesen,
eine Zusammenstellungempfehlenswerter Kinderbücher zu treffen.Das zu Weihnachten 1904 veröffentlichte Verzeichnis enthält 450
Nummern und bietet für alle Stufen des Kindesalters eine reiche
Auswahl. Hervorragende Verlagsfirmen haben sich in den letzten
Jahren in den Dienst der guten Sache gestellt und in Verbindung
mit bedeutenden Künstlern und Schriftgelehrten und mit Unter¬
stützung der Prüfungsausschüsseeine Reihe von billigen und guten
Büchern auf den Markt gebracht , die allen Anforderungen ge¬
nügen, welche an das Kinderbuch zu stellen sind.

Auch der oldenburgische Prüfungsausschuß*) steht in dem
Dienst dieser Bestrebungen, die die Jugend mit gesunder Lesekost
versehen wollen . Er veranstaltet von Sonnabend, den 10.,
bis M it t w o ch , den 14 . Dezember (beide Tage einschließlich ), in
dem vom OldenburgischenLandes lehrerverein begrün¬
deten Schulmusemn, Mühlenstraße 19, eine Ausstellung
empfehlenswerterJugendschriften, zu der alle Eltern , denen daran
liegt, ihre Kinder mit guter Lektüre zu versorgen , freundlichst ein¬
geladen sind . Die Ausstellungumfaßt Jugendschristenund Bilder¬
bücher für sämtliche Sinsen des Kindesalters. Die Besuchszeit ist
festgesetzt für Sonnabend, Sonntag und Mittwoch auf 3 bis 6 Uhr
nachmittags, für Montag und Dienstag auf 6 bis 8 Uhr abends.
Während dieser Zeit werden stets Mitglieder des Ausschusses zu¬
gegen sein , die zu jeder Auskunft gerne bereit sind . Der Eintritt
ist frei. Den Besuchern bietet sich zugleich Gelegenheit zur Be¬
sichtigung des Schulmuseums. Es wird noch besonders daraus
aufmerksam gemacht , daß in der Ausstellung Bücher weder ver¬
kauft noch bestellt werden können . Der Bezug muß durch die hie¬
sigen Buchhandlungengeschehen. Der Prüfungsausschuß will keine
buchhändlerischen Geschäfte machen ; er will mit seiner Tätigkeit
nur der Sache der Jugenderziehung dienen.

Wir raten allen denen, die Bücher zum Weihnachtsfeste ver¬
schenken wollen , zum Besuche der Ausstellung. Sie werden den
kurzen Umweg , über das Schulmuseum zur Buchhandlung, nicht
zu bereuen haben.

*) Eine Abteilung des OldenburgischenLandeslehrervereinsund
des Oldenburger Lchrerinnenvereins.
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Name und Wohnort
des Reeders

Mmimt Werner, F.
Erven

Alide , D. Rufe
Amazone , A. Cneseke
Anna I Christians
Anna H - Schumacher
Anna

'Ramien , D . Ra-

Apolio , H-
Atlantic, W . Stege

Atom , W . Bootsmann

H. Bremen, A. Schmidt

E. Paulsm , I - Carlßen
Mao,G . de Wall ,

Larl. C. Schoemaker
^ . Casablanca, I . Harde

Charlotte,^5«Grube

Christine, L.Z.Schumachsr
L . Eintra, R . Schoon

Loncordia, H - Jhmels.
Conrad, C. D. Buscher
Erna, D. Braue

Erna , de Buhr
Falke , F . Saathoff

L . Faro, H. Schnieders

Frido. H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach¬
tendorf

Oroßherzogin Elisabeth,
H» Äägener

L. Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny, H. D. »Ärußmg
Hercules, H. Rövesaat
Hinrike, D. Schwinge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
tzrene, B. Schumacher
Johanna , ii - rvaare
Johanne . B . Hashagsn
« . Lisboa. I . Giermg

Loreley , I . Eötting
Lmrga, Ehr. Buß.
L . Platin, H. Reemts

MarieThun, W.Pohlenga
T . Lllazagan, I . Luken

Mimi, F . Hinrichs
Alona, G. eyer
L. Nordsee , M . Nissen

Ocean , H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga, D. Hilsers
L . Ostsee, B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff
L . von Podbielski,

A . Gehrte.
D. Portimao , W. Nie-

mann
D. Porto , Chr. Braue
D. Portugal , Böhland

Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W . Schütts

Rialto, D. Hotes
« . Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
L . Sines , Uhlenbruck

Solide, I . Schumacher
D. Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
L . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D. Langer, L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Litania , I . Biester

D. Vianna , C. Wiechert

D. Vtllareal, Löhding

A . Tobias , Brake

H. Arnold , Braks
D. Haye, Braks
E . tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Braks
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G. Eilers u. Sohn , Brake

A. Tobias, Brake

O..P . D .-R ., Oldenburg

F . Iohannsen , Hamburg
G. O. Köster , Brake

C. Winters , Bremen
O.-P . D.-R ., Oldenburg

Ad . Schiff. Elsfleth

Z . Schumacher, Lisnen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Brake
Ad . Schiff. Elsfleth

I . Strüfing , Braks
H. Wieting, Brake

O.-P . D .-R ., Oldenburg

D. Haye, Braks

Schulschiffverein, Oldenbg

0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
D . Oltmann , Braks
D. Oltmann , Brake
F . Iohannsen , Hamburg
H. 'Lchwinge, Kaseburg
C. Neynaber, Elsfleth
L . Schnittger, Braks
1 . Strüfing , Braks
D. Haye, Braks
D . ON » ' an . ako
B . Hashagen , Großensiel
O.-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G. Eilers u. Sohn, Braks
A. Tobias, Brake

H. Arnold, Braks
O .-P . D .-R ., Oldenburg

I . Strüfing , Brake
I . H. Nicolai, Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D .-R -, Oldenburg

E. tom Diek, Elsfleth
O.-P . D .-R ., Oldenburg

H. Wieting, Braks

O.-P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen

F . Iohannsen , Hamburg
Radien und Stadtlande

Brake
G. O. Köster, Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

D. Haye, Braks
Ziegelverkaufsverein

Oldenburg
Seekabelwerks Nordenhai

G. Volte, Elsfleth
O. -P . D .-R -, Oldenburg

I . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O.-P . D. -R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg
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652

1899 S 1489
923

1904 S
1890 S 987

588
1891 S 1059
1891 S 1357

1869 E 1141
- 1885 E 757

454
1876 E 806
1894 S 1294

934
1884 E 784
1904 E 281

153
N 1902 S 4630

246?
1890 S 1355
1897 S 1507

969
1904 H 88
1889 E 1063

1898 S 400
244

1903 S 1652
I04S

Letzte Nachrichten.

t . t2 . in Brake von Alloa.

in Brake.

f . O.

21. 11 . in Lorenzo Marques von Kovda.
12.11. in Eastlondon von London.
12 . 10. in Braks in Winlerlage.

26. 11. in Sevilla.

2 . 11. in Hamburg von Trinidad.
20.9. in Guayaquil von Newcastle.

16 .7. von San Juan del Sur nach K. f. O
2 . 12. in Sunderland.

8 . 10 . von Jquique nach London.

31 . 10. Holtenau passiert nach Halmstadt.
27 . 11. in Bremen.

18 .8. von Melbourne nach Falmouth.
7 . 11 . in G ückstadt.
25. 10 . in Lorenzo Marques.

3.12. von Bremen nach Granton.
28. 11. von Kirkaldy nach Burnt Jsl.

1 .12 . in Oporto.

30. 11. in Brake.

4.10 . von Newcastle nach Acapulco.
25. 11 . von Barbadoes nach Dominika»

23. 11. in Lissabon.

7 . 11 . in Callao.
19. 10. in Harburg in Winterlage.
30. 11. in Altona.
8 .7. von Gulfport nach Montevideo.
18. 11 . in St . Andrews.
12 . 10. von Caleta Buena nach Ostende,
auf der Weser.
2 .12. von Bremen nach Granton.
16. 11. von Tocopilla nach Nantes.
26. 11 . von Bremen nach Kopenhagen.
6. 11 . in Bremerhaven von Wemyß.
3. 12. von Leixons in Hamburg.

11. 11 . von Pascagoula nach Rosario.
9 . 10 . in Brake von London.
4. 12 . in Bremen.

5. 11. in Itzehoe.
2 . 12 . Dover passiert nach Lissabon.

17 . 11 . in Memel von Brake.
4. 11. in Port Talbot , ladet n . Tarapacca.
7. 1 l . in Tanger.

19 . 11 . in Kapstadt von Cardiff.
2 .12 . in Rotterdam.

18 .10. von Trinidad nach Bremen.
2 . 12 . von Grangemouth nach Bremerhaven

18. 11 . in Harburg aufgelegt.
8. 11 . von Nordenham nach Horta.

26. 11. in Lissabon.

24. 11. in Tanger.
1 . 12 . in Oporto.

12 .3. v . Leithn . Honolulu , 20. 10. i. Valparaiso
6.9. von Antwerpen nach San Franzisko.

28.9 . auf 24 ° N . 21 ° W.
26. 10. in Punta Arenas von Guayaquil.
30. 11. von Methil nach Wismar.

5.11. von PortElisabeth nach Barbadoes s. O
23. 11 . in Gibraltar.

25. 11 . in Brake.
26.11 . von Bremerhaven nach England.

12.11 . in Nordenham.

30. 11. in Bunbury.
2 . 12 . Quessant passiert nach Marokko.

15 .11. von Kmgslynn nach Itzehoe.
8 . 10. von Lei h nach Honolulu . > 12 . 10

Dungeneß passiert.
15 . 11 . von Lissabon nach Sassi.

26 . 11 . in Hamburg.

üssslrklcb

lesgiciisssKchujrwsfks

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H —Holz E — Eisen , S Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg.-Tons.

Verbano öer Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Zwecks Ansetzung von Vorschauen

zur Besichtigung von Pferden , die sich
für die im Jahre 1905 stat findende
Ausstellung der D . L . G . in
München eign n, werden Besitzer
von Hengsten und Stuten , die geneigt
sind , ihre Tiere dem Verbands unter
noch sestzusetzenden Bedingungen für
vie Ausstellung zur Verchgnng zu
stellen , ersucht , dem Stutbuchführer
Schüß le r - Rodenkirchen baldigst
nähere Angaben über diese Tiere zu
machen.
xRodenkirchen , den 3 . Dez, 1904.

Der Vorstand.
Ed . Lübben.

AleiilkinKrbMhttHM.
Der Verkauf für die Oldenburger

Bewahrschule wird a . Donnerstag,
den 8 ^, und Freitag , den 9 . Dez . ,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Kasino stattfinden.
Um gütige Zusendung von Gaben
jeglicher Art bis zum 5 . Dezember
wird von den Unterzeichneten herzlich
gebeten.

Gleichzeitig werden vom Nähverein
Männer -, Frauen - u. Kinderhemden
in den verschiedensten Größen zum
Selbstkostenpreis verkauft, durch deren
Anfertigung hilfsbedürftigen Frauen
und Mädchen ein kleiner Verdienst
geschaffen wird.

Fräulein Behrmann , Ofenerstr. 11.
Frau Kollstede , Langest«. 37.
Frau J »stizratMüller,Gotlorpst .20
Frauv .Warnstedt,Roggemannst . 12

Zu kaufen gesucht 1 gut erhaltenes
Schaukelpferd . Off. mit Preisang.
u . S . 2V postl. erb.

Haus im Heiligengeisttorv. mit gr.
Garten und schönen Obstbanmen steht
preisw. z. Verl . (Bauplatz kann ab-
getr. werden.) Näh . i . d . Exped. d. Bl.

Etzhorn . Halle nninen e nst . angek.
Herdbuchstier „Elegant " z. Decken
empfohlen. Deckg . 3 ^L Dieserstammt
v . Wesermarschstier„ Odalus " , welch . in
Lanzig e . 2 . Prämie er ^ . G . Silbers.

Ohmstede. Zugelaufen e n
Jagdhund , Brauntiger, kurz kopiert.

Hauken. Gem .-Vorsteher.

Friedrichsfehn . Zu verlaufen
zwei soa . Bötofen und ein gebr.
Sparherd . Tiedr . Wiechmann.

Rastede . Zu verkaufen indisch:
Laufenten u. Erpel . S . Schwabe.

Zu verk . edle Kauarienroller , h.
prcun . St . I . Schwabach » LindenstrM

Ländlicher

Gasthof
zn verkaufen.

Köterende , Gem. Neuenhuntorf.
Ter Mühlenbaumeister und Wirt
Friedrich Heins in Köterende will
wegenGeschäftsveränderung von seiner
zu Kötercnds belegenen

Besitzung
die vor einigen Jahren
neu errichteten Gebäude,
den Gartenund eine daran
belegene Flache Grünland.

mit Antritt zum I . Mai 1905 oder
auch früher verkaufen.

Die Besitzung, in welcher seit
einigen Jahren eine gutgehende

Gastwirtschaft
betrieben wird, — die Gemeinderats¬
sitzungen werden in derselben ab-
gchalten — liegt an denkbar günstigster
Geschäftslage, nämlich im Mittel¬
punkt der Gemeinde Neuenhuntorf
und an den Kreiuungspunkten der
Hauptverkehrsstraßen dortiger Gegend.
Die Wohngebäude sowohl als
auch die Stallungen sind groß und
geräumig , sowie befindet sich eine
Kegelbahn beim Hause.

Vermöge der Einrichtung
der Gebäude kann neben Gaft-
u. Landwirtschaft auch Hand¬
lung, insbesondere

Manufaktur -.
Kolonialwaren- und Mehl¬

handlung.
sowie

A Bäckerei

LillSeuvr
Veiren - Ilslr-

Ster.
Alkoholfrei , ärztlich empfohlen,
besond rs für Kinder , Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache zu
empfehlen» liefert die Flasche für
10 Pfg . frei ins Haus

ii . lllostermAnn,
Biergrotzhandlnng,

Kl . Bahnhofstr . 1 — Feruspr . 300.

sührung. Bernh . Strohschnieder,
Haarenstr . 10.

Knochenfchrot
empfiehltJoh . Stöver , H rareneschstr.

in denselben mit betrieb. » werden.
Die Zahlungsbedingungen sind

günstig gestellt und bitte ich Reflek¬
tanten , indem ich nochmals auf
diese günstige Kaufgelegenheit
Hinweise , sich ehestens mit mir in
Verbindung zu setzen.

Chr . Schröder , Rechstllr .,
Elsfleth.

Delfshausen.
Zu der am Sonnabend , den

Lv . Dezember , nachm. 5 Uhr, in
Hinrichs ' Gasthause Hierselbst statt¬
findenden

Versammlung
- es Landwirtsch . Vereins

Rastede
sind auch Nichtmitglieder freundlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

mitBilderrr.
Herr Ov . Roth spricht am

Dienstag , VsO Uhr , im Saale des
Arbeiterbildungsvereins ( Georg-
straffe) über

„Einstich des Alkohols
auf die Organe des mensch¬

lichen Körpers ".
Jedermann ist her- lich cingeladen.

Die Ver . zur Bekämpfung
d . Alkoholmiffbrauchs.

Llud
d . I . '

Wüftmg.
Am Sonntag , den 11 . Dezbr.

Gesellschafts-
Abend

(mit neuem reichhaltigen Programms
in Clauffens Gasthause.

Anfang V Uhr.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand u . H . Clauffen»
Nuttel bei Wiefelstede. Am

Neujahrstags:

Ball
wvzu frdl. einladet I . Clauffen.

Donnerschwee.
im WWttjs.
) m Saale des Herrn Eilers:

Kenrels Kunst- unä
figui - kntkkLtbi -.

RV " Mittwoch , den 7 . d . Mts . r

Köllig UM von Ugllllld.
Lustspiel in 4 Akten.

— Alles übrige die Tageszettel. —
Anfang 7 '/s Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
Etters. Genzelr
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Jmmobilverkauf.
Im Aufträge habe ich ein

zu Ofternburg belegenes , zu2 Wohnungen eingerichtetes

Haus
mit Antritt zum 1 . Mai
k. Js . preiswert unter
günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Dcr Kausprcis kann größtenteils
auf dem Immobil stehen bleiben.

Kaufliebhabsr wollen sich ehestens
an mich wenden.

E . Memmen,
_ Auktionator.

Kolzverkauf.
Der Baumann Job . Grashorn

zu Rahde läßt bei seinem Hause am

Donnerstag,
den 8 . Dez. d. I .,

mittags 12 Uhr ans.,200 Eichen
auf dem Stamm , teils starke,
langes , schlankes Holz zu Schiffs»,
Bau -, Wagen », Pfahl » u. Lohholz,12 Eschen
auf dem Stamm , Nutzholz,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz steht nahe an der Chaussee

Oldenburg —WildeZhausen und kann
zu jeder Zeit abgefahren werden.

Hierzu ladet ein
Chr . Lindem »««.

4

z«

Oberlethe
HSüsrNailN CH. DäUnemann das

läßt am

Freitag, de >i8 . Zez.
mittags 12»/s Uhr ans.,

auf Cordes' Gehöft das. :

15« Wen,
5« Buchen,
8 Birnbiinnle

langes , schier s, altes, teils
schweres Hol?,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.
Ju tausea gesucht eru gm erhaltener

Schreibtisch.
Offerten unter S . 736 an die

Exped. d. Bl.
wünscht junge Witwe,
70000 disp . Verm.

m. solid. Herrn , w. auch ohne Verm.,
jedoch Häusl, u. gut . Charakter . Off.
unt . „ Eintracht " , Berlin N . 4.

Asm,

Ar Mer» Sie IiMlrie
Ihres engeren Vaterlandes

msd werden vorzüglich bedient,
wenn Sie Ihren Bedarf in

Flügeln, Piamnos, Harmoniums,
MvierknnWel-AMraten,

Orchestrions , Automaten n. s. w.
bei der

dsckn.
Uezeler L Mers

rtnsr

IKeritruag
in

Donnerschwee.
Donnerschwee . Der Eisenbahn¬

böte Heinr . Aug « Nonnenkamp
das. beabstchtizt sein an der Donner-
schweerchauffee belegenes

ohrthaus
(Unter» uttd Oberwohnung) Und 2A
Scheffelsaat Land mit Antritt zum
1. Mai 190S zu verkaufen. Anzahlung
gering.) Paffende Gelegenheit für
einen Privatier als auch Beamten.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Donnerstag,

den 8 . Dez. d. I .,
abends 7 Uhr

in Reckemeyers Wirtshause , Donner¬
schwee.

B . Schwarting, Bukt.
Eversten.

Wr-terliM

MW
cruskst » ÖLts wit -ci ans bssisst MS
vontslüiaktsstsn in sinsm tzULkso

vais Koostso rubsnslisi.

SN jöcks dsIlsbiAS ^ ckrssse m Oeutscblavck
falls uns il !s untsN aaAs§sbsns ^ nrulil
Lokutrmartrsn , ckis aus cksr Vorcksrssits
cksr ? ac !rsts ru scknslcksa sind
unck so ausssüsn , kruuso in einst Lsück-
unU unck vor cksm Zr. I)s2embsr 1905
nuAskisa.
S0 Loduirmai'ksn von 4 Nkä . PLvkrston öS«
ISO » Vs I, »

cteuüictis Lagsd« äes Nsmear Ms ^ ärssr
« ÜU köü. xedeteo.

T .D.
LMSNMLk « VVUPLkjV,

Luissr Wilkelmstrasss 82, Hamburg '.

Zu kaufen ges. ein gebr. Tresen
u. Reole , pass . f . Schuhwarengefchäft.

W . Meyer , Koppelstr. 4.

Osternburg.
Empfehle Dienstag

(morgens eintresfend) frische Angel-
fchellfische billigst.

Täglich frische große Stinte , fort¬
während Rauchheringe, Kieler Srrott
und Bücklinge, marinierte und Salz¬
heringe, Bismarckheringe, Rollmöpse
und Sardinen.

kLkenkus Wljkühl . ,
Ulmenstraße 8.

Westerstede . Ueb- r Forderungenan den Nachlaß des kürzlich im
Krankenhause zu Oldenburg ver¬
storbenen Mertelköters JohannSiems zu Torsholt erbitte mir bis
zum 16 . d. Mts . spezifizierte Rech¬
nungen.

C . Wettermann , Aukt.
«k . v.

Ebkes Nachf,
empf. schweren und leicht . Grabetorf,
2 Sorten Maschinentorf . Bestell, am
Lager, Torspl ., u. b . Hennecke , Markt20.

Puppenperücken,
sämtliche Haararbeiten werden

> billig angeferti rtI Frau Umlauf, Ecke Grünestr.

Von täglich frischer Räucherung
empfehle:

la SpiSprotten per Kiste , ca. 4 Pfd.
netto, Mk . 1 .2 « .

Lvrm . Lraiill,
rsnisch « Mch -Großhdlg,

Inh . : tob . 8tsknkg.
— AchLerustratze 53 . —

Zwischeuahu.
Eichene Richelpfähle ( l,55 ) und

Blrichpsähle billigst ab »geben.
_ E . Fehlings.

Littet, Empfehle meinen ein¬
stimmig angekörten

„ Ehrenmann " zum Decken.
Angetanst von Friedr . Lampe,

Abbehausergroden.
_ _ H . Lüsche».
Spottbillig sollen 20000 Pfund

hochse ne

bel^ ene
* ^ selbst Krummestr. 33^

LchMM«cherei
und

Ausschnittaeschsst

Schweine wöch .), beabsichtige ich zu rer.kau en. Elektr. Licht und Kraft v^
Händen . Es bietet sich für einen An.länger und Fachmann günstige Ge.legenhsit, durch vorläufigen Eintrittdas Geschäft kennen zu lernen.

H . Hausen , Mün ster i. W.
vt«

„ — ^ - - —
OrZs,n kür
anä sretss livkLldlstt öreiusr«,srsoksWsu tsZIivb in einer »Kos»
nirtsn LuÜLgs von wskr slz
2 8 800 ^ xomplsesn
nncl siuä äss bei Nsitsw v«r»
brsitststs bokslblstt Orsmen,
unä äesssn Oingebnnß. Oe,
xr «S8«» L»S»8v vsgso sisch
äis UsvUrlvktv »««

vrz «»

« „ !, A <« !, „ r

Heiligengeiststratze 31
dauerndes Musterlager und Berkaufslokal aller Arten von Musik¬
instrumenten, wie:

Geigen , Trommeln, Zithern , Flöten, Harmonikas,
Phonographen, Grammophone, Mustkschatnllenusw .,

ferner Satten und aKe Arten von
Muftkiuftruwent - Ersatzteil en.

Ia . ^ ualLläl . MLLLLss ^ rsLss.
— LLMKÜLaLLSM . —

Annahme von Reparaturen und Stimmungen.
Fabrik und Kontor : Brüderstraße 2 « a.

Blumenstraße 36.
Mnsterlager : Heiligengeiststraße Nr . 31.

Oldenburg i. Gr.
Obige Firma ist das größte Muflkinstrumentenhaus Nordwestdeutschlands

mit eigener Fabrikation unter fachmännischer Leitung.

, . . ^ ,» -

verkauft werden. Proben zur Ver¬
fügung. Ackerstraße 41.-

isidAumkonfekt
ckr/k'cz/7SusckV6/'/a'̂ t'S /̂Lrs/ ^6//iLki/cz,

^vvdllsolLrriSOlrerlä,
vsL'xrselrl 12 Listsu

VLttt. 400—450 8t . mittl . ) « Illstv
^ oa. 200—230 8t. xrosss ^ ^ ^

VorLo
Ch

daher 7 « Pfg . erspart,
1 Kiste reü . Neuheiten

^ slkderildMtsu Vresätzver
ristbauur - KottfeKt

auertauni Iiecs sri ĉy uuo tLia-mull-
vallst ca. 43 « St . mittel Größe ov.
ca. 25 « große Stücke für nur 3
Mark . 3 Kisten für 8 Mark.

(MiStbaUM - Viskutt,
^ bestes , gesündestes Gebäck , unzählige
reizend dekorierte Muster , 1 Kiste ca.
4 « 3 Riesenstücks , nur 3 Mark,

1 Kiste,- ca . 81 « Riesenstücke,
nur 5 .5 « Mark per Nachn.

Wisstvrvei' Iikiufsrnssür ru emMiilsn
l.uäiv !g philippsoiin , 0>' ssljsnsti ' . l24.

8trivk «la8«IiilleL nlltzr K^stswö

2ur HsrstslluriA von- Ltrümxksii,
llseksu , Hutsrlioseu , IlatsijLLLsL sto.

Tobuöuästsr Lrvsrb 2U Heeuss.
vrssllnsr 8kriclimu8vh »nsn - fadrilr

L O» .,Drssäen -Töbtuu lkuciissu) .

SW die Km!
Buch hochwichtig für jece Frau u.

Familie von Frauenarzt Tr . Hart¬
mann versendet diskret geg. 70 Pfg.
in Marken Frau Anna Reichler,
Dres den , 18.

Haufen Dünger zu verkaufen.
Haarcneschstr. 35a.

velobs ü» LrsMso aus ckossvo
vmßsgsNä «luv » L»»»««»
Lessi -Lei-si « S» Sv» »»>!«».

lnsoctlonspi'kis L 2« I» 25
Abonnsmsntsprels 2.58 x»

Visrtsljsbr bei »Usa koskLwisra.
Lrveä. Ssr „ Lremsr ModriÄtw"

o „ 180 „ „ b. Aaii2 „ 8A,
votlstttnllix porlolrei svxe»Aittvttnsdinv. —

§U8i. LsrrlioLDrssäZL w . ^

Futterftroh
wird verkauft. Zentner 2

_ Gut Loy.
Zu Verkaufen ein fast neues

Piano unrer Garantie.
H . Varding , Grünestr . 1.

WEMNdMZZ
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 7V 4, bei 5 Pfd . u. Mehr 65 -j.

«ssolr.
Hacnenstr. 31.

Hav^ s - soo « sch- ««
!l!

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch vo

Violet L Cie.

GlUttiü - SWeftlmilß - Seife,
die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empföhle»

Allein echt von Biolet L Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

zu verkaufen.
Mansholt. G. Bremer.

Defekte

werden sofort billigst überzogen.N . N . Lusss,
Mottenstr . 8—A

Habe von jetzt an Leitern , Tritt-
lsitern , Bleicherpfähle beim Wirt
Henneke am Markt zu billigste»
Preisen aus Lager. Jeden Mittwoch
und Sonnabend aus dem Markt.

Hmrichs , Ohmstede.
» schöne gelbe
^ kräft . Vögel

m. zarten Hohl - « . Klingelrolle «»
tief . Knorren und Flöten , billigst.
_ _ Rebenstr » 17.

Prima Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt

Zwischeuahu.

Anlage von
kL8 - lI. VL88Sr-

IvttMlK.
6. Lü8ing L 6o .,

Hoflampenfabrikant.

Haus mit HiZUU Arle»,
beste Lage Oldenburgs , zu vcr-
kanfen . Wo ? sagt die Exp d M.

VV- eilßllheütaPteil
in großer Auswahl.

Mottenstr . 8._
Koffer , Reisetaschen

tu allen Größen empfiehlt bi -uM
Tjadcn , Stauitr.

verMtivortliA^ Wllh ^ lM v . BusKals Eße^ Redakteur : süx dm Lnsexatente .il r L, Retzlssg , Rg tationsdrndsundVMM : V, SLLLL . Lldenbur-



zu 884 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Dienstag , den6 . Dezember 1904.

Jus demHroßherzogtum.
^ chvrxckunserer mit Lorrespondcnjzeichen versehenen Originalberichte ist «Sg
-enaner vnellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht - über lokale Bann
' tvmmnisse stad der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 6 . Dez.
* Eisenbahnsterbekasse . In der bei der oldenburgischeN

kisenbahnverwaltung seit dem Jahre 1890 außerordentlich
segensreich wirkenden Eisenbahnsterbekasseist am 1 . Dez . d . I.
insofern noch eine Verbesserung eingeführt worden, als künftig
auch Versicherungen auf 400 und 500 Mk . zulässig sind.
Mher wurden nur Versicherungen auf 100, 150 , 200 und
M Mk. angenommen. Dem Verein gehören Eisenbahn¬
beamte und Eisenbahnarbeiter aller Dienststellungen, . sowie
auch Ehefrauen von Eisenbahnern an , deren Hinterbliebenen
sofort nach dem Ableben eines Vereinsmitgliedes das ver¬
sicherte Sterbegeld ohne irgendwelchen Abzug ausbczahlt
erhalten . Den bisherigen Mitgliedern ist durch Uebergangs-
bestilmmrngen die Möglichkeit der Nachversicherung gegeben,
soweit sie das sechzigste Lebensjahr noch nicht über-

chritten haben.
L . Naturheilverein . Die Mitglieder werden auf den

Dortrag des Herrn Or . weck. Roth aufmerksam gemacht und
u zahlreichem Besuch ausgesordert.

^
0 Zwischenahn , 5 . Dez. Zimmermeister I . Hemmen

kaufte von einem Konsortium, dem jetzt der Rumpf der
Dreyerschen Stelle gehört, einen Bauplatz an der Bahn,
später bildet dieser Platz eine Ecke der Straße von der Bahn
zur Hauptstraße . — Die Gas - Genossenschaft hat kürzlich
viele neue Anschlüsse legen lassen; allgemein kommt man zu
der Ueberzeugung, daß das saubere Acetylenlicht doch wert¬
voller ist als die mit Gefahren und Unfauberkeit verbundene
Petroleumbeleuchtung. — Weihnachten, am ersten Festtage,
gibt der Kriegerverein im Vereinslokale einen Gesellschafts-

^ abend, der aus Tannenbaumaufstellung , Verlosung, Aus¬
führungen , lebenden Bildern usw. besteht . — Ihre goldene
Hochzeit feiern heute, Montag , die Eheleute Eitert Friedrich
Sander zu Specken.

* Elsfleth , 4. Dez . Der Elsflether Marineverein
hielt am 3 . Dezember im Vereinslokal „Stedingerhof " eine
gut besuchte außerordentliche Versammlung ab. Es wurde
beschlossen, die Feier des Geburtstags des Kaisers durch
Theater und Ball festlich zu begehen. Der Elsflether Krieger¬
verein wird zu dieserFeier Einladung erhalten . Der Eintritts¬
preis beträgt für Mitglieder des Marine - und Kriegervereins
sowie deren Damen 30 Pfg ., Nichtmitglieder 80 Psg.

ZI Delmenhorst , 4. Dez. Die Ausräumungs¬
arbeiten in der äußeren Graft schreiten rüstig fort.
Kolossale Mengen aus vermoderten Wasserpflanzen entstandener
Humusboden werden herausgeschafft. Dieser braunschwarze
Schlamm dürfte sich vorzüglich zur Verbesserung magerer
Gärten und Wiesen eignen. Die obere Delme — von der
Gemeindegrenze bis zur Graft — ist durch vier Durchstiche
ganz wesentlich begradigt . Um eine bessere Weiterspülung
des Sandes zu erreichen, soll das Delmebett nach einem
Projekte des Wiesenbautechnikers Aschenbeck bedeutend einge¬
engt werden . Der Stadtrat hat dem Projekte zugestimmt
und will die geforderten Gesamtkosten von 10800 Mart be¬
willigen . Jedoch sollen zuvor zwei Sachverständige, vielleicht
aus Oldenburg und Bremen, das Projekt auf seine Zweck¬
mäßigkeit prüfen und ev . die Bedenken zerstören, die aus die
Möglichkeit Hinzielen , daß der sortgespülte Sand sich in den
zahlreichen Wafferzügen der Stadt , die zum Teil nur wenig
Geselle haben, absetzen könne.

bl Ü. Eutin , 5. Dez. Im Schwartauer Gemeinde¬
rat haben die Sozialdemokraten nach den letzten Wahlen
die Majorität, . 8 von 12 ! Die letzten Wahlen , welche dies
Ergebnis brachten, fanden eine geradezu außerordentliche
Beteiligung — nur 30 Mann fehlten an der Urne ! Die
Sozialdemokraten werden in Schwartau zeigen können, was
sie zu leisten vermögen, denn die außerordentliche Ent¬
wickelung Schwartaus , das nas Eutin entschieden der be¬
deutendste , zukunftsreichsteOrt des Fürstentums Lübeck ist,
stellt an die Gemeindevertretung außerordentlich hohe An¬
forderungen. Man darf alss recht gespannt sein.

? Wilhelmshaven , 5 . Dez . Ein dreitägiges Musik¬
fest veranstaltet Herr Mufikdirigent Rothe vom 2 . Sec-
bataillon vom 16 . bis 18 . Januar . An größeren Werken
werden die „ 9 . Sinfonie " von Beethoven mit dem Schlußchor
und „ Aus Deutschlands großen Tagen "

, eine Komposition
Seyffardt für gemischten Chor und Soli mit Orchester¬
begleitung zur Aufführung gelangen.

0 Wilhelmshaven , 4 Dez . Der Magistrat hatte vor
längerer Zeit beim Bürgervorsteherkollegium zur Entlastung
des Bürgermeister - die Anstellung eines juristischen
Hilfsarbeiters beantragt. Das Kollegium verneinte
die Bedürfnisfrage und lehnte die Forderung ab. Da jedoch
jetzt eine öffentliche Rechtsauskunftstelle eingerichtet ist und
am 1 . Januar ein Kaufmannsgericht errichtet wird, deren Ver¬
waltung einenJuristen erfordert, sohatdas ollegiumdemAntrag
zugestimmt. A s Hilfsarbeiter ist der Assessor Vr . Pleffe
gewählt . — Gestern abend wurde in einer Gartenlaube an
der Kaiserstraße de Lerche eines Mannes gefunden, der
anscheinend in einer der le >ten kalten Nächte dort geschla en
hat und : ann erfroren ist. In dem Toten wurde der
Gelegenheitsarbeiter Peters aus Norderney erkannt Er
hatte weder Geld noch Uhr bei sich. In seinen Kleidern
fand sich nur die Quittungs arte der Invalidenversicherung.

Vermischtes.
Ein Londoner Gaunerstück . Die englische Haupt¬

stadt ist noch immer der Sitz der frechsten und gewiegtesten
Einbrecher . Neuerdings wurde dort ein Verbrechen ent¬
deckt , das in der langen Reihe bekannter Juwelendieb¬
stähle noch hervorragt . In dem Juwelengroßhändler
Stock all, dessen Lagerräume sich im Stadtviertel Eler-
kenwell befinden , kam vor kurzem ein wohlgekleideter Herr,
der für 60 Pfund Sterling erne Uhr zu kaufen wünschte,
angeblich ein Ehrengeschenk für einen Geistlichen. Da
es außerhalb der Geschäftsstunden war , bat ihn Stockall,
doch am nächsten Tage wiederzukommen , jetzt habe er die
betreffenden Schlüssel nicht zur Hand . Der Fremde ver¬
sprach , nochmals zu kommen, aber , weil er selbst vielbe¬
schäftigter Kaufmann sei, wieder nach den Geschäftsstun¬
den . Er kam auch, von einem Freunde begleitet , kaufte
die Uhr und wollte noch eine Brosche kaufen . Wieder hatte
Stockall die nötigen Schlüssel nicht und lud ihn ein , ein
drittes Mal zu kommen. Am nächsten Tage zur selben
Stunde erschienen denn die beiden , wählten eine Brosche
und zahlten ein Angeld . „ So, " meinte der Freund des
Kunden , „da wir nun mit der Arbeit fertig sind , wäre
es nicht übel , wenn man an einem so kalten Tage einen
Whisky sind eine Zigarre hätte . „Gewiß , mit Vergnügen,"
entgegnete höflich der Juwelier , nahm Whisky und Gläser
aus dem Schrank und bot den beiden eine Zigarrenkiste.
Ach, lassen Sie nur " — lehnte der eine ab — „ ich habe
meine eigenen Zigarren in der Tasche." Er fuhr auch
mit der Hand in die Tasche, brachte aber statt der Zigarre
einen Revolver hervor , hatte im Nu den Juwelier aufs
Korn genommen und sagte : „Nun , Herr Stockall , wir haben
sehr wenig Zeit . Ich muß die Schlüssel der Kassenschränke
haben ." Der Juwelier weigerte sich . Die beiden redeten
ihm zu . Sie wünschten nicht, ihn umzubringen , aber es
fei wirklich am besten, die Schlüssel gutwillig herzugeben.
Es kam indessen zum Ringen , und aus einmal erhielt
Herr Stockalt von hinten von einem dritten Mann , den
er nicht gesehen hatte , bei den letzten Worten aber leise
herankommen hörte , einen schweren Schlag mit einem
stumpfen Eisen auf den Kopf. Er sank halb bewußtlos auf
seinen Stuhl zurück und hielt es für gut , sich tot zu
stellen . Die Gauner knebelten ihn sodann und banden ihn
an eine Wand fest . Mit Sachkenntnis plünderten sie nun
die Kasten, indem sie nur die wertvollsten Edelsteine
ausbrachen . Wie trugen Kostbarkeiten im Werte von etwa
5000 Pfund Sterling davon . Stockall stand indessen ge¬
fesselt und geknebelt da . Daheim wurde er an diesem
Tage gerade nicht erwartet , da er an einem Festessen teil¬
nehmen wollte , und der nächste Tag war der vorletzte
Sonntag . Volle 36 Stunden verbrachte der Juwelier in
der furchtbaren Lage zu, hungernd und von Schmerzen ge¬
quält , ohne sich rühren zu können . Wiederholt verlor er
die Besinnung . Ms er Montag früh erlöst wurde , war der

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckderbsten .)
llO - (Fortsetzung.)

Sechzehntes Kapitel.
Hans Waldemar brauchte die Reise nach Danzig vor¬

erst nicht zu machen.
Der Wagen, der ihn und Fritz nach 'der Bahn brin¬

gen sollte , stand zur Abfahrt bereit aus dem Hofe, als durch
das Hostor ein anderer Wagen hereinschwankte — eine
elende Bauernkutsche , die in Lederriemen baumelte und bei
jeder Umdrehung der Räder einen quietschenden Ton von
sich gab.

Hans Waldemar und Fritz standen am Fenster , als
das Gefährt herankcnn . Keiner von ihnen wußte , wem es
gehöre, und beide fragten sie sich erstaunt , wer denn wohl
das Bedürfnis empfinden möge, aus Pribiszlew Besuch zu
machen.

. Inzwischen hielt der Wagen im Hofe ; der Kutscher,
Mn Bauernbursche im dürftigen Sonntagsstaat , knallte ein
Paarmal mit der Peitsche, aber der Wagen blieb fest ver¬
flossen , und es hatte fast den Anschein, daß er leer sei.
Ann ging Hans Waldemar hinaus , um nachzusehen , welche
Bewandtnis es denn damit habe . Wer kaum hatte er
durch das verstaubte Fenster einen Blick in das Innere
geworfen, als er auch schon mit einem unterdrückten Aus-
lV.ret den Schlag aufriß.

„Hete !"
Hete lag tief in die Polster zurückgeleynt . Sie sah

M mit großen Augen an und unterdessen rannen ihr die
Tranen langsam und in schweren Tropfen über das bleiche
Gesichtchen . Sie ließ geschehen, daß Hans Waldemar ihre
Müde mit heißerp Küssen bedeckte , aber ihre Bewegung
war so groß , daß sie kein Wort zu sprechen vermochte,
« rjt als . ex ihr aus . dem Wagen geholfen hatte, , warf sie

sich cm seine Brust , und nun begann sie herzbrechend zu
schluchzen.

Fritz hatte Frau von Stutternheim sofort von dem
Besuch verständigt , und nun eilten beide hinaus ; aber sie
blieben beide auch geduldig stehen und warteten , bis Hete
sich gefaßt haben würde , und Fritz gestand später , daß
er dabei selbst hätte losheulen mögen . Und Frau von
Stutternheim harrte in zitternder Ungeduld aus den Au¬
genblick, da es ihr vergönnt sein würde , die neue Tochter
ans Herz zu nehmen.

Ein paar Minuten vergingen so, ehe Hete sich äuf-
richtete . Sie sah Hans Waldemar mit unendlicher Liebe
cm und er küßte ihr fast andächtig den Mund-

„Hete — mein süßes , tapferes Lieb !"
Dann führte er sie der alten Dame zu.
„Meine Mutter —"
Frau von Stutternheim legte dem jungen Mädchen in

tiefer Bewegung beide Hände auf das wellige Haar.
„ Gott segne Dich, mein liebes Kind, und möge das

Glück mit Dir ins Haus ziehen !"
Hete ließ den Kopf einen Augenblick an die Brust

der alten Dame sinken.
„Wie gut Sie sind !" hauchte sie leise und dankbar.
Dann wendete sie sich an Fritz , dem sie stumm die

Hand reichte . Fritz beugte sich schnell nieder und küßte
diese Hand in Hellem Enthusiasmus . Herrgott , war das
ein Mädchen!

Fritz blieb draußen , um den Kutscher abzufinden,
während die anderen ins Haus gingen . Dabei erfuhr er,
daß Hete auf einer kleinen Station vor Könitz ausgestiegen
war und den Bauernwagen gemietet hatte . Bei der
jämmerlichen Beschaffenheit des Wagens und der Wege
war der Wagen viele Stunden unterwegs gewesen. Und
Hete erklärte später , daß sie gefürchtet habe , man könne
auf Pen Wunsch ihres Vaters versuchen, sie in Könitz aus-
zuhalteui sie habe darum nicht gewagt , bis . Könitz zu

Arme mehr tot als lebendig . Von den Einbrechern fehlt
noch jede Spur .

' >
Ein Jnsertionsrezept . In der „Norddeutschen Allgememen

Zeitung" lesen wir : Wieost soll man eineAnzerge v e r»
öffentlichen? Diese Frage beantwortete magst Handels»
kammersekretär Dr . Wiedemann in einem Vortrag in Erfurt da»
hin : „Mindestens siebenmal .

" Denn : das erste Inserat
übersieht man, oas zweite merkt man, das dritte liest man, aber
man denkt sich nichts dabei, das vierte liest man, und man überlegt
sich , beim fünften spricht man mit seiner Frau , beim sechsten möchte
man wohl einen Versuch machen und beim siebenten Inserat
kauft man.

Die Ehe des Geisteskranken. Wiener Blätter berichten über
eine bemerkenswerteKlage auf Ungültigkeitserklärung emer Ehe.
Am 18. Oktober 1903 heiratete der GemischtwarenverschleißerFr.
Straka ein 18jähriges Mädchen. Drei Wochen nach der Hochzeit
mußte der Mann nach einem Tobsuchtsanfallin die Landes-Jrxen-
anstalt übergeführt werden, wo konstatiert wurde, daß Straka an
progressiver Paralyse leide . Die junge Frau klagte beim Land¬
gerichte auf Ungültigkeitserklärungder Ehe, indem sie behauptete,
daß ihr Gatte bereits zu der Zeit der Eheschließung geistesgestört
war, die Ehe also vom Anfang an ungültig war . Das Beweisver¬
fahren ergab folgende interessante Einzelheiten: Unmittelbar vor
der Trauung hatte derBräutiaam denFiaker, der sie zurKirche brin¬
gen sollte , weggeschickt, weil Schimmeln und nicht Rappen vorge¬
spannt waren ; bei der Hochzeitstafel zog plötzlich der junge Ehe¬
mann einen Revolver hervor, zeigte obszöne Ansichtskarten den
Gästen. Nach beendeter Hochzeitstafel fing der junge Ehemann im
Hochzeitsanzug Fensterputzenan . Wenige Tage nach der Hochzeit
ließ der Ehemann in seinem Geschäfte mehrere Fässer mit Petro¬
leum auslaufen und wollte das Geschäft anzünden. Die als Sach¬
verständige einvernommenen Aerzte erklärten, daß der Ehegatte
schon vor der Hochzeitsschließung geistesgestört war . Das Landes-

ericht gab der Klage der Frau aus Ungültigkeitserklärungder Ehe' ndesgerccht die gegen diese Ent-olge , und nun hat auch das Oberlandesgercchtdie gegen oiesi
scheidung eingelegte Berufung des „Ehebandsverteidigers

" abgewie
Der EhebandsverteidigerDr . Eibuschütz meldete pflichtgemäßen . Der EhebandsverteldrgerDr . Mviycyutz meldete psucylgema;

me Berufung an, die jedoch heute vom Oberlandesgerrchte (Vor>
sitzender Oberlandesgerichtsrats v . Lemavers zurückgewiesen wurde.

Der Kavalier mri dem langen Titel. Unter dem Titel Don
Pedro Garcia Antonio Jose Carlos di Billanova y Mancanres
y Bedoga y Pico Marquis de Bestriota, General der Artillerie, In¬
haber des Großkreuz des Jsabellenoroens, , Grande von Spanien,
Pair von Eastckien usw . logierte sich in einem Lyoner Hotel ein
höchst elegant gekleideter Fremder ein , welcher dem geschmeichelten
Wirt sehr bald ins Ohr tuschelte , er sei „ Geheimgesandter" des
Königs von Kpanien, mit der Mission, dessen bevorstehenden Be¬
such m Paris vorzubereiten. Von da ab wimmelte es in dem
Hotel förmlich von eleganten Weltdamen und ähnlichen Besuchern,
welche sich die vom Hotel gelieferten, großartigen Diners und an¬
dere Mahlzeiten prächtig schmecken ließen. Der spanische Grande
trank die kostbarsten Weme, hielt sich zwei Equipagen, alles natür¬
lich auf Rechnung des Wirtes , dem er bei seiner Abreise denn auch
mit vielem Dank für die freundliche Aufnahme einen Scheck auf
de Lyoner Bank einhändigte. Als derselbe aber tags darauf vorge¬
zeigt wurde, stellte er sich als eine kühne Fälschung heraus. Jetzt
fahndet die Polizei auf diesen exotischen Botschafter, welchen selbst
die von seiner Anwesenheit benachrichtigte Lyoner Geheimpolizei
durchaus ernst und für echt genommen hatte.

Die Kaiserin mit ihrem Töchterche » bei de« Weihnachtsein¬
käufen . Prinzeß Viktoria Luise , die Tochter des deutschen Kaiser¬
paares , darf ihre Mutter täglich begleiten , wenn diese bei den be¬
reits begonnenen Weihnachtseinkäufen,ihre Lieferanten in Berlin
besucht. Ohne vorher angemeldetzu sein , fährt die hohe Frau vor,
und so bietet sich oft Gelegenheit, die herzliche , von jeder Etikette
freie Art zu beobachten , in der die kaiserliche Mutter ihr jetzt 12-
lähriges Töchterchen behandelt. Eine allerliebste Szene spielte
sich dieser Tage in einem Geschäfte im Zentrum Berlins ab. Wäh¬
rend die Kaiserin mit dem Inhaber verhandelte, hatte das Prin-
zeßchen auch ihrerseits unbemerkt nicht unbedeutende Einkäufe ge¬
macht , — Nippesfiguren, die sie den Damen des kaiserlichen Hof¬
haltes als Geschenke zudachte . Voll Stolz zeigte sie sie der Mutter,
Aber diese erkundigte sich zunächst nach dem Preise . Der betrux
75 Mark — und 100 Mark hatte Prinzeßchen für alle Weihnachtsc
einkäufe im ganzen nur mitbekommen . Das hielt ihr die Mutte,
nun eindringlich vor und ermahnte sie, mit dem Gelbe etwas besser
hauszuhalten. So leicht war die Kauflust der Kleinen indessen nicht
zu überwinden — und es bedurfte längeren freundlichenZuredens,
bis sie sich bewegen ließ , auf einen Teil der ausgesuchten „so hüb¬
schen" Gegenstände zu verzichten . Und das ging nicht ohne Seuf¬
zer und Bedauern ab . Der Erziehungsmethodem unserem Kaiser¬
hause entspricht dieser kleine , an sich ; a unbedeutende Zug vollauf,
weil er zeigt , welchen Wert Kaiser und Kaiserin darauf legen , ihre
Kinder frühzeitigan eine gewisse Selbständigkeitund an die richtige
Schätzung von Geld und Gelbeswert zu gewöhnen

fahren , und so habe sie eben aus der kleinen Station der,
Zug verlassen . —

Fritz ging nicht gleich in die Wohnstube zurück, weil
er meint «, die beiden Liebenden hätten doch

'Wohl das
Verlangen , allein zu sein. So sorgte er dafür , daß dem
Bauernburschen ein tüchtiger Imbiß in die Eßstube des
Gesindes gebracht wurde , und daß auch die Pferde ihre
Wartung erhielten . Dann ging er in die Küche , wo ex
Frau von Stutternheim bererts antraf ; sie hatte sich gleich¬
falls davon gemacht.

„Nun , was sagst Du , Mamachen ? Das ist eineUeber --
raschung — was ?" —

„ Ich bin glücklich darüber , daß wir sie da haben . Ich
verstehe einstweilen noch nicht alles , aber das ist mir doch
klar, daß hinter der Einkehr auf Pribiszlew der Bruch
Mit ihren Eltern liegen muß . Und nun magst Du mich
egoistisch schelten ; aber ich freue mich darüber aufrichtig,'
denn ich glaube , es ist gut , daß wir sie da haben , gut
für meinen Jungen und wohl auch für sie selbst. Wir
werden nun bald eine richtige Frau hier im Hause haben.
Die Frage ist nur , was inzwischen mit ihr werden soll,
denn hier kann sie doch nicht bleiben , der Lenke wegen,
und gerade weil die Dinge nun einmal so merkwürdig
liegen . Nun dachte ich mir so , es wäre am besten, Du
nähmst sie gleich mit Dir nach Warnefelde ; sie wäre bei
Euch gut aufgehoben und die Leute hätten keinen Grund,
Böses von ihr zu reden . Was meinst Du dazu ?"

Nun , Fritz fand , daß die Mama da wieder gerade
das Rechte getroffen habe , und er meinte weiter , daß sei¬
ner Irmgard und ihm Lieberes als eben dieser Besuch
garnicht begegnen könne.

Während die beiden sich weiter davon unterhielten^
was sonst noch geschehen solle und wie alles zum Besten
zu lenken sei, standen drinnen im behaglichen Wohnzimmer
Hans Waldemar und Hete in inniger Umschlingung bei
einander . Die Wiedersehensfreude überflutete sie förmlich,
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Und die kosteten sie zunächst einmal aus . Hans fragte
nicht , und Hete dachte an alles das , was nun hinter
ihr lag , mit dem wohligen Gefühl der Erlösung . Und
Mas sie flüsterten und sprachen , das waren kindische,
törichte Laute aus dem uralten Sprachschatz der Liebe,
in denen sich gleichwohl das ganze Glück ihrer Herzen
kundtat.

Erst später , als alle wieder in der Wohnstube ver-
blammelt waren , wurde die Lage , wie sie nun sich gestaltet
hatte , tzurchgesprochen . Und es blieb dabei : die Heirat
sollte mit allem Eifer betrieben werden , inzwischen aber
sollte Hete mit nach Wärnefelde gehen und dort bis zur
Hochzeit bleiben.

Eine Meinungsverschiedenheit ergab sich erst, als Hans
Waldemar erklärte , daß er gleich morgen nach Danzig
fahren und versuchen wollte , eine Unterredung mit tzetes
Vater zu erlangen . Fritz vermochte nicht einzusehen , was
damit erreicht werden sollte ; Hete aber fürchtete , daß die
beiden Männer hart aneinander kommen könnten , und daß
der Bruch dann ganz unheilbar werde . Aber Hans Wal¬
demar blieb dabei , daß er gehen müsse. Er wolle sein
Glück nicht erschleichen und er wolle Hete auch nicht vor
den Eltern versteckt halten . Das sei ihrer und seiner un¬
würdig , und die Freiheit der Tat , die Hete mit ihrem ent¬
schlossenen Schritt bekundet habe , solle nicht durch ein
feiges Verborgensein kompromittiert werden.

Die Reise wurde schon frühzeitig am nächsten Morgen
jangetreten . Fritz wollte baldmöglichst zu Hause sein, da
er ohnehin schon länger ausgeblieben war , als er be¬
absichtigt hatte , und Hans Waldemar und Hete hatten da¬
gegen nichts einzuwenden . In Dirschan trennten sie sich:
Hans bestieg den bereitstehenden Danziger Zug und Fritz

. sind Hete fuhren nach Elbing weiter . -
In Danzig war Hetes Flucht in aller Munde . Bei

Her alteingesessenen Bürgerschaft und ihren Beziehungen
( -zu den Offizieren und Beamten ist es nur natürlich , daß
( der eine sich um den anderen mehr <kümmert , als das etwa
fn Großstädten der Fall ist , wo die Menschen Wand an

Wand miteinander wohnen und wo doch der eine kaum
den Namen des anderen kennt . So ist dafür gesorgt , daß
die großen und die kleinen Neuigkeiten des Tages nicht
verloren gehen und von allen Seiten beleuchtet werden.

Und diese Flucht war einmal eine Neuigkeit von ganz
erlesener Art ; die interessierte den letzten Arbeiter nicht
weniger , als die näheren Bekannten der Familie Letzius,
denn der konnte an dem Fall wieder einmal beweisen,
daß eben doch nicht alles Gold sei, was da glänze ; die
vornehmen Herrschaften müßten eben so 'was auch einmal
durchmachen — die meinten sonst, die Schande sei nur
für die kleinen Leute in der Welt . In der Gesellschaft
behandelte man die Sache diskreter . Da wußte man , daß
Exzellenz Letzius über den neuen Skandal , der sich an die
jüngsten Preßerörterungen zum Fall Stutternheim an¬
schloß, stolpern müsse, und daß man fortan nicht mehr mit
ihm zu rechnen haben werde . Also tat man ihn mit
einem Achselzucken ab , und wer nicht direkt verpflichtet war,
Teilnahme zu heucheln , der ging „diesen Leuten " bereits
wohlweislich aus dem Wege. Im Kasino wurde auch
Podewiel anzüglich um seine Meinung über den Fall ge¬
beten . Und er erklärte lachend, daK er wirklich keine
Meinung habe . Seine Exzellenz bedcmre er , da er nun
von dem Sprungbrett , das ihn höher hinauf befördern
sollte , in die Tiefe des Ruhestandes hinab gleitete . Für
die junge Dame habe er kein sonderliches Interesse —
— vermutlich verdiene sie das Schicksal, das sie sich
ausgesucht . — .

Letzius selbst war tief gebeugt , und am meisten fol¬
terte es ihn , daß er so garnichts in der Sache tun konnte.
Was er auch hätte unternehmen mögen — es mußte dem
Skandal noch immer nur neue Nahrung zutragen und
irgend ein Erfolg war davon doch nicht zu erwarten . Und
so ergab er sich resigniert in sein Schicksal. Er ging
noch am Nachmittag des Fluchtlages zum Oberpräsidenten
und nahm für einige Tage Urlaub . Davon erhielten die
Blätter mit verdächtiger Eile Kenntnis , und ein Blatt
leistete sich sogar den Scherz , seinen Lesern mitzuteilen , Se.

Exzellenz habe urplötzlich Gesundheitsrücksichten bekommen,
die man allerdings mit interessanten Vorgängen der Fa¬
milie des Wirklichen Geheimrats in Verbindung bringe.

Hans Waldemar nahm sofort nach seiner Ankunft
einen geschlossenen Wägen , in dem er nach der Wohnung
des Geheimrats fuhr . Er wollte nicht gesehen sein, denn
er fürchtete mit Recht, daß seine Anwesenheit sofort mit
dem Zerwürfnis zwischen Vater und Tochter in Verbindung
gebracht werden würde , und dem Klatsch wollte er neue
Nahrung natürlich nicht zutragen.

Letzius war sprachlos , als ihm Hans Waldemar ge¬
meldet wurde . Er starrte beinahe verständnislos auf die
Karte und die Buchstaben tanzten förmlich vor seinen
Angen . Darauf war er nicht gefaßt gewesen, und er
wußte nicht gleich, wie er sich zu dem Unerwarteten stellen
solle . Der ganze Haß gegen den Mann , der nach seiner
Meinung all das Unglück über ihn gebracht , bäumte in
ihm auf , und der erste Impuls hieß ihn , den Ungebetenen
kurzer Hand abzuweisen , da er mit ihm nichts zu verhan¬
deln habe . Aber dagegen sprach dann sofort auch seine
bessere Einsicht . Er wußte aus seinem Beruf , daß man
einen Feind , gegen den man sich ernstlich nicht zu wehren
vermag , nicht brüskieren darf , und die Möglichkeit war
doch immerhin gegeben, daß . der verbitterte Hans Walo^
mar ihm ein solcher Feind sei. Und dann rang sich
auch eine leise Hoffnung schnell zur Geltung durch : viel¬
leicht kam der Mann mit einer Botschaft von seinem Kinde,
zum mindesten aber mußte Hans Waldemar doch wissen,
wo Hete sich befand , und das gab den Ausschlag.

/(Nach meinem Arbeitszimmer !" befahl er, und er

erschrak selbst über den heiseren Klang seiner Stimme.
Hans Waldemar hatte ein paar willkommene Augen¬

blicke , sich zu fassen und sein in wilder Erregung klopfende!,
Herz zur Ruhe zu zwingen , ehe Letzius eintrat.

„ Exzellenz — !"
Letzius trat , die Hände auf dem Rücken, langsam vor

Haus Waldemar hin.
(Fortsetzung folgt.)
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